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deſſen Ausmaße bis zur Stunde noch nicht genau feſtzuſtellen ſind.

2wer Reviere der fünften Sohſe betroffen

9 Totfe und 27 Verletfzte
Die Rettungs arbeiten abgeschlossen

Auf der Zeche Mont Cenis hat ſich heute morgen 9 Uhr ein ſchweres Grubenung lüſck ereignet,
Zur Zeit des Unglücks waren auf der

Zeche 70 bis 80 Bergleute beſchäftigt, über deren Schickſal man zunächſt noch im ungewiſſen iſt. Drei Tote
und 18 Verletzte wurden bisher geborgen.

ber das Unglück teilt der Zechenverband mit:
Auf der Zeche Mont Cenis I/III ereignete ſich in der

heutigen Frühſchicht gegen 289 Uhr im Revier I auf
der 5. Sohle Flöz A eine Exploſion. Der Umfang des
Unglücks iſt noch nicht genau zu überſehen. Bisher ſind
3 Tote und 18 Verletzte geborgen. Die Rettungsgruppen
von den Zechen Rheinelbe, Konſtantin, Erin, Shamrock

ſowie der Leiter der Hauptſtelle für das Gruben
rettungsweſen, Bergaſſeſſor Dr. Forſtmann, ſind
zur Hilfeleiſtung eingetroffen und eingefahren. Alle
Arzte der Nachbarſchaft wurden zu Hilfe gerufen. Um
928 Uhr hatten bereits vier Wagen des Roten Kreuzes
Verletzte oder Tote aus dem Zechengelände fortgeſchafft.

x

Urſache: Schlagwetterexploſivon.
Herne, 19. Okt. Wie wir weiter erfahren, handelt

es ſich bei dem Unglück auf der Zeche Mont Cenis
wahrſcheinlich um eine Schlagwettererpkoſton.Die Zechenverwaltung hat alle Rettungskolonnen de

Ruhrbergbaues angefordert. Über die Größe des Un

Die Zahl der Todesopfer
auf 9 geſtiegen.

Herne, 19. Okt. (Radiomeldung.) Um 112
Uhr bringen aus dem Unglücksſchacht Mont Cenis“
ausfahrende Rettungsmannſchaften die Auskunft,
daß das ganze Revier befahren und mit weiteren
Opfern nicht zu rechnen ſei.

Die Geſamtzahl der Opfer bekrägt 9 Toke und
27 Verlehzte. Jrgendeine weitere Gefahr für die
Rektungsmannſchaften, die zum geringen Teil noch
unter Tage ſind, und für die Grube beſteht nicht.
Zur Morgenſchicht waren im ganzen 67 Mann
eingefahren, von denen eine ganze Anzahl zum
Teil unverletzt ans Tageslicht befördert werden
konnte. An der Anglücksſtelle entſtand ein Brand,
der jedoch infolge des raſchen Eingreifens der
Rektungsmannſchäften ſchnell gelöſcht werden
konnte. Der Schacht iſt nicht gefährdet, ebenſo
ſind die anderen Beiriebspunkte gefahrenfrei. Die
Toten und Verletzten weiſen zum Teil ſchwere
Brand wunden auf. Die Schwerverletzten wurden

neteglücks konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.
menge umlagert, die das Anglück eingehend er

örkerk, e ea

Polſſtische Ruhepause
Das grobe Herbsfprogramm erst m Dezember zu erwarten

Berlinm, 19. Oktober. Die neue Woche wird nach
der Hochſpannung der letzten 14 Tage in die politiſche
Entwicklung zunächſt eine Pauſe bringen. Der Kanzler
fährt am Montagabend zunächſt bis Freitag oder
Sonnabend nach Süddeutſchland. Der Vizekanzler iſt
bereits nach Baſel abgereiſt, und einige andere Mit
glieder des Kabinetts werden ebenfalls für einige
Tage Berlin verlaſſen, um ſich von den Strapazen
dieſer letzten Zeit wenigſtens etwas zu erholen

Außer der perſonellen Neuregelung der
Leitung des Siedlungsweſens ſind in dieſer
Woche keine weſentlichen Enkſcheidungen zu erwarten

Am nächſten Sonntag wird das Kabinett wieder
d verſammelt ſein, und zwar mit Rückſicht
a n Beſuch Grandis,
dem nicht nur für die deutſch italieniſchen Beziehungen,
ſondern auch für die Löſungen der großen, die ganze
Welt intereſſierenden Probleme beſondere Bedeutung
zukommt

Die politiſche Pauſe in dieſer Woche wird weiter
noch dadurch bedingt, daß das innerwirtſchaftliche
Programm nicht eher in Angriff genommen werden
kann, als eine Klärung der engliſchen Regierungs
verhältniſſe herbeigeführt worden iſt. Wenn die Wahlen
in England am 27. Oktober, wie man erwartet, den
Konſervativen den maßgebenden Einfluß auf die Re
gierungspolitik bringen, ſo müſſen wir mit einer Zoll
politik Englands rechnen, von der auch die deutſche
Wirtſchaft mit betroffen wird. Es liegt auf der Hand,
daß die wirtſchaftlichen Maßnahmen der Reichs
regierung ſich auch auf dieſe Dinge einſtellen müſſen.

Der Wirtſchaftsbeirat wird alſo erſt arbeiten
können, wenn hierüber Klarheit beſteht. Er wird An
fang der nächſten Woche zwiſchen dem 26. und 29. Ok
tober zu ſeiner erſten großen Sitzung unter dem Vor
ſitz des Reichspräſidenten zuſammenkreten. Dieſe Be
ratungen werden mehrere Tage in Anſpruch nehmen,
bis die Grenzen der zu behandelnden Probleme ab
geſteckt ſind. Dann werden mehrere Ausſchüſſe gebildet
werden, die die poſitive Arbeit zu leiſten haben.

Sie werden nach den Arbeilsgebieken eingeſetzt,
und zwar je ein Ausſchuß für die Geld und
Zinsfrage, für das Problem der Lohn
karife, für das Karkellweſen und die Preis
bildung ſowie für die Fragen, die den gewerb-
lichen Mitktelſtand beſonders angehen.

Dieſe Ausſchüſſe dürften ſchon deshalb nötig ſein, weil
die unumgängliche Berückſichtigung aller beteiligten
Kreiſe den Wirtſchaftsbeirat umfangreicher geſtalten
wird, als es wünſchenswert erſcheinen mag. So wird
vertreten ſein die Landwirtſchaft, die Jn-
duſtrie, die Gewerkſchaften, das Hand-
werk und ſchließlich auch der Reichsrat, damit
auch die territorialen und regionalen Bedürfniſſe be
rückſichtigt werden. Wenn man ſich allein vergegen
wärtigt, daß drei Gewerkſchaftsrichtungen zu beachten
ſind, Und dazu noch die Angeſtelltenverbände kommen,
wenn man ferner die Verſchiedenheit der Jnduſtrie

e ekwa zwei Dußzend Mitglieder
umfaſſen wird. Natürlich muß unter dieſen Umſtänden
der Weg der kleinen Fachausſchüſſe gewählt werden.
Man rechnet damit, daß die Ausſchüßarbeiten etwa
14 Tage in Anſpruch nehmen werden, ſo daß unter
dem Vorſitz des Reichspräſidenten in ungefähr drei
Wochen die Schlußverhandlungen der Voöllkonferenz
ſtattfinden können.

Die große Notverordnung, die auf Grund dieſer
Beratungen die großen wirtſchaftlichen Fragen regeln
ſoll, iſt demnach für Anfang bis Mitte
Dezember zu erwarten. Jn unterrichteten Kreiſen
erhofft man von dieſen Maßnahmen weſentliche Fort
ſchritte in der Behandlung der wirtſchaftlichen Lage,
zumal dann etwa gleichzeitig die außenpolitiſchen und
welt wirtſchaftlichen Bedingungen in die Entſcheidung
hineingreifen dürften.

Sven Hedin gegen Verſailles.
Stockholm 19. Okt. (TU.) Den Höhepunkt der

dem Andenken des Erzbiſchofs Soederblom geweihten
großen Stockholmer Friedenskonferenz bildete am Sonn
kagabend eine Rede des weltbekannten ſchwediſchen
Forſchers Sven Hedin vor mehreren tauſend Zuhörern.
Er führte in der großen Blaſieholm Kirche u. a. aus
„Jch bin nur ein Pilgrim in den großen Wüſten, den
einzigen Gegenden der Erde, wo der Frieden ſouverän
herrſcht weil es dort keine Menſchen gibt. Jm
übrigen iſt unſere ganze müde Erde ein einziges Kriegs
theater, ein gewaltiges Schlachtfeld, ein Friedhof ohne
Grenzen. Wo iſt der Frieden geblieben, der nach dem
großen Krieg in ſo feierlichen Phraſen verſprochen
wurde Wie können verantwortungsvolle Staatsmänner
dieſe Flut von Lügen verbreiten, die noch jetzt, nach
dreizehn Jahren, die Entwicklung hemmt? Eine ſolche
Saat von Unwahrheiten konnte keine andere Frucht
bvingen.

Die neuen Grenzen konnten auf keine andere Art
gezogen werden, die ſo ſehr zu neuen Kriegen anreizt,
wie es damals vor zwölf Jahren geſchah. Man verſteht
das Mißtrauen und die Gleichgültigkeit, mit der die
Friedenspalme von den Bewohnern eines verſtümmelten

Landes entgegengenommen werden ſoll, das durch be
waffnete Gendarmen von ſeinen Stammesbrüdern ge
trennt wird. Ein Haß wurde geſät, der jetzt vor unſeren
Augen aufgeht. Laßt uns offen zugeben, daß kein
Frieden in Europa möglich iſt, ehe die unnatürlichen
Grenzen von Verſailles beſeitigt und neue, gerechte
Grenzen gezogen ſind. Wenn der Krieg das größte
Verbrechen war, ſo war dieſer Frieden die gigantiſchſte
Dummheit, die jemals begangen worden iſt. Es iſt keine
Kriſe, in der wir leben, ſondern eine Kataſtrophe, die
Spenglers Prophezeiung vom Untergang des Abend-
landes erfüllen wird. Laßt uns offen bekennen, daß
kein Frieden möglich iſt, ehe die Kriegsſchulden geſtrichen
und ganz beſonders alle in der Stunde der Not erverhältniſſe in Rechnung ſtellt, ſo ergibt ſich ohne

weiteres, daß der Wirtſchaftsbeirat zwungenen Bekenntniſſe der Kriegsſchuld zerriſſen ſind.

In der Abſtimmung am 16. Oktober hat die Wirt
ſchaftspartei für Brüning geſtimmt, mit Ausnahme des
Erſten Parteivorſitzenden, Dr. Bredt, der an jenem
Tage nicht in Berlin war. Verſchiedene Orts
grüppeéen der Wirtſchaftspartei haben bereits der
Parteileitung mitgeteilt, daß ſie mit dieſem Vorgehen
der Reichstagsfraktion nicht ein verſtanden ſind.
Beſonders in Sachſen übt man an dem Ver-
halten der Reichstagsfraktion ſcharf ablehnende Kritik
Am 17. Oktober hat daher der Zweite Parteivorſitzende
der Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes, Dr.
Weber in Dresden, der mit Profeſſor Dr. Bredt
gleichberechtigter Vorſitzender der Reichs
partei iſt, dieſes ſein Amt niedergelegt, womit
wohl am deutlichſten zum Ausdruck kommt, daß inner-
halb der Wirtſchaftspartei neue ſchwere Konflikte aus
gebrochen ſind.

Auskritt Dr. Gerſtenhauers aus der Wirtſchaftksparkei.
Der thüringiſche Landtagsabgeordnete Miniſterial

rat Dr. Gerſtenhauer iſt aus der Reichspartei des
deutſchen Mittelſtandes ausgetreten. Dr. Gerſtenhauer,
der dem Deutſch-Bund und dem Stahlhelm angehört,
nahm an der Harzburger Tagung teil und zog nun
aus dem Verhalten der Reichstagsfraktion der Wirt
ſchaftspartei die für ihn einzig mögliche Folgerung.

Der Geſamtvorſtand der Wirtſchaftspärtei im Wahl
kreiſe Thüringen trat am Sonnabend in Altenburg

unter Teilnahmed von Ver
Wahlkreiſe zuſam dach
bei der auch der Reichstagsfraktion Gelegenheit ge

Der Thüringer Geſamtvorſtand, daß die Reichstags
fraktion gegen den Proteſt faſt aller Wahlkreiſe für
die Regierung Brüning. geſtimmt hat. Er wird die
Thüringer Wahlkreiskonferenz einberufen und ihr die
Frage der weiteren Haltung des Thüringer Wahl
kreiſes zu Partei und Reichstagsfraktion vorlegen.

Weſtfalentag der Wirtſchaftspartei.
Gelſenkirchen, 18. Okt. (TU.) Auf dem Weſt

falentag der Wirtſchaftspartei beſchäftigte ſich Frak

Die Amerikareise Lavalſs

Paris, 19. Okt. Der „Matin“ weiß die großen
Richtlinien mitzuteilen, die die franzöſiſchen Sachver-
ſtändigen bei den vorbereitenden Arbeiten für die
franzöſiſch- amerikaniſchen Beſprechun-
gen aufgeſtellt haben.

1. Zur Frage der inkeralliierken
Schulden Während Amerika zu einem Mora
tkorium neige, finde Frankreich, daß dieſe Melhode
ſchwere Nachkeile habe. Sie bedrohe die nalionalen

Wirtſchaften der verſchiedenen Länder mit ſchwer
laſtenden Zahlungen und verführe die Regierungen

dazu, ſich in den Zuſtand ſcheinbarer Zahlungs
unfähigkeit zu begeben. Statt deſſen wäre
ein Abſchlag, der z. B. 50 Prozent be
trägen würde, eine wahre Erleich-
terung. Sollten die Vereinigten Staaten dazu
beifragen, dann würde das für ſie in Zukunft einen
rein theoretiſchen Verluſtt von 200 Millionen Dollar
(840 Millionen Mark) für jedes Haushalksjahr be
deuken. Die deutſchen Jahlungen wür-
den um denſelben Teil geminderk.
Außerdem könnten ſie während einer noch näher
zu bezeichnenden Friſt ſtatt in Deviſen krans
feriert in Mark bei der Bank für Jnkernakio
nale Zahlungen in Baſel hinkerlegt werden. Die
B35. würde dieſe Summe zur Hilfeleiſtung für
diejenigen Länder benutzen, die unker finanziellen
und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten leiden

Abrüſtung,
gber nicht Rüſtungsgleichheik.

2. Zur Frage der Abrüſtung: Frankreich wäre als
Gegenleiſtung für dieſes von Amerika verlangte Opfer
bereit, den Weg einer ſich ſteigernden Abrüſtung zu
beſchreiten, aber unter der Vorausſetzung von zwei
weſentlichen Bedingungen Die erſte Bedingung wäre,
daß die Abrüſtung auf dem Weg einer Herab-
minderung der jetzt beſtehenden Haus
halte und nicht durch Gleichſetzung der Rüſtungen
vorgenommen werde Die zweite Bedingung wäre,
daß der Kelloggpakt durch einen oder zwei Artikel
ergän zt werde, nach denen im Fall eines drohenden
oder beſtehenden Konflikt die Vereinigten Staaten ſich

der e en iſchen e

geben war, ihren Standpunkt zu vertreten, mißbilligte

Aen orrara ars

Konflikte in cer Wirtschaftsparter
Auswirkungen der Reſchstagsabstimmungen

tionsführer Mollath auf einer öffentlichen Kundgebung
am Sonntagnachmittag mit den Vorgängen im Reichs
tag vor der entſcheidenden Abſtimmung über die Miß
trauensanträge gegen das Kabinett Brüning. Der
Redner wandte ſich lebhaft gegen die Vorwürfe, die
Partei habe ihre Stellungnahme für 200 Millionen
verkauft. Es ſei von A bis Zeerlogen, wenn jemand
behaupten wolle, daß die Wirtſchaftspartei ihre
Stellungnahme von irgendwelchen Millionen abhängig
gemacht habe. Dadurch, daß die Wirtſchaftspartei für
das Kabinett Brüning geſtimmt hat, ſei für die nächſte
Zeit ein innerpolitiſches Chaos vermieden worden, ein
Ehaos, das insbeſondere den mittelſtändiſchen Schichten
ſchwerſte Schäden gebracht hätte. Es beſtehe aber kein
Zweifel, daß die große nationale Bewegung verwirk
licht werden müſſe. Die Partei habe jedoch verhindern
wollen, daß die letzte große Reſerve verfrüht eingeſetzt
werde.

Der Parteitag ſtimmte in einer Entſchließung ein
mütig der Auffaſſung des Fraktionsführers zu und
gelobte der Parteileitung und der Fraktion Treue und
Gefolgſchaft.

Reichsausſchuf;ſitzung
der Wirtſchaſtspartei am I. November.

Zu den Entſchlüſſen des ſächſiſchen Staatsminiſters
Weber und des thüringiſchen Miniſterialrates Gerſte

hauer i e ebisher nicht in Kenntnis geſetzt worden ſeidaß von Berlin aus bereits Beſtrebungen re
haben, um die durch die Haltung der Wirtſchaftspartei
bei der Reichstagsabſtimmung erzeugte Mißſtimmung
zu beſchwören. Angeſichts der großen Erregung, die
in wirtſchaftsparteilichen Kreiſen in Berlin herrſcht, iſt
mit Sicherheit damit zu rechnen, daß es auf der Reichs
ausſchußtagung der Wirtſchaftspartei, die zum 1. No
vember nach Berlin einberufen worden iſt, wieder
recht lebhaft zugehen wird. Bis dahin werden ſich die
Reichstagsabgeordneten der Wirtſchaftspartei vor ihren
Wählern verantworten.

Halbierung der Reparatffonen?
De Richelinien der Washingtoner Aussprache

nicht nur unverzüglich mit den anderen Mächten ins
Einvernehmen ſetzen, ſondern daß, ſowie der Angreifer
erkannt und angegeben iſt, ihm jegliche Hilfe, welcher
Natur ſie auch ſei, vorenthalten wird.

Sachlieferungen
an Stelle der ungeſchützken Jahresleiſtungen.

3. Zur Frage der Reparationen: Frankreich
könne nicht auf ſeine ungeſchützte Jahresleiſtung (500
Millionen Mark) verzichten, da es in Wirklichkeit auf
dieſer Grundlage die für den Wiederaufbau der zer
ſtörten Gebiete notwendigen Anleihen aufgelegt habe.
Es wäre aber bereit, Bärzahlungen durch
Dienſtleiſtungen oder Sachlieferungen
zu erſetzen. Frankreich denke nicht, daß es gerecht
oder vorſichtig ſei, den deutſchen Staat von einer Laſt
zu befreien, die ſo ſchwer auf dem franzöſiſchen oder
amerikaniſchen Unternehmen laſte. Er glaube aber,
daß durch die Geſamtheit dieſer Vorſchläge (Abſchläge,
Markzahlungen, Sachlieferungen) Deutſchland das
Höchſtmaß an Erleichterung gegeben werde, das es zu
ſeiner Wiedererholung nötig habe.
4. Zu den fingnziellen Fragen: Was die

nötigen ſofortigen Maßnahmen betkreffe, traue man in
Paris nicht recht der Wirkung der Schaffung einer
Doppelmekallwährung. Das Silber käme in allzu
ſtarken Mengen vor, diene zu viel induſtriellen Zwecken
und ſei zu viel Schwankungen unterworfen, als daß
man ihm diejenige Stabilikät dem Gold gegenüber
verleihen könnte, die es braucht, um zur Währungs
grundlage zu werden. Andererſeits mißtrauen die
franzöſiſchen Sachverſtändigen ſehr einer ſogenannten
Neu verteilung des Goldes in der Welt Es
ſei ein utopiſcher Gedanke, die Geſetze, die die Be
wegung des Edelmetalls regeln, zwangsläufig ändern
zu wollen. Dagegen wären die Sachverſtändigen für
eine ſogenannte geſunde Goldpolitik ſehr günſtig ge
ſtimmt. Die Währungen müßten allerdings eine be
ſtimmte Goldreſerve als Gegenpfand erhalten.

Die Südamerikafahrt des
„Graf Zeppelin“.

Friedrichshafen, 19. Okt. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ befand ſich um Mitternacht MEsg.
auf 12,08 Grad Nord und 24,47 Grad Weſt. Die
Landung in Pernambuko wird für Dienstag
früh, 1 Uhr, erwartet.
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Krſeg Jopau Chinco
Unvermefſd bar

Denkſchrift der japaniſchen Regierung
an die Ratsmächte.

GSBenf, 19. Okt. (TU.) Die japaniſche Regierung
übermittelte am Sonntag den Ratsmächten ſowie dem
Vertreter der amerikaniſchen Regierung im Völker
bundsrat eine umfangreiche Denkſchrift, in der die
japaniſche Regierung mit bemerkenswerter Offenheit
ihren grundſätzlichen Standpunkt über die Urſachen
des Konfliktes mit China darlegt und gleichzeitig die
Bedingungen für die Zurückziehung der Truppen be
kanntgibt. Die Urſache faßt die japaniſche Regierung
wie folgt zuſammen Die feindſelige, herausfordernde
Haltung der chineſiſchen Behörden, der fortgeſeßte Druck
der internationalen Verpflichtungen, die die Rechte und
die lebenswichtigen Jnkereſſen Japans in der Man-
dſchurei feſtlegten, die wachſende planmäßige Werbung,
die jetzt jeden Tag zu feindſeligen Handlungen gegen
japaniſche Staatsangehörige führen.

Die japaniſche Regierung erklärt dann weiter, daß
das wachſende Bandenunweſen in der Mandſchurei zu
einer großen Gefahr und fortgeſetzten Bedrohung der
japaniſchen Jntereſſen geführt habe. Die Bedingungen,
unter denen Japan bereit iſt, die Truppen zurückzu
ziehen, lauten u. a.

1. Enthaltung der chineſiſchen Behörden von allen
Maßnahmen und feindſeligen Handlungen gegenüber
den japaniſchen Truppen.

2. Anerkennung der japaniſchen Rechte in der
Mandſchurei, wie ſie ſich aus den internationalen Ver
trägen ergeben.

3. Bürgſchaften der chineſiſchen Behörden, Leben
und 6igentuüm der japaniſchen Staatsangehörigen zu

tzen.
Die chineſiſche Regierung habe bereits dahingehende

Zuſicherungen gemacht. Bedauerlicherweiſe zweifle die
japaniſche Regierung daran, ob die chineſiſche Regie
rung nach den bisherigen Erfahrungen in der Lage
ſei, ihre Anordnungen durchzuſetzen.

Die japaniſche Regierung erſuche daher den Völker
bundsrat dringend, den in der Denkſchrift dargelegten
Standpunkt nunmehr ernſthaft zu prüfen.

Die amerikaniſche Kommiſſion
von du Japanern aufgehalten.

Moskau, 18. Okt. Nach einer ruſſiſchen Meldung
aus Schanghai haben die japaniſchen Truppen die
amerikaniſche Kommiſſion, die aus Mukden nach
Peking abgereiſt iſt, um die politiſche Lage zu ſtudieren,
in einer Station angehalten. Den Vertretern deramerikaniſchen Botſchaft wurde erklärt, daß die Kom

miſſion nicht weiter reiſen könne. Der japaniſche
Oberſt Nakaſima erklärte, er bedauere, daß die
amerikaniſche Kommiſſion noch zwei Tage
warten müßte. Dann werde für ſie ein Sonderzug zurVerfügung geſtellt werden. Der Verſuch der Amne

rikaner, drei Kraftfahrzeuge von den Japanern zu
leihen, wurde mit der Begründung abgelehnt, daß das
japaniſche Oberkommando in dieſem Augenblick keine
Fahrzeuge für die Kommiſſion auftreiben könne. Die
Amerikaner haben ſich bei der amerikaniſchen Botſchaft
in Peking telegraphiſch beſchwert.

Nach einer weiteren ruſſiſchen Meldung aus
Schanghai haben am Donnerstag japaniſche Flug
zeuge Kinſchou bombardiert.

Wir 700000 Polen 265 000

rotz üſtungen
diea e Rüſtungen

lens- r eS e e ſchickt ihren Mitteilungeneine Erklärung über ihren gründſätzlichen Standpunkt
zur Abrüſtungsfrage voraus. Sie hält daran feſt, daß
eine n en ſelbſt in dem Maße, wie es der der
Abrüſtungskonferenz vorgelegte Konventionsentwurf
vorſieht, nur möglich ſei, wenn gleichzeitig ein wirk
ſames Syſtem internationaler Garantien und Sicher
heitsverträge in Kraft geſetzt werde, auch wenn die
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Ab
rüſtung n Staaten beſtehen bleiben. Zum

der liſchen

Schluß heißt es, daß die jetzige Rüſtung Polens un
genügend ſei und nicht den tatſächlichen Bedürfniſſen
e gemäß ſeiner geographiſchen und politiſchen
age enkſpräche. Deshalb behalte ſich die l

Regierung vor, der Abrüſtungskonferenz entſprechende
Forderungen vorzulegen.

Die polniſche Regierung teilt mit, daß die polniſche
Armee gegenwärtig aus 265 980 Mann, 17 895 Offi
ieren und 36 985 anderen Militärperſonen beſteht.
ußerdem werden die militäriſch organiſierten

Formationen mit 102 946 Perſonen angegeben. Für
die en Luftflotte werden 700 Flugzeuge an
gegeben.

ſproſſen ſin

Ecdison gesforben
Neuyork, 19. Okt. (TA) Der weltbekannke

amerikaniſche Erfinder Ediſfon iſt im Alter von 84
Jahren am Sonntagmorgen um 9.24 Uhr (MEZ.),
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben.

Die letzte Aufnahme des greiſen Erfinders.
Thomas Alva Ediſon wurde am 10. Februar 1847
in Milan (Ohio) geboren. Der geſchäftliche Zuſammen
bruch ſeines Vaters, der einer holländiſchen 1737 in
Nordamerika eingewanderten Müllerfamilie entſtammte,
zwang ihn, ſchon als Siebenjähriger zum Lebensunter
halt der Familie beizutragen. Mehrere Jahre hin
durch war er Zeitungsverkäufer. Sodann gründete er
eine eigene kleine Zeitung, bis er ſich dann mit dem
Telegraphieweſen vertraut machte. Die erſte Erfindung
während ſeiner Telegraphiſtenzeit war der „Automatic
Repegter“, der die automatiſche UÜbertragung einer
Depeſche von einem Stromkreis auf einen zweiten ohne
Hilfe eines Telegraphiſten ermöglichte. Nach häufig
wechſelnden Aufenthaälten ging er 1868 nach Boſton, wo
er im Telegraphenamt eine höhere Stellung erhielt und
ſich neben ſeiner Tagesarbeit eifrigſt elektrotechniſchen
Studien hingab. Von Boſton ging er nach Neuyork
und war von 1871 bis 1876 Oberaufſeher der Law
Gold Jndicapor Company, bei der er verſchiedene ver
beſſerte Apparate einführte. 1876 errichtete er ein
Laboratorium in Menlopark bei Neuyork. Von den
unzähligen Erfindungen, die aus ſeiner
dortigen Tätigkeit hervorgingen, ſeien nur einige wenige
genannt: der automatiſche Schnellſchriftgeber, das
Mikrophon, das Megaphon,
rungen der Telegraphen- und Telephonapparaturen,
der Phonograph und die elektriſche Kohlenfadenlampe.
Außerdem betrieb er mit Nachdruck die Anwendung der
Elektrizität als Triebkraft für Verkehrsmittel. 1887
gründete er ein neues bedeutend größeres Labora
forium in Orange im Staate New Jerſey. Jm ganzen
hat er weit über 1300 Patente auf ſeinen Namen ein
tragen laſſen. e
1873 verheiratete ſich Ediſon mit Mary Stillwell,

die 1881 verſtarb. Nach wenigen Jahren ging er eine
neue Ehe ein. Er hat fünf Kinder, von denen drei
der erſten, die beiden anderen der zweiten Ehe ent

a
SS d t SOBfe Verhan en gen BernUm den deutſchſchweizeriſchen Handels

Am nächſten Montag beginnen in Bern be
deutungsvolle Verhandlungen über das Schickſal des
deutſch ſchweizeriſchen Handelsvertrages, der, wie
Nußerungen von ſchweizeriſcher Seite in letzter Zeit
wiederholt, namentlich im Verlauf der jüngſten Genfer
Tagung, anzeigten, ernſtlich gefährdet erſcheint. Das
Ziel der Verhandlungen, bei denen die deutſche Dele
gation von Miniſterialdirektor Poſſe geführt wird, iſt
darauf gerichtet, durch beiderſeitiges Entgegenkommen
die Gefährdung des Vertrages zu überwinden und
ſeine Kündigung zu vermeiden. Die Schweiz beharrt
allerdings ſehr entſchieden auf einer ganzen Reihe von
Forderungen, von deren Erfüllung ſie den Weiter
beſtand des Vertrages abhängig macht, doch ſcheinen
die Verhandlungen von vornherein nicht ausſichtslos.

Die Großhandelsrichtzahl. Die vom Statiſtiſchen
Reichsamt für den 14. Oktober berechnete Richtzahl der
Großhandelspreiſe lag mit 106,7 v. H. niedriger als
in der Vorwoche.

Thalia Theater Halle

„Die ſpaniſche Fliege.“
Schwank von Arnold und Bach.

Sie lebt! Sie lebt! Jmmer noch, und immer
wieder, die gute, alte Fliege aus Spanien (das in
dieſem Falle einmal um Bautzen herum, in Sachſen
liegen muß). Allmählich kommt zwar auch ſie erwas
in die Jahre, noch aber ſteht ſie in den beſten, iſt gern
geſehen und wird mit Jubel aufgenommen, wo ſie
über die Bretter ſchwirrt. Man kann ſich mit dieſem
Tier, dieſer Ausgeburt einer geradezu beneidenswerten
Phantaſie, köſtlich amüſieren und für zwei Stunden
die Sorgen und Nöte des Alltags vergeſſen. Das iſt
ihr Wert für die Gegenwart. Aus dieſem Grunde
war auch das Thaliahaus denn wohl auch ausverkauft.

Man ſtaunt immer wieder, wie ſie es machen, dieſe
Arnold und Bachs. Da werden Situationen konſtruiert,
Worte ſorgſam abgewogen wie auf der Goldwaage,
Menſchen aufeinander gehetzt und rechtzeitig voneinander
getrennt, damit nichts übereilt werde, denn es darf ja
nicht alles Pulver ſchon im Anfang und in der Mitte
verſchoſſen werden, für den Schluß muß auch eine
tüchtige Portion übrigbleiben. Mit Stoppuhr, Zirkel
und Winkelmaß, anders iſt das gar nicht möglich.

Für ſo etwas hat Elſa Rochel-Mülker die
nötige Vewährung, die Sikuationen rollten vorſchrifts
mäßig ab, die Höhepunkte ſtanden da, ſchließlich war
alles glücklich unter Dach und Fach gebracht. Kein
Wunder, denn ſie hatte ein ausgezeichnet aufeinander
eingeſpieltes Enſemble zur Stelle. Da waren ſie alle,
die vielen Väter eines imaginären Kindes: zuvorderſt
der aufgeregte, durch ſeine Seitenſprünge von damals
im tiefſten bewegte Moſtrichfabrikant Klinke, in den
Robert Jungk die ganze Kunſt ſeiner über
wältigenden Komſk und dräſtiſchen Schwanklaune hin
einlegte; dann Tiedemann als Wimmer der be
häbige und bedürftige im Geiſte, endlich Werner
Zeugner als Tiedemeyer, eine Seele von Schaf.
Eine ausgezeichnete Karikakur des Parlamentariers (mit
der dazugehörigen Maske aus der Gegenwart Fritz
Henſels Burwig. Familie Meiſel- v. Anderten
und die Dame vom Regiepult, die Eltern, Lieber,
ein Aſſyriologe, Gottlieb, der Sohn. mit lineal
gezogenem Scheitel, genau in der Mitte, gelehrter
Hornbrille und damals moderner Kreisſäge. Jn die

Moſtrichbranche gehören noch Anni Collini
Senden als der ſitkenſtrenge „Mutterſchützmann“ mit
übergeugendem Fanatismus (O, über dieſe Mutter!)
und das Töchterlein Gabriele Schneider deren
ſimpler Vorname Paula gar nicht recht mit dem Lieb
rei ihres Weſens übereinſtimmen wollte. Boehnert
als Dr. Gerlach, ſlott, ſchneidig, mit Raffinement ſich
ſein Lieb holend. (Kein Wunder, Rechtsanwalt!) Auch
Ruth Am bach als Wally verdient ſich ihren Gottlieb,
nur für das Faktotum im leicht angegrauten Haar
(Käte Löther) bleibt nichts übrigUnd der Beifall? Kann der ausbleiben? Bei ſo
einem Reißer?

Dr. Adolf Wuttke.

Zwei Araufführungen in Leipzig
Erich Käſtner Edmund Nick:

„Leben in dieſer Zeit.“
(Alkes Theaker:)

Das neubegründete Studio des Alten Theaters, das
in der Hauptſache mit weſentlichen, inhaltlich oder
formal neue Wege ſuchenden Werken jüngerer Autoren
bekannt machen will, brachte an ſeinem erſten Kammer
ſpielabend KäſtnerNicks lyriſche Kantate „Leben in
dieſer Zeit. Der außerordentlich ſtarke Erfolg bewies,
daß das Städtiſche Schauſpiel init dieſer neuen Ein
richtung auf gutem Wege iſt.

Das Wert wurde urſprünglich als Hörfolge für den
Rundfunk geſchrieben (Urſendüng meines Wiſſens von
Breslau aus) und verzichtet völlig auf Szene und feſte
Handlung. Es iſt eine Folge von ſechzehn Liedern,
Ehanſons, Songs, die durch überleitende knappe Rede
Und Gegenrede verbunden werden. Die Lieder werden
vorgetragen von fünf Soliſten, dazu kommen noch
Damenchor, Herrenchor und Sprechchor Eigentlich
alſo, ſollte man meinen, keine Angelegenheit des
Theaters, ſondern des Funks oder des Konzertſaals;
eine Kantate, ein weltliches HOratorium. Trotzdem aber
eine ſehr ſtarke, auch von Leuten, denen dieſer un
bequeme Käſtner ein Greuel iſt, nicht zu leugnende
Theaterwirkung. Wodurch entſteht ſie?

Durch die Schlagkraft des einzelnen Liedes, nicht
durch die Kompoſition des Ganzen. Faſt jedes der ſech
zehn Stücke iſt in Wort und Ton ſo dicht, ſo pracht
voll konzentriert auf das Weſentliche, daß es um ſich

entſcheidende Verbeſſe

n ne

Anderung
der deutſchtſchechoſlowakiſchen Grenze

Nachdem Dr. Curtius bereits ſeinen Abſchied
genommen hat, iſt dem Reichstag, als eine ſeiner letzten

Vorlagen, der Entwurf eines Geſetzes aus demDeutſchTſchechoſlowakiſchen Vertrag über Gren z
waſſerläufe zugegangen. Dieſer Geſetzentwurf
enthält auch Beſtimmungen über einen Gebietsaustauſch an der re chiſchen Strecke der tſchecho

ſlowakiſchen Grenze. Darunter befinden ſich zwei be
wohnte Gehöfte auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet und
zwei bewohnte Gehöfte auf preußiſchem Gebiet Gegen
den Austauſch ſind von den Bewohnern, deren Zahl
ich deutſcherſeits auf zehn Perſonen, tſchechoſlowaki
cherſeits auf acht Perſonen beläuft, Einwendungen

nicht erhoben worden. Die Staatsangehörigkeit dieſer
Bewohner wird von der Gebietsabtretung unberührt
bleiben. Die Schaffung des Optionsrechts ſchien bei
der geringen Zahl nicht angezeigt.

Bürgervorſteherwahlen in Bückeburg.
Bückeburg, 19. Okt. (WTB.) Die Bürger

vorſteherwahlen ſind ruhig verlaufen. Die Wahl
beteiligung war ſowohl in Bückeburg wie auch
in Stadthagen lebhaft. Die Schlußergebniſſe
waren wie folgt

Bückeburg Kommuniſten 173 (letzte Landtagswahl
136), Deutſchnationale 612 (748), Sozialdemokraten
633 (925), Staatspartei 320 (249), Deutſche Volkspartei
420 (544), Nationalſozialiſten 1119 (1151).

Stadkhagen: Kommuniſten 662 (509), e n
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei) 499 (5
Sozialdemokraten 1991 (2449), Staatspartei 512 (411),
Nationalſozialiſten 1060 (1112).

Mieteſceutsches S. Treffen
in Braunſchweig

Am Sonnabend und Sonntag fand in Braun
ſchweig ein Aufmarſch der Sturmabteilungen der
National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſtatt.
Nach Angabe der Parteileitung waren rund hundert
tauſend Braunhemden in Braunſchweig verſammelt.

Am Sonnabendabend fand ein Fackelzug ftatt, an
dem ſich 3600 SA. Leute beteiligten. Ein Zapfenſtreich
bildete den Abſchluß dieſes Aufzugs.

In der Frühe des Sonntagmorgen ſchon gingen die
Kolonnen zum Sammeln durch die Stadt. Inzwiſchen
beſichtigte Hitler mit ſeiner Begleitung den Kraftfahr
verband der SA., der mit rund 5000 Fahrzeügen ein
getroffen war. Anſchließend begann der große Aufmarſch
auf dem Franzſchen Feld. Aus allen Richtungen kamen
die Züge aus der Stadt zu dem Feſtakt der Weihe von
24 neuen Standarten. Nachdem die Verbände vollzählig
aufmarſchiert waren, ſchritt Hitler die Front der
Standarten und Fahnen der SA. und SS. ſowie der
Hitlerjugend ab. Anſchließend richtete

Hitler eine Anſprache
an die Verbände, in der er u. a. ausführte:

Vor zwölf hren iſt die Bewegung zum erſten
Male an die Offentlichkeit getreten. Eine Handvoll
Menſchen hat damals die Fahne hochgehoben die Sie
heute nun hier zu Tauſenden ſehen. Wir haben heute
24 Standarken einpfangen. Jch glaube, es werden die
letzten ſein, die Sie vor dem Siege der Bewegung in

Jhre treue Obhut nehmen. Ich weiß, daß gerade in
nd Monaten von euch haen W

Kameraden, das Schwerſte verlangt wird. Jch rf an
euch nur die Mahnung richten Haltet die Nerven, haltet

euch zuſammen! Weichet nicht einen Meter vor dem Ziel.
Hitler bloß ſeine Anſprache mit dem Ausruf:

Deutſchland erwache!“ Das Deutſchlandlied beendete
den Aufmarſch.

Dann formierten ſich die Verbände wieder zu einem
Marſch nach dem Sportplatz, wo der Vorbeimarſch vor
Hitler und zahlreichen anderen Führern der Sel. und

der Partei ſtattfand.

2 Tote und 50 60 Verletate
Braunſchweig, 19. Okt. (Radiomeldung.) Bei

den Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und
deren politiſchen Gegnern anläßlich des SA.Treffens
haben insgeſammt 50 bis 60 Beteiligte Verletzungen er
litten, von denen einige ſchwerer Natur ſind. Zahlreiche
Perſonen wurden vorübergehend feſtgenommen. Fünf
oder ſechs von ihnen werden dem Amtsgericht vor
geführt werden. Bei Zuſammenſtößen am Nickelnkulk
und in der Langen Straße wurden viele Fenſterſcheiben
zertrümmert. Ein Arbeiter, der einen Bauchſchuß er
halten hatte, iſt in der vergangenen Nacht im Kranken
hauſe geſtorben. Damit haben die Zuſammenſtöße bis
her insgeſamt 2 Todesopfer gefordert.

her erregendſte Atmoſphäre verbreitet, die trotz Fehlens
von Szene und Handlung echte dramatiſche Wirkung
ſchafft. Das Wort dominiert; die Bühne wird zum
Tribunal; die aus den Fugen gegangene Zeit ſitzt auf
der Anklagebank. Jch brauche den Lyriker Erich
Käſtner nicht vorzuſtellen; nicht nur ein kleiner Kreis
von Aſtheten, ſondern eine große Maſſe kennt und
liebt ſeine Verſe, die bei aller Schärfe und Prägnanz
des Ausdrucks von echtem Gefühl erfüllt ſind die
außen kühl und ſkeptiſch ſind und innen voll Sehn-
ſucht. Durch Edmund Nick haben dieſe Verfe eine
kongeniale Vertonung gefunden, die mitunter wie
in dem Lied „von den hochwohlgeborenen Leuten“
ſogar einem ſchwächer geratenen Text durch pikante
Rhythmik und Melodik allerſtärkſten Auftrieb gibt

Schwach und wenig gelungen ſcheint mir dagegen
die formale Löſung des Ganzen. Auch wenn ich als
ſelbſtverſtändlich annehme, daß dieſe Form der
iyriſchen Kantäte als Sonderfall und nicht als Be
gründung einer neuen dramatiſchen Form gemeint iſt,
ſo laſſen ſich doch die Mängel im Kompoſitoriſchen
der Dichtung nicht verkennen. Die zwiſchengeſchalketen
Dialoge, ſo kurz ſie ſind, wirken peinlich matt und
nicht als befriedigende Löſung des Problems: über
leitung, Bindung. Und der Schluß mit ſeiner plötz
lichen Wendung zum Poſitiven vermag nicht zu über
zeugen; er iſt ein Denkfehler: der Dramatiker und

Satiriker Käſtner kapituliert hier vor dem im Grunde
ſeines Herzens weichen Lyriker. Daraus entſteht etwas
Vages, Verſchwommenes.

Wundervoll und ungeheuer eindringlich die Auf
führung. Regie: Gerhart Scherler, muſikaliſche
Leitung: Alexander Németi, Soliſten: Lina
Eartens, Liſa Helwig, Alfred Schlageter, Joachim
Gottſchalk, Peter Elsholtz. Beifallsſtürme riefen alle
Mitwirkenden, Dichter und Komponiſten immer wieder
an die Rampe.

Nicolaus Brodſzky:
„Die Flucht in die Ehe.“

(Neues Theaker.)
Wahrſcheinlich werden es finanzielle Gründe ſein,

die die Jntendanz bewogen haben, im Opernhaus ſetzt
mitten in der Saiſon noch einmal ein kurzes Operetten
gaſtſpiel des MikfaPrèger-Enſembles ſtattfinden zu
laſſen. Man wird mit den Kaſſenrapporten der
„Viktorig“ und der „Blume von Hawaii“ gute Er
fahrungen gemacht haben und kann eine Neuauflage

Großzzügige Stiftung des engliſchen
Königs für einen deutſchen Arzt.

Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch,
der hervorragende Berliner Chirurg, hat vom eng
liſchen König eine Stiftung von einer Million Mark
zum Ausbau der Berliner Kliniken zugewieſen er
halten. Dieſe Spende ſtellt einen Akt der Dankbar
keit dar, die der engliſche König ſeinem eigentlichen
Lebensretter beweiſen will. Als nämlich vor Jahres
i König Georg auf den Tod daniederlag, war es

rof. Sauerbruch, der durch einen entſcheidenden
Eingriff die Kriſe überwinden half, ohne daß da

mals jemand von Sauerbruchs Berufung erfuhr

Kurze Meldungen vom Tage
Die deutſchen Schiffe auf der Heimreiſe aus Sowjel

rußland. Wie der Telegraphen- Union aus Reeder
kreiſen gemeldet wird, haben, nachdem die Arbeit auf
den in ruſſiſchen Häfen liegenden deutſchen Schiffen
am Sonnabendmitkag 12 Uhr wiederaufgenommen
wurde, bis Sonnabend abend 6 Uhr bereits zehn
Dampfer den Hafen von Leningrad verlaſſen. Der Reſt
der Schiffe folgte in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag bzw. im Laufe des Sonntags.

Keine Auslandreiſe Hiklers. Zu amerikaniſchen
Meldungen, nach denen Hitler die Abſicht haben ſoll,
eine Reiſe nach England, Jtalien und anderen eüro
päiſchen Ländern anzutreten, um die dortige Lage und
insbeſondere die Wechſelbeziehungen dieſer Staaten zu
Deutſchland zu ſtudieren, wird von der Preſſeſtelle der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen n ehe mit
geteilt, daß ihr von einer derartigen Abſicht Hitlers

nichts bekannt ſei. cErnſte Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und
Sozialiſten in Lille, Jn Lille kam es in den Abend

des Sonnabend zu ſehr ernſten Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Sozialiſten. Mehrere
Gruppen von Sozialiſten waren mit der Uberwachung
der Wahlplakate beauftragt worden, die anläßlich der

Stadtteilen angebracht

Blutige Zuſammenſtöße bei Barcelona Jm Dorfe
Barcarako bei Barcelona kam es zu blutig
ſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten die

befreien wollten, und der kegtwurde von Schußwaffen Gebrauch gemacht, wobei
fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Liquidierung der Kommunalbetriebe gefordert. Jm
Preußiſchen Wndteg hat die Deutſche Volks
partei einen Antrag eingebracht, in dem das Staats
miniſterium erſucht wird, autf Grund der Verordnung
des Reichspräſtdenten vom 24. Auguſt 1931 zur Siche
rung der Haushalte der Länder und Gemeinden anzu
ordnen, daß alle Gemeinden und Gemeindeverbände un
verzüglich ihre wirtſchaftlichen Betriebe zu liquidieren
haben, ſoweit ſie nicht der Verſorgung der Bevölkerung
mit Waſſer, Gas und elektriſchem Strom oder einem
Unabweisbaren Verkehrsbedürfnis dienen.

Zum Konzert des Deſſauer
Friedrich Theater Orcheſters in Leung.

In Ergänzung zu unſerer Kritik über das Gaſt
ſpiel des Deſſauer Friedrich TheaterOrcheſters im Ge
ſellſchaſtshaus in Leung teilen wir mit, daß das Beet
hovenſche Klavierkongert Ge Dur geſpielt wurde.

ne
gebrauchen. Dagegen läßt ſich nichts vorbringen. Jetzt
n auch ungewöhnliche Maßnahmen gelten, wenn
ſie helfen

Direktor Mikſa Préger ſtartete ein neues Werk
und einen für Deutſchland ziemlich neuen n
die „Flucht in die Ehe“ von Nicolaus Brodſzky, zur
deutſchen Uraufführung. Wieder kommt der Mann aus
Budapeſt; RotWeiß- Grün iſt Trumpf. Das Libretto
aus dem Ungariſchen des Andor Kardos von Hirſch
feld und Rokker könnte auch den Titel tragen: „Don
Juan Stefan Flothys unwiderruflich letztes Aben
teuer.“ Elly Drops, die er als kleines Mädel ſitzen
ließ, kommt aus Amerika, wohin ſie in ihrer Ver
zweiflung gegangen, als gefeierter Revueſtar zurück,
reich, ſchön umworben. Sie hat eine ſechzehnſährige
Tochter, und dieſe Tochter du ahnſt es längſt
führt nach einigen Schwierigkeiten Papa und Mama
zum bappy end der Ehe. Etliche Breiten und Gemüts-
akrobatik abgerechnet, ganz hübſch und unterhaltſam
gemacht.

Das Stück ſpielt in Ungarn, Brodſzky iſt Ungar da
verſteht ſich das Ungariſche in der Muſik von ſelbſt.
Es iſt nicht ſo zündend wie bei Kalman; Brodſzky be
ſitzt andererſeits auch nicht die virtuoſe IJnſtrumen
tierungskunſt Paul Abrahams; aber er hat ſehr
hübſche muſikaliſche Einfälle und weiß ſie geſchickt aus
zuwerten: ſo ausgezeichnete Nummern wie etwa „An
die ſchönſte Frau der Welt erinnerſt du mich“, wie
der prachtvolle Tango „Schöne Senora“, wie das
rhythmiſch reizvoll variierte „Wenn deine Frau
Mäma“ u. a. m. dürften ſehr bald in den Schlager
himmel eingehen. Und die ganze „Flucht in die Ehe
hat das Zeug zum Erfolgsſtück in ſich.

Die Premiere dauerte über vier Stunden. Um die
wundervolle Rita Georg, dieſe wirklich einzigartige
ſcharmante Frau, die hier in einer Paraderolle ihr
ganzes Können entfalten kann, und den hinreißenden
Tibor von Halmahy zu ſehen, hätte ich gern auch
noch einmal ſolange ausgehalten. Neben ihnen ſind
hervorragende Stützen der ausgezeichneten und auchin Kleinigkeiten Mrfaligſt gefeilten Aufführung
Jrene Zilahh, Many Ziener, Marianne Kupfer Franz
Höbling, Kurt E. Preger, Ernſt Rollé Am Dirigenten
pult waltete mit prächtigem Elan Nico Hoſtal; für
die einfallsreiche Tanzregie zeichnete Franz Rott ver
antwortlich. Der Beifall war ſehr ſtark und anhaltend;
es gab unzählige Hervorrufe. Hans Seiffert.

Kommu-

Polizei v en e
r
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Merſeburg und Umgegend
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Was blüht noch draußen im Oktober
Auch im Oktober iſt draußen das Blühen noch nicht

ganz zu Ende, in der freien Natur noch nicht und noch
nicht in den Gärten. In der freien Natur trifft man
noch die Blüten der Gänſeblümchen an; an Wegen und
Hecken blühen die weiße Taubneſſel und die gefleckte
Taubneſſel. Das gemeine Hirtentäſchchen ſteckt noch
an Mauern, auf Schutthaufen und zwiſchen Gebüſchen
ſeine kleinen weißen Kreuzblüten hinaus; es blühen
noch Labkräuter und der Löwenzahn. Am großen
Löwenmaul ſind noch die roten Blüten anzutreffen; es
blüht noch der Sumpf-Waſſerſtern. Die Herbſtzeitloſe,
die nun auch ihre Blüten hinausſteckt, wird in ver
edelten Formen auch ſchon oft im Garten gehalten
und zeigt ſich dort als eine ſehr ſchöne Herbſtblume.
Jmmer mehr geht bei den Gärtnern und Pflanzen
züchtern das Beſtreben darauf hinaus, die Zahl der
Pflanzen zu vermehren, die noch im Herbſt im Garten
blühen, bis in den Oktober, ja, ſogar bis in den No
vember hinein. Darin ſind zweiſellos in der letzten
Zeit ſehr große Fortſchritte gemacht worden. Die Dauer
der blütenloſen Zeit zwiſchen Herbſt und Frühling wird
ſtändig abgekürzt. Die veredelte Eispflanze, die ſchon
wegen ihres ins Bläuliche ſchimmernden Laubes eine
hübſche Gartenpflanze (auch Balkonpflanze) iſt, bringt
noch im Oktober ihre großen karminroten Blüten
büſchel hervor. Die Oktobermargueriten leuchten noch
in dieſem Monat. Das winterharte Gartenchryſanthe-
mum erfreut uns noch mit ſeinen Blüten; die Blüte der
Aſtern läßt ſich bei manchen Sorten weit hinaus-
ziehen. Jmmer mehr bürgern ſich auch die ſpätblühen
den Goldrauten ein.

Perſonalien.
Den 78. Geburtstag feierte am Sonnabend der Heizer

Karl Fiedler, Gerichtsrain 9 wohnhaft, der bis zum
vorigen Jahre in der Schmidtſchen Ziegelei in Stellungwar. Dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung en
unſeren Glückwunſch!

Eine Granate wurde bei der Geiſelreinigung
in dem Bachbett an der Brücke von der Preußerſtraße
zum Sand gefunden. Es handelt ſich um ein Geſchoß
der Feldartillerie von 7,5 Zentimeter Kaliber. Der
gefährliche Fund wurde durch die Polizei ſichergeſtellt.
Wie das „Kriegsandenken“ in das Waſſer gekommeniſt, ließ ſich e nicht feſtſtellen.

Ein Fernſprechkabel der Reichspoſt iſt in der
König-HeinrichStraße gelegt worden. Von dem Ver
teiler neben der Bahnunterführung führt es dicht am
Bahndamm entlang, mit einer Abzweigung nach der
MelchiorBrennerStraße, durchkreuzt den Bahnkörper
der Königsmühle und führt über den Gerichtsrgin hin
weg bis zum Leitüngsmaſt kurz vor dem Sorbenweg.

Der Dilektanken Verein feierte am Sonnabend
ſein Stiftungsfeſt der Zeit entſprechend in einfachſtem
Rahmen, in Form eines geſelligen Bei-
ſammenſeins, im „Bergſchlößchen“. Heitere Vor
träge aller Art wechſelten bei Tanz ab. Jn beſter
Harmonie verlief die wohlgelungene Feier.

„Ein Kartenhaus.“ Unter dieſer überſchrift
berichteten wir kürzlich über den aufſehenerregenden
Prozeß gegen den Jnhaber eines früheren Merſe
burger Elektrogeſchäfkes. Bei dem in dieſem Bericht
erwähnten Kaſſierer B. handelt es ſich um einen
ehemaligen Angeſtellten der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der
ſchon ſeit 1929 ausgeſchieden iſt. e
Das Probewaſchen mit dem Waſchengel, dasvorige Woche ſtattfand Und bei dem viele Waſchengel

beſtellt worden ſind, ſoll am Dienskag und Mittwoch
letztmals wiederholt werden. Der Beſuch iſt allen
Hausfrauen zu einpfehlen. (Siehe heutige Anzeige.)

Scharfſchützen. Wir berichteten kürzlich über
den Unfug von Jungen, die vermittels eines Gummi-
ringes mit Drahtkrampen ſchießen. Der Leichtſinn
führte in der Burgſtraße dazu, daß ein Kind durch ein
ſolches Geſchoß am linken Auge verletzt wurde. Dicht
daneben hätte die Krampe nicht wieder gutzumachende
Verletzungen hervorrufen können.

In das Fahrrad eines Oberlandjägers lief am
Sonnabend, gegen 17.30 Uhr, ein Kind, das von ſeiner
Mutter über die Straße in ein Geſchäft geſchickt war
und freudeſtrahlend mit einer Banane wieder zurück
kam. Der Radfahrer ſtürzte, und das Vehikel fiel auf
das Kind, welches e nicht verletzt wurde.
Die anſchließenden Auseinanderſetzungen riefen infolge
Anweſenheit des Uniformträgers einen erheblichen
Menſchenauflauf hervor.

Der Sprung in den Tod.
In der Nacht zum Montag, gegen 3 Uhr, iſt ein

unbekannter Mann, etwa 40 Jahre alt, mit einem ge
brechlichen Bein von der Waterloobrücke, vermutlich in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht, in die Saale geſprungen.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Seit dieſer Nacht wird der Ingenieur H. vermißt,
ſo daß die Vermutung naheliegt, daß er ſeinem Leben
ein Ende geſetzt hat. Jahrelange Krankheit hat zu einer
Verdüſterung des Gemütes geführt, ſo daß die Tat in
einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen ſein dürfte.

Waren es Einbrecher?
Auf Erſuchen des Hausmannes der Windberg

ſchule wurden in der Nacht zum Montag, gegen
2.45 Uhr, zwei Beamte einer Streife herangeholt,
um das Gelände zu durchſuchen, weil nach Meinung
des Hausmannes eingebrochen worden war. Bei der
Durchſuchung wurde nichts Verdächtiges vorgefun
den.

Bei der Firma Zeigermann in der Poſtſtraße
wurde in der Nacht zum Montag, gegen 1.30 Uhr,
eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Es wird vermutet,
daß Rauchwaren geſtohlen wörden ſind.

„Die Boheme.“
Je weiter wir in den Winter vorrücken, deſto mehr

ſuchen wir Geſelligkeit und Veranſtaltungen. Einen
Hauptteil machen dabei die Theatervorſtellungen aus,
deren Beſuch durch die Fremdenvorſtellungen
der Reichsbahn weſentlich erleichtert wird ſie werden
im Monat zweimal veranſtaltet.

Die Vorführungen ſtehen das ſei beſonders an
erkannt auf derſelben Stufe wie ſonſt, und das
halliſche Stadttheater bemüht ſich, dieſes geſellſchaft
liche Ereignis möglichſt gut auszugeſtalten. So hatten
auch am geſtrigen Sonntag wieder eine große Zahl
Merſeburger Theaterfreunde der Einladung Folge ge
ſeiſtet, auch im übrigen war der Beſuch des Theaters
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Die zweite Fremdenvorſtellung brachte Pucceinis
„Die Boheéme“, deren Erſtaufführung wir bereits
an anderer Stelle würdigten. Auch geſtern waren die
Darſteller ſtimmlich ausgezeichnet und der Beifall rief
die Spieler des öfteren vor die Bühne.

Die nächſte Fremdenvorſtellung findet am 8. No
vember ſtatt; es wird Lehärs Operette „Schön iſt die
Welt“ gegeben.

die am Mittwo

Merseburgs Volkshochschule
Grundlinien der Außenpolitik

von 1867 1914.
Studiendirektor Dr. Kurt Koerlin.

6 Doppelſtunden. Beginn: Montag, 26. Oktober,
16.15 Uhr, in der Mittelſchule. Auf Wunſch können die
Vorträge auch zu ſpäterer Stunde gehalten werden.

Jm Jahre 1867 wird durch die Gründung des
Norddeutſchen Bundes und die Veröffentlichung der
Bündnisverträge Preußens mit den ſüddeutſchen Staaten
der Welt klar, daß die Einigung Deutſchlands bis auf
die äußere Form die erſt 1870/71 gefunden wurde
faſt völlig vollzogen iſt. Jm Jahre 1914 entſtammt der
Weltkrieg, der Deutſchland zwar ſchwer ſchädigt und
ſtark ſchwächt, aber die zu Beginn des Zeitraumes er
rungene Einheit nicht zerſtören kann. Die Jahre nach
1871 zeigen das Deutſche Reich im Ringe der euro
päiſchen Großmächte. Mit dem Aufſteigen neuer Mächte
in Aſien und in Amerika vollzieht ſich der Ubergang der
meiſten Staaten zur Weltpolitik. In dieſen ſchickſals
ſchweren Jahrzehnten liegen die Wurzeln des Welt
krieges Nationalismus, Militarismus und wirtſchaft
licher Jinperialismus. Ein Geflecht von geheimen Ver
trägen, das den Frieden ſichern ſoll, verſtrickt ſchließlich
die Völker ſo, daß ſie glauben, nur durch einen Krieg
ihre Handlungsfreiheit wiedergewinnen zu können.

Die Hauptepochen der Zeit von 1867 1914 ſind
folgende

1. Die Zeit Bismarcks;
2. von Bismarcks Sturz bis zum Ausbruch des

Weltkvieges.

Jn der geopolitiſchen Arbeits
gemeinſchaft,

die auch diesmal von Studienrat Dr. Grenda ge
leitet wird, ſollen geopolitiſche Fragen über Deutſch
land zur Sprache kommen. Dabei wird vor allen
Dingen die Herzlage Deutſchlands innerhalb von
Europa eingehend beſprochen. werden. Es ergibt ſich
daraus die Erörterung über die Vor und Nachteile
dieſer Lage für Deutſchland. Von hier aus werden
Verbindungen zur hiſtoriſchen Arbeitsgemeinſchaft über
die Grundlinien der Außenpolitik von 1867 bis 1914
hergeſtellt, indem gezeigt wird, welche geopolitiſchen
Fakkoren in der deutſchen Politik vor dem Weltkriege
entſcheidend geweſen ſind. Da aber Gebpolitik das
politiſche Werden erklären will, ſoll hier auch die Politik
der Nachkriegszeit geopolitiſch unterſücht werden.

Das deutſche Volkstum
nach ſeinen körperlichen und geiſtigen Merkmalen.

Beginn Freitag, 23. Oktober, 17.30 Uhr, in der
Aula der Mittelſchule. Leitung: Gröger.

Die deutſche Bevölkerung läßt ſich nach ihrer Körper
geſtalt in vier Gruppen einordnen. Jhre unterſchied
lichen Merkmale werden an zahlreichen Lichtbildern ge
zeigt und bewertet. Wie im Körperbau, ſo auch in ihren
geiſtigen und ſeeliſchen Anlagen ſind dieſe Gruppen ver
ſchieden und wirken ſich verſchieden im einzelnen wie
für die Allgemeinheit aus. Erläuternde Beiſpiele aus
Vergangenheit und Gegenwart erbringen dazu den
Nachweis

Das Geld-, Bank und Börſenweſen.
Beginn Freitag, 23. Oktober, 20.15 Uhr, im Zeichen

ſaal der Stadtſchule. Leitung: Dr. Wiemer.

Das Geld, Bank und Börſenweſen erheiſcht heute
nicht nur das Jntereſſe der unmittelbar beteiligten
Perſonen, ſondern es fordert von jedem wirtſchaftlich
ovientierten Menſchen Beachtung.

Das Geldweſen dürfte im Zuſammenhang mit der
engliſchen Kriſe vielleicht in der ganzen Welt einer
Reviſion unterzogen werden, zumindeſt aber wird die
Frage der Gelddeckung überall aufgeworfen werden.
Auch auf dem Gebiete des Bank und Börſenweſens
ſind in den letzten Monaten nicht minder ſcharfe Ein
griffe erfolgt, die es angebracht erſcheinen laſſen, ſich
die bisherige Struktur unſeres Bank und Börſenweſens
etwas näher anzuſehen, um auch einen möglicherweiſe
geplanten Umbau zu verſtehen.

Wenn es auch in der kurzen Zeit bis Weihnachten
nicht möglich ſein wird, tiefſchürſende Unterſuchungen
anzuſtellen und die Probleme in allen Einzelheiten zu
durchleuchten, ſo ſoll doch verſucht werden, Anregungen
zu geben und ein gewiſſes Fundament an Wiſſen zu
erarbeiten. Es wird dabei beſonderes Gewicht davauf
gelegt werden, bei der Beſprechung der techniſchen Durch
führung der Bank und Börſengeſchäfte durch Ver
wendung anſchaulicher Sbizzen das Verſtändnis der zu
behandelnden Fragen weſentlich zu erleichtern.

In einer anſchließenden Vortragsreihe nach Weih
nachten wird dann ſpeziell der internationale Zahlungs
verkehr betrachtet werden.

Arbeits gemeinſchaft über Charakter
kunde.

Beginn: Dienstag, 3. November,
Zeichenſaal der Mittelſchule.

Die Arbeits gemeinſchaft Hans Weickers über
Eharakterkunde lehrt auf der Grundlage der Jndividual
pſychologie Alfred Adlers verſtehen, wie Vererbung,
Umwelteinflüſſe und Erziehung zuſammenwirken, um
den Charakter zu formen. Unter anderem zeigt die
Eharakterkunde auch, welche Bedeutung Erlebniſſe der
frühen Kindheit und der Reifezeit und das Geſchlechts
leben haben, auch, wie ſtark der einzelne von den ſozialen
Verhältniſſen, in denen er aufwächſt, abhängt. Der
praktiſche Wert der Charakterkunde beſteht in einer ver
tieften Menſchenkenntnis, in einem beſſeren Verſtehen
ſeiner ſelbſt und der anderen. Wer den anderen verſteht,
iſt vor ſchädlichem vorſchnellen Richten und Verurteilen
ſicherer als der, der den andern nur nach dem ober
flächlichen augenblicklichen Eindruck beurteilt. Alles
wird an Beiſpielen aus dem Leben erläutert.

20.15 Uhr, im
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Dramatiſche Arbeitsgemeinſchaft.
Beginn: Mittwoch, 21. Oktober, 20.15 Uhr, in der

Aula der Mittelſchule. Leitung: Dr. Kaminſki.
Es ſoll in gemeinſamer Arbeit das Weſen der

Sprache (des alltäglichen wie des beſonders ſchönen
Sprechens) gekennzeichnet werden. Jn UÜbungen werden
die Tätigkeit des Ohrs, des Kehlkopfes, der Zunge, der
Mundhöhle geprüft und in gegenſeitigen Beobachten
Richtiges und Falſches feſtgeſtellt. Anleitung zu guter
Lautbildung, Ausſprache und Betonung, Ubungen im
Vorleſen von Proſa und Gedichten, gemeinſames Leſen
von Dramen des 19. Jahrhunderts (ſozigles Drama)
mit verteilten Rollen; die Bücher dazu werden koſtenlos
zur Verfügung geſtellt und ſind Eigentum der Ver
faſſer. Jm Anſchluß an die Lektüre wird der geiſtes
geſchichtliche Zuſammenhang des gerade vorliegenden
Werkes mit anderen en e vom Leiter in
kurzer Darſtellung gegeben und gemeinſam beſprochen.

„ccqceh

Theaterverein Merſeburg.
Sie iſt wirklich nett, die Colelte

och in der Vorſtellung des Landes
theaters ſingt. Übereinſtimmend waren jedenfalls alle
Kritiken der Aufführung des muſikaliſchen Luſtſpiels:
„Jſt das nicht nett von Colette?“ dieſer Anſicht. Die
Bühnenbilder ſchuf wieder Loe Dahl. Sehr luſtig ver
ſpricht vor allein der Schlußakt zu werden, der auf
einer Pariſer Bühne während der Theaterprobe ſpielt
Karten zu der Aufführung ſind erhältlich bei dem Ver
kehrsbüro, hier, Kleine Ritterſtraße.

Rußland von heute.
Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung

wird ihre Mitglieder und Gäſte zum erſten Male im
Winterhalbjahre am Donnerstag in Mülles Hotel am
Bahnhofe (nicht in der Gymnaſialaula) zu einem
Vorktrags abend verſammeln. Der vielen aus
ſeiner Wirkſamkeit am Merſeburger Oberlyzeum noch
bekannke, jetzige Lektor der Univerſität Jena, Dr. Kurt
Stegmann, der, ſolange er hier weilte, ſelbſt
eifriger Beſucher der Veranſtaltungen der Wiſſenſchaft
lichen Vereinigung und der nachfolgenden Stunden
gemütlichen Beiſammenſeins war, wird ſprechen über
„Rußland von heute“. Es ſollen in dem Thema
von den geiſtigen Grundlagen aus Ziele und Wege des
neuen Rußland erörtert und charakteriſtiſche Einzel
bilder dazu gegeben werden. Dr. Stegmann iſt ge
nauer Kenner von Rußland, auch der ruſſiſchen
Literatur. Danach kann ein ſehr intereſſanter Vortrag
erwartet werden, auch unter den Geſichtspunkten, daß
die noch nicht zum Abſchluß gekommene politiſche und
wirtſchaftliche Umwälzung in dem rieſtgen Nachbar
reiche die Verhältniſſe in unſerem eigenen Vaterlande
nicht unbeeinflußt läßt.

Es wird uns mitgeteilt, daß diejenigen Mitglieder,
die etwa noch nicht im Beſitze neuer Mitgliedskarten
ſein ſollten, dieſe am Vortragsabend in Empfang
nehmen können.
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30 Jahre Altenburger Frauenhilfe
Gokkesdienſt in der Sk.-ViliKirche.

Die Feier des 30jährigen Beſtehens der Frauen
hilfe der Altenburger Gemeinde wurde am Sonntag-
nachmittag durch einen Gottesdienſt in der Sk.
Viti Kirche feſtlich begangen. Mit dem Geſang des
Liedes „Bis hierher hat mich Gott gebracht“ nahm die
Feierſtunde, zu der ſich auch Mitglieder anderer Ge
meinden unſerer Stadt und deren Frauenhilfen ein
gefunden hatten, ihren Anfang. Superintendent
Kramm legte ſeiner Predigt ein Wort aus dem
Epheſerbrief zugrunde. 30 Jahre, in welcher die
Evangeliſche Frauenhilfe der Altenburg mit Marien
ſinn und Marthadienſt tätig war, iſt eine große
Spanne Zeit. Da gilt es, Rechenſchaft abzulegen vor
Gott und vor uns, ünd zu fragen: Welcher Geiſt war
es, der uns getrieben hat? Heute gleicht Deutſchland
einem lecken Schiff; wir ſind ein ſinkendes, vielleicht
gar verſinkendes Volk. Hilferufe ergehen nach allen
Seiten. Da tritt die Frauenhilfe an die Front. Die
Bitte um Kraft ſteht in heiliger Stunde im Vorder
grund. Kraft brauchen wir, damit wir nicht müde
werden, dem Leben einen Jnhalt zu geben. Dann
erſt hat der Menſch einen Wert für Volk, Familie und
Vaterland. Woher kommt dieſe Kraft? Nicht vom
Staate, bei dem der größte Teil des Volkes in Penſion
geht und deſſen Kräfte nun am Ende ſind. Gott allein
kann die rechte Glaubens und Liebeskraft verleihen.
Iſt die Frauenhilfe von ſolchem Geiſte beſeelt, dann
hat ſie nicht bloß eine Geſchichte, ſondern auch eine

Scheoitbe das Wort um
Zukunft im Gemeinde und Volksleben.

Nach dieſen e re v e Pfarrerdas von einer Ungenannten
geſtiftete Banner zu weihen. „Eine der Treueſten“
im Kreiſe der Frauenhilfe hat es geſchickt und über
antwortet. Das Banner ſpricht mit ſeinem weißen
Kreuz auf blauem Felde von dem Blau der Treue, auf
die ſich die Arbeit der Frauenhilfe gründet und von
dem Weiß des reinen Herzens. „Der Herr iſt mein
Panier!“ Das möge der Grund der Kraft ſein, um
ſtärken zu können, was der Stärke bedarf.

Ein aus Mitgliedern der Frauenhilfe gebildeter
Chor, den Pfarrer Scheibe ſelbſt leitete, ſang das
prächtige Lied „Wach auf, wach auf, du deutſches
Land.“ Mit Gebet und Segen wurde die feierliche
Stunde geſchloſſen.

Verteuertes Gericht.
Es wird darauf hingewieſen, daß gemäß 8 13 und

18 der dritten Notverordnung vom 6. Oktober 1931 der
Mindeſtbetrag einer Gebühr für das Verfahren vor
den ordentlichen Gerichten auf 2 (bisher RM.
erhöht worden iſt. Das gilt beſonders auch für den
Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehls.

Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger
im „Kaſino“.

So ſchlicht wie ihre Voranzeige traten auch am
Sonntagabend die Leipziger Kryſtallpalaſt-
Sänger im „Kaſino“ auf. Es iſt kein Rieſen-
machwerk, ſondern eine einfache, klare und ein
deutige Aneinanderreihung von Witz, Humor, Satire.
Es iſt eine von den wenigen Gruüppen, die auf ein
für ſolches Enſemble hohes Alter zurückblicken kann.
Dieſe Leipziger ſtanden ſchon lange vor dem Krieg
auf den Brettern, und heute tragen ſie wieder
Stimmung und Lachen für 3 Stunden in das Publi-
kum. Die Bühne wurde ihnen zu einem vertrauten
Stück Möbel des täglichen Lebens.

Der Erfolg des Abends konnte gefallen. Nach
einem einleitenden Wechſelgeſang begann E. Zim
mer mit mehreren Couplets. Am Klavier be
gleitete, wie auch ſonſt, Liedermeiſter Richter, der
ſich den Vortragenden gut anpaßte. Jm weiteren
trat eine „Soubrette“ auf, und eine Poſſe, „Alfred
auf. Bomben“, mit allerlei Knifflichkeiten, rief viel
Heiterkeit hervor. Nach der Kunſtpauſe ſetzte ein
bürgerliches Quartett a cappella das Programm fort.
Dann folgte Profeſſor Quagasdorf, der über den
Menſchen dozierte. Ein nettes Koſtümduett und ab
ſchließend wieder ein kleines Spiel, „Liſettchen in
Höschen“, mit ganz ſchlimmen Fatalitäten, rundeten
das Dargebotene gut ab.

Die Humoriſten befriedigten durchweg, nur
R. Ebeling blieb farblos. Das Publikum kam
auf ſeine Koſten: es wurde tüchtig geklatſcht.

Familienkunde im Schulunterricht.
Eine Forderung des Reichsverbandes der Kinder

reichen

Die auch in der Provinz Sachſen ſtark vertretene
Organiſation der Kinderreichen behandelte auf ſeiner
Reichstagung u. a. das Thema: „Erhaltung und Pflege
erbgeſunder kinderreicher Familien.“ Von beſonderer
Bedeutung war eine Entſchließung, in der der Reichs
bund der Kinderreichen fordert, daß die Familien
kunde in den Unterricht aller Schulen bis zur Uni
verſität eingebaut und daß weiterhin das Wirtſchafts
leben auf Ehe und Familie als den wichtigſten Grund
lagen aufgebaut werden müſſe. Die Wohnungs und
Siedlungspolitik ſei reſtlos auf die wachstumsfähige
Familie einzuſtellen. Schärfſten Einſpruch erhebt der
Reichsbund dagegen, daß in erſter Linie an den
Menſchen geſpart werden ſoll, weil dadurch die Maſſe
zur Kindesverhütung geradezu getrieben werde. Alle
Sparmaßnahmen, die im Zuſammenſpiel mit der Ab
kehr von der Natur und der in ihr begründeten ſitt
lichen Ordnung Ehe und Familie zerſtören, bedeuten
keine Wiederaufbauarbeit, ſondern nur eine Beſchleuni
gung unſeres Abſtieges und die Heraufbeſchwörung
einer drohenden Gefahr.

Gemeinde Leuna.
Folgen der Anvorſichligkeit.

X Leung. Zwiſchen der Röſſener Stedlung und
dem Dorfe Göhlitzſch wollte ein in mäßigem Tempo
befindliches Motorrad einen Radfahrer überholen, der
aber plötzlich auf die linke Straßenſeite fuhr. Beide
Fahrer ſtießen zuſammen und ſtürzten zu Boden. Der
Motorradfahrer wies nur leichte Verletzungen auf. und
konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Der Radler dagegen hatte
außer umfangreichen Schürfungen eine Verſtauchung

des rechten Armes davongetragen. Sein Fahrrad war
bis zur Unbrauchbarkeit zertrümmert

Das Winzerfeſt wird verlängert.

X Leung. Das Winzerfeſt im Waldbad hat großen
Anklang gefunden, und täglich finden ſich zahlreiche
Freunde geſunder Fröhlichkeit in den dekorierten
Räumen der Gaſtſtätken ein. Das hat den Leiter be
wogen, das Winzerfeſt bis zum Mittwoch zu ver
längern, wie aus einer Anzeige in unſerer Zeitung
hervorgeht.

Tageskalender.
Montag, 19. Oktober.

Altenburger Frauenhilfe: Abendfeier. Kammerlicht
ſpiele Jhr Junge. „Tivoli“: Bayeriſches Bier
feſt. Probewaſchen. Waldbad Leunga: Winzerfeſt.

Dienstag, 20. Oktober.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: So n Windhund. Privat

TheaterGeſellſchaft: 103. Stiftungsfeſt. „Tivoli“:
Bayeriſches Bierfeſt. Probewaſchen. Waldbad
Leuna: Winzerfeſt.

Weſhe cer Bonffatfuskefrehe
Bad Dürrenberg. An dem Fünfſtraßenplatz

hatten ſich am Sonntag eine große Anzahl Menſchen
zuſammengefunden, um der „Vorſorglichen Weihe der
katholiſchen Kirche“ beizuwohnen. Da vor kurzer Zeit
der Weihbiſchof von Paderborn, ein be
deutender Förderer des Kirchenbaues, der auch die
Weihe des neuen Gotteshauſes vornehmen ſollte, ge
ſtorben iſt, wurden ſeitens der Gemeinde ſämtliche
Feſtlichkeiten abgeſagt und eine vorſorgliche
Kirchenweihe vorgenommen.

Der Eingang zum Kircheninneren war mit
grünem Blattwerk reich geſchmückt. Um ihn hatten ſich
die Gläubigen verſammelt und erwarteten die Geiſt
lichen. Kurz nach 10 Uhr wurde der Schlüſſel durch
den ausführenden Architekten, Regierungsbaumeiſter
Straubinger, dem Dechant D. Winkelmann,
Halle, überreicht, wobei er ausführte, daß er mit be
ſonderer Freude an das Werk gegangen ſei, hier etwas
Schönes, Vollendetes zu ſchaffen, ohne Kompromiſſe,
um Friede und Glauben in den Bau zu legen. Heute,
da alles fiebrig nach neuen Formen ſuche, ſei er ſich der
Verantwortung bewußt geweſen, daß er etwas errichte,
das den religiöſen Bedingtheiten des Katholizismus
entſpreche und dabei doch neu ſei. Jnſonderheit habe
er dem Pfarrer Gunkel aus Lützen Dank zu ſagen,
der ihm durch ſeine großzügige Unkerſtützung ein tüch-
tiger Helfer geworden ſei. Mit dem Wunſche, daß
Friede und Eintracht in dieſem Hauſe wohnen mögen,
übergab er die Schlüſſel.

Dechant D. Winkelmann dankte dem Bau
meiſter für ſeine Worte und ſprach auch ſeinerſeits herz
liche Glückwünſche zu dem nunmehr vollendeten Bau
aus. Nach einem Rundgang um das Gottes-
haus unter Vorantritt von drei Chorknaben betraten
die Geiſtlichen die Kirche, nach ihnen die katholiſchen
Gemeindemitglieder, unter denen ſich viele auswärtige
Gäſte befanden. Die Liturgie der Pfarrer wurde von
Orgelſpiel und Wechſelgeſang der Gemeinde durch
flochten.

Jm Anſchluß daran beſtieg Dechant D. Winkel-
mann die Kanzel und hielt die Weihepredigt.
Dieſer Tag, der 18. Oktober, ſei ein Feſttag für die
katholiſche Gemeinde, ein ganz beſonderer Tag, an dem
ein lang gehegter Wunſch der Gemeinde in Erfüllung

gegangen ſei, die ſich nun heute zur Weihe ihres
Gotteshauſes eingefünden haben. Das Wort, das an
dieſem Tage alle beſeele, ſei „Jch freute mich, als ich
hörte, wir ziehen hinauf in das Haus des Herrn“. Jn
dieſem Zuſammenhange gedachte er galich des ver
ſtorbenen Weihbiſchofs von Paderborn, Dr. Hille-
brand, der heute ſchmerzlich vermißt werde. Neben
dem Bonifatiusverein iſt er die Triebkraft zu dem Bau
geweſen, und dafür ſei ihm die Dürrenberger Gemeinde
großen Dank ſchuldig. Die Kirche ſoll ein Sammelplatz
für alle ſein, noch mehr, ſie ſoll zu einem Vater
haus werden. Es ſei jedoch nicht die Hauptſache, daß
man in die Kirche ginge, ſondern der Tempel müßte
im Herzen des Menſchen ſelbſt wohnen

Während der ſich anſchließenden Meſſe gingen
die Prieſter mit dem Weihrauchfaß durch das Gottes
haus. Mit dem Te Deum laudamus ſchloß die ſchlichte,
aber erhebende Feier.

Das Kircheninnere wird nach vorn durch
einen breiten Lettner abgegrenzt, hinter dem ſich dann,
auf Stufen erhöht, der Altar aufbaut. Über ihm iſt
das Moſaikbild eingelaſſen. Es ſtellt den gekreuzigten
Jeſus dar, zu ſeinen Füßen Maria. Die Verteilung
der Perſonen iſt ſehr gut gelungen, alles paßt ſich
wirkungsvoll ein und formt ſich zu einem organiſchen
Ganzen. Die Kirchenwände ſind grau abgekönt, die
Kuppel grün, beides trennt eine ſtarke Leiſte. Die
bunten Fenſter und auch das Oberlicht runden das Bild
gut ab; ebenſo die Lampen in den Seitenſchiffen, die
ein warmes Licht nach allen Seiten verſtreuen.

Die Orgel hat in dem akuſtiſch gut gelungenen
Raum eine wohllaute Färbung und ſtimmt das Ganze
ſehr ſchön ab.

80 Jahre.
F Bad Dürrenberg. Heute vollendet die Witwe

Emilie Wilde, Leipziger Straße 16 wohnhaft, ihr
80. Lebensjahr. Die Jubilarin, die ſehr ſchwer-
hörig iſt, erfreut ſich ſonſt noch großer Rüſtigkeit.
Wir gratulieren!

Bad Dürrenberg. Jn körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit feierte am Sonntag hier der Bohrmeiſter
i. R. Fritzſche ſeinen 80. Geburtstag. Wir
gratulieren!
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Abendfeier des Gewerkſchafts-
und Kulturkartells.

Am Sonntagabend veranſtaltete das Gewerkſchafts
und Kulturkartell im Schloßgartenſalon eine Abend-
feier, deren Ausgeſtaltung diesmal die Sozigliſtiſche
Arbeiterjugend in den Händen hatte, während die fol
genden jeweils von den Sportlern, Sängern, Kinder
freunden uſw. durchgeführt werden. Eingange gab Wohl
fahrtspfleger H. Weicker in kurzen Worten einen Einblick
in Zweck und Ziel der Veranſtaältung. Jn bunter Folge
wechſelten Rezitationen, Muſik, gemeinſame Geſänge
mit Sprechchören, zum Teil mimiſchen und rhythmiſchen
Charakters. Einige Zuſammenſpiele vervollſtändigten
das Programm, deſſen erſter Teil der Not und dem
Ringen nach der Freiheit des Arbeiters gewidmet war,
während der zweite Teil der beißenden Satire galt.
Die Veranſtaltung war gut beſucht und zweifellos ein
Erfolg, an dem beſonders die Ausführenden Anteil
hatten.

Ehrenabend
des Fabrikarbeiterverbandes.

Am Sonnabend veranſtaltete die Merſeburger Zahlſtelle im Deutſchen Fata ter ervas im ent
ſchlößchen“ einen Bunten Abend. Anlaß hierzu gab
die 25fährige Zugehörigkeit von über
50 Mitgliedern der Merſebürger Zahlſtelle zum
Deutſchen Fabrikarbeiterverband. Nach ehrenden
Worten des Zahlſtellenleiters Fiſcher, Merſeburg,
überbrachte der Gauleiter Schneider Erfurt, die
Glückwünſche der Organiſation und wies beſonders
darauf hin, daß dieſe treuen Mitglieder mit beigetragen
haben zum Aufbau dieſer großen Gewerkſchaft. An
ſchließend kam die heitere Müſe zu ihrem Recht Luſtige
Vorträge, Muſik uſw. wechſelten ab. Die Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend bot einige ſatiriſche Einakter und ab
ſchließend mehrere Volkskänze. Mit einem harmoniſchen
Tänzchen fand der Abend ſeinen Abſchluß

t

Vom Jmkerverein Merſeburg.
Unter der bewährten Leitung des Oberinſpektors

Pieroh fand am Sonntag eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung des Jmkervereins Merſe
burg ſtatt. An die Erledigung zahlreicher geſchäft
licher Angelegenheiten ſchloß ſich eine rege Ausſprache
über die mannigfachen Erfahrungen und Arbeiten des
Jnkers auf dem Bienenſtande an. Jm kommenden
Jahre ſoll ein Schwarmverſand der einzelnen
Mitglieder vom Verein aus in die Wege geleitet wer
den, was eine geldliche Erleichterung bedeutet. Zahl
reiche Anfragen über Erlebniſſe und Vorkommniſſe
einzelner Jmker fanden weitgehendſte Beantwortung
Für die nächſte im November ſtattfindende Verſamm-
lung ühernimmt Kantor Klingner, Knapendorf, das
Referat.

Oktoberrummel.
Trachkenfeſt des Beſt des die nene Trachkenvereins

Am Sonntag beging der Bayernverein NeuRöſſen und Trachtenim „Neuen SchützenhausOktoberfeſt in Form eines „echt nen d
rummels“. Wie beim Münchener Oktoberfeſt kam auch
hier bayriſches Volkstum und Humor zu ſeinem vollen
Recht. Im feſtlich mit den bayeriſchen Landesfarben
geſchmückten Saal wurde eifrig getanzt. Bayeriſche
Volkstänze, in den heimatlichen Trachten vorgeführt,
n dem Feſt das Gepräge. Seien es nun die
Schuhplattler, der Watſchentanz, Tiroler Steckentanz

e s t chſiges Volkatum e
na Fehlent. Dieſe Veranſtaltung bewtese aß bayeriſche Volksart mit ihren Sitten und

ebräuchen eine gute Pflegeſtätte
Trachtenverein Neu Röſſen en

29. Stiftungsfeſt
des Dramatiſchen Vereins „Enterpe“.

Der Einladung des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“
29. Stiftungsfeſt war in überaus großer Zahl

im Bayern und

Folge geleiſtet worden. Die rührige Vereinsleitung
atte zur Feier wiederum einen heiteren Abend arran

giert, der die Beſucher einige Stunden der Sorgen
es Alltags enthob. Ein Vorſpruch, von Fräulein

Thieme vorgetragen, leitete zu dein Willkommens-
gruß des Spielleiters W. Birk über, welcher im
Namen des Vorſtandes auch die Ehrung von vierVereinsmitgliedern r Für 25jährige treue Mit
gliedſchaft wurden Karl Schenk und Franz Richart
ausgezeichnet und ihnen je ein Geſchenk überreicht. Die
Ehrennadel für 10jährige Mitgliedſchaft wurde Paul
n und Arthur Horn verliehen. Für

timmung ſorgte die Kapelle Böhme durch ausgeſucht
i Konzerkſtücke. Den Haupterfolg brachte das Luſt
piel von Arnold und Bach „Die ſpaniſche Fliege“.
Sämtliche Rollen waren ſehr gut veſetzt, ſo daß ſich die
Zuſchauer köſtlich amüſierken und wahre Lachſalven den
„Tivoli“- Saal durchdröhnten. Nach dieſer reichhaltigen
Vortragsfolge ſetzte ein flotter Ball ein und gar zu
ſchnell nahte die Schlußſtunde der in allen Teilen wohl
gelungenen Feſtveranſtaltung.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Hohes Alter.

8 Schkopau. Den 84. Geburtstag feiert hier in
hervorragender geiſtiger Rüſtigkeit „Vater Hoff
mann“, ein Veteran des Krieges von 1870/71, der
hei ſeinem Schwiegerſohn, Gärtnermeiſter Lengner,
wohnt. Leider wollen die Beine bei dem alten Mann
nicht mehr recht mit, trotzdem läßt er ſich s aber
nicht nehmen, täglich an ſeinen zwei Stöcken auf die
Straße zu gehen, um auf ſeinen „M. K.“ zu warten
Und wehe, wenn der Träger einmal verſpätethat Dem Ge urtstagskind auch unſeren Glück
wunſch!

Der Schäfer ohne Betk.
Blöſien. Gegenwärtig hält ſich hier ein Wander

ſchäfer auf, der nachts in einem Wohnwagen ſchläft.
Zufällig war der Schäfer zwei Tage bei Ruſchesfelde,
um von ſeiner Herde mehrere Grünflächen abweiden
zu laſſen. Das hatten Diebe benutzt, indem ſie nachts
in den Wohnwagen einbrachen und das Bett des
Schäfers ſtahlen. Höhnend ſchrieben ſie noch an die
Wand: „Zwei Schafe wären uns lieber geweſen.“

Die Schlippe wird gepflaſtert,
s Blöſien. Die ſogenannte Händlers-Schlippe, ein

ſchmaler Verbindungsſteg vom Dorf nach der Geuſger
Straße, der als Abkürzung viel benutzt wird, glich bei
Regenwetter bisher einem Sumpf und war kaum
paſſierbar. Erfreulicherweiſe wird dem jetzt abgeholfen,
da die Gemeinde den Weg von Wohlfahrtserwerbsloſen
pflaſtern läßt.

80 Jahre.
un S Am heutigen Tage feiert

Eduard Dreſcher ſeinen 80. Geburtstag.
noch rüſtigen Senior unſeren Glückwunſch!

Schkeuditz Wiedemar.
J Schkenditz. Vom 20. Oktober ab erfährt der
Fahrplan des Kraftpoſtverkehrs Schkeuditz Wiede
mar eine Erweiterung durch Einlegung eines weite

Herr
Dem

kreuung d

ren Wagens in beiden Richtungen. Er verläßt
Schkeuditz von der Poſt aus um 17.40 Uhr, ab Bahn
hof 17.46 Uhr und trifft in Wiedemar ein 18.17
Uhr. Dieſer Wagen verläßt Wiedemar wieder um
18.20 Uhr und erreicht Schkeuditz (Poſt) um 1859
Uhr. Eine kleine Einſchränkung erfährt der Fahr
plan dadurch, daß die Kraftpoſt von Dienstag bis
Freitag nicht bis Wiedemar, ſondern nur bis
Gleſien (Poſt) verkehrt.

Vom Reichsbanner.
S -Schkeuditz. Die letzte Mitgliederverſammlung der

hieſigen Ortsgruppe des „Reichsbanner SchwarzRot
Gold“ wurde durch Lichtbildervorträge über „Die Ent
wicklung der Reichsfarben ſeit 1848* und „Die Zehn-
Jahres Feier der Republik in Berlin“ recht intereſſant
geſtaltet. Ein vorliegendes Rundſchreiben des Gaues
ſpricht ſich anerkennend über die Werbetätigkeit der
Schkeuditzer Ortsgruppe aus. Die Leſerzahl der
Bundeszeitung wurde um mehr als 50 Prozent ge
ſteigert. Abſchließend wurden interne organiſatoriſche
Fragen erörtert.

Pobleſer Kinder in der Söſſener Schule.
S Pobles. Die hieſigen Kinder haben eine Woche

lang einen weiten Schulweg, da ſie in Söſſen zur
Schule gepen müſſen. Unſer Lehrer Röder nimmt
nämlich an einem Kurſus in Bad Sachſa teil, um
die Neuerungen und Anderungen, die durch Ein
führung des neuen Geſangbuches notwendig geworden
ſind, zu erlernen. Der Kurſus iſt vom Konſiſtorium
eingerichtet worden, an welchem möglichſt alle Orga
niſten teilnehmen ſollen.

Enttäuſchende Zuckerrrüben.
S Kauern. Die Zuckerrüben enttäuſchen dieſes

Jahr. Jnfolge des andauernden Regens im Sep-
tember brauchten ſie nicht tief nach Waſſer zu gehen,
ſondern fanden an der Erdoberfläche genug Nah
rung. Man kann daher beobachten, daß die Rüben
zahlreiche Seitenwurzeln geſchlagen haben, ſo daß ſie
wie Sellerieköpfe ausſehen.

Leichtſinnige Schützen.
F Söſſen. Bei einer kürzlich abgehaltenen Jagdauf Faſanen und Rebhühner an der Flurgrenze Söſſen

Poſerna wurde eine hieſige Familie, die beim Kaffee
trinken ſaß, dadurch ſehr erſchreckt, daß plötzlich nach
einem abgegebenen Schüſſe eine ganze Anzahl Schrot-
körner gegen die Fenſterſcheiben praſſelten. Nur dem
Umſtande, daß die Fenſter geſchloſſen waren, iſt es zu

danken, daß weiterer Schaden und unangenehme Folgen
verhütet wurden.

Dienſtjubiläum.
S Lützen. Unſer Poſtmeiſter Wichert, der früher

in Bad Schmiedeberg amtierte, kann auf eine 40jährigeAmtsperiode Hurücghtigen, Zahlreiche Wünſche von

allen Seiten wurden ihm zuteil, erfreut er ſich doch
wegen ſeines regen Wirkens allgemeiner Beliebtheit.
Seinen Bemühungen iſt es in erſter Linie zu danken,
daß Lützen in dieſer geldarmen Zeit ein neues Poſt
amt erhält, natürlich mit automatiſchem Fernſprech
anſchluß und ſonſtigen Neuerungen. Urſprünglich ſollte
das Gebäude zum 1. Oktober bezugsfertig ſein. Das
wird es nun erſt zum 1. April n.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
s Lützen. Das 77. Stiftungsfeſt feierte hier der

Kriegerverein. Der Vorſitzende Rechtsanwalt Bäh
recke, betonte in der Begrüßungs- und Feſtrede, es
könne der Zweck des Abends eigentlich nicht darin
liegen, nur zu feiern. Vielmehr müſſe die Feier zur
Feſtigung der Kameradſchaft dienen. Das möge ſich
in dieſer ſchweren Zeit beſonders in der Fürſorge für
bedürftige Kameraden zeigen. Eine daran anſchließende
Sammlung dient als Grundſtock für Kameraden und
Kriegerwitwen, die in großer Not ſind. Paſtor Schnabel
erfreute durch ein wohlabgerundetes Lebensbild des
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

Kriegerverein und Winternot.
s Kitzen. Jn der letzten Vierteljahrsverſammlung

des Kriegervereins Kihen und Umgebung gab der
Vorſitzende Gutsbeſiher JIlſe, Hleinſchkorlopp, nach
herzlichen Begrüßungsworten einen Bericht über
die wirtſchaftliche und politiſche Lage. Nach Er
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde
beſchloſſen, das traditionelle Feſteſſen in dieſem
Jahre zugunſten der bedürftigen Erwerbsloſen weg
fallen zu laſſen und dafür der regierungsſeitig an
geregten Winterhilfe den Betrag von 50 M. zu
überweiſen. Auch der Reingewinn des Mitte Januar
nächſten Jahres ſtattfindenden Militärkonzertes ſoll
dieſem Zwecke dienen.

Goldene Hochzeit.
S Sittel. Das Feſt der goldenen Hochzeit konntendie Eheleute Heinri eng und Frau geb. Jünger

feiern. Aus dieſem Anlaß überreichte ihnen der Amts
horſteher Gottſchalk im Namen der preußiſchen Regie
rung eine Ehrengabe von 50 M. Wir gratulieren!

ife en Motuwinter
S Großkayna. Die Wohlfahrtskommiſſion der Ge

meinde unter Leitung des Gemeindevorſtehers plant
ein Hilfswerk, um im kommenden Winter beſondere
Not unter der arbeitsloſen und fürſorgebedürftigen Be
völkerung zu lindern. Zunächſt ſoll eine Volksküche

Um

aß

Wilde Kaninchen werden zahm.
S Oberbenna. Seit einiger Zeit bemerkten Be

amte der Beunger Kohlenwerke zwei wilde Kaninchen,
die auf der „Kippe“ zahlreich hauſen, in der Nähe
der Gebäude herumſchnüppern. Man legte Zucker
rübenſtückchen aus und gewöhnte die Tiere ſo, daß
jetzt täglich zwei der „wilden“ Kaninchen pünktlich
11.30 Uhr ſich einſtellen, um ſich ihre „Unterſtützung“
abzuholen.

Geſpielte bibliſche Geſchichte.
S Neubiendorf. Am Sonntag weilte auf Ein

ladung des Paſtors Bratſch, Möckerling, die Merſe
burger Spielgemeinde in unſerem Orte, um in dem
neuen Gemeindehauſe zwei Kirchſpiele vorzuführen.
Es war notwendig, die Spiele zu wiederholen, da be
veits am Nachmittag über 500 Kinder als Zuſchauer
verſammelt waren. Trotz anderweitiger Veranſtal-
tungen hier und in den Nachbarorten war der Saal
auch am Abend wieder gefüllt und 850 Perſonen
folgten ergriffen dem Spiel von Kain und Abel auf
der Bühne, das ſtreng im herben Stil der alten
Darſtellungen gehalten und umrahmt war von den
einfachen, verbindenden Geſängen der Engelſchar.
Als zweites folgte das Gleichnis vom verlprenen
Sohn, lebendig in Wort und Darſtellung, und am
Schluß über die Worte der Bibel hinaus in eine
kiefe Deutung des Gleichniſſes eingehend. Wir
werden auf das Spiel noch zurückkommen.

Folgen eines Streites.
Neubiendorf. Hier entſtand zwiſchen Mutter und

Tochter ein heftiger Familienſtreit. Jn der Aufregung
ſuchte ſich die Mutter zu erhängen, konnte aber recht
zeilig abgeſchnitten werden. Lebensgefahr beſteht nicht.

Das Heer der Erwerbsloſen.
Neumark. Für die Zeit pom 8. bis 14. Oktober

wurden 244 Arbeitsloſe, und zwar 166 Kriſen- und 78
Arbeitsloſenunkerſtüttzungsempfänger unterſtützt. Seit
der vorhergehenden Zahlung iſt eine Abnahme von zu
ſammen 40 Unkerſtlüzüngsempfängern zu verzeichnen. Jn
dieſer Woche verteilen ſich die Unterſtützten auf die Ge
meinden zur Meldeſtelle wie folgt: Neumark 29 (56),
Lützkendorf 14 (32), Geiſelröhlitz 11 (22), Bedra 1 (1),
Braunsdorf 7 (16), Kämmeritz 5 (12), Krumpa s (11),
Gräfendorf (1), Leiha 1 (2), Schortau 2 (6), Werns-
dorf (4) und Zützſchdorf 2 (3). Die Zahlen in Klam
mern ſind Unkerſtützungsempfänger der Kriſenfürſorge.
Außer den am 16. Oktober Unterſtützten in der Alu
und Kru hatte die Gemeinde Neumark noch 66 Wohl
fahrtserwerbsloſe (31 Verheiratete und 35 Ledige).

Mücheln. Am letzten Auszahlungstage, am
Freitag, dem 16. d. M., wurde bei der Müchelner
Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle insgeſamt für 230
Perſonen Unterſtützung ausgezahlt, hiervon ſind 182
aus Mücheln (58 reine Erwerbsloſe und 124 Kriſen-
unterſtützte). Jn den der Meldeſtelle angeſchloſſenen
Ortſchaften gab es folgende Erwerbsloſe: St. Micheln-
St. Ulrich 21 (9), Sköbnitz 6 (H), Schmirma 3 (4),
Schlitz 17 (11), Jüdendorf 1. Die Zahlen in Klammern
ſind Kriſenunterſtützte, welche bereits in den Zahlen
der reinen Erwerbsloſen enthalten ſind. In der Vor
woche wurden 307 Perſonen regiſtriert.

Einführung der Bürgerſteuer.
Mücheln. Der Magiſtrat hat auf Grund der

Pr. Sparverordnung vom 12. 9. 1931 in ſeiner Sitzung
vom 28. v. M. für das Rechnungsjahr 1931 die Er
hebung der Bürgerſteuer nach dem Landesſatz mit
einem Zuſchlag von 200 Prozent beſchloſſen. Der
Oberpräſident der Provinz Sachſen hat hierzu jetzt die
Zulaſſung ausgeſprochen

Auch 1931 Gewerbeausſtellung.
Mücheln. Trotz der Schwere der Zeit ſind die

hieſigen Gewerbetreibenden gewillt, auch in dieſem
Jahre eine Gewerbeausſtellung vorzunehmen. In der
letzten an net des Gewerbevereins wurde zu
dieſer Frage eingehend Stellung genommen. Der Vor
ſitzende des Gewerbevereins wird innerhalb der nächſten
8 Tage die Intereſſenten zuſammenrufen, um das
Nähere zu beſprechen. n
e e werkehrsunfallMücheln. Als der Richtmeiſter H. mit ſe
Motorrad aus der Mexrſeburger Straße nach der Bahn
hofſtraße einbog, fuhr aus einem Grundſtück der
e V. im Galopp mit Pferd und Wagenheraus. Beide Gefährte ſtießen zuſammen. Das Kraft
ad wurde beſchädigt, der Mokorradfahrer am Fuße
verletzt.

80 Jahre Firma Adolf Sauer Nachf.
Mücheln. Am Dienstag ſind es 80 Jahre her,

daß die Firma Adolf Sauer Nachf. in ücheln,
Spezialgeſchäft für Manufaktur, Weiß- und Mode
waren, gegründet wurde Damaliger Inhaber und
Gründer der Firma war Adolf Sauer, ein gebürtiger
Naumburger. Dann übernahm es Otto Sauer; nun
mehr hat es Herr Richard Urban, eine hochangeſehene
Perſönlichkeit der Stadt, inne. Herr Urban hat es
verſtanden, ſein Geſchäft zu der heutigen Blüte zu
bringen, daß es mit Recht als größtes, älteſtes Ge
ſchäft der Branche in der Stadt genannt wird. Wir
gratulierem!

Vom Bildungsausſchuſßß.
S Mücheln. Der Ausſchuß für Kunſt, Bildung und

Heimatpflege e die Reihe ſeiner Vortragsabende
im Winterhalbjahre 1931/32 mit einem Lichtbilder-
vortrag des Polarforſchers Dr. M. Grotewahl, dem
Leiter des Archips für Polaxrforſchung. Jm Vorjahre
ſprach Dr. Grotewahl über ſeine Spitzbergenexpedition;
diesmal wird er einen Einblick gewähren in die un
endliche Schönheit des Pplargebiets in Nordoſt-Grön

mMaßig ausgefahren zu haben. Den nitegden en
inem

land, das er als Teilnehmer an der Godthaab-Expedi-
tion 1930 durchforſchte. In die allernächſte Heimat
führt der Lichtbildervortrag, der bei der Jahreshaupt-
verſammlung des Vaterländiſchen Frautenvereins ge
halten werden wird. Lehrer Reeg, Dorndorf, der
Leiter der Lichtbildſtelle des Kreiſes Querfurt, wird
Bilder aus dem Unſtruttal zeigen, und er wird nicht
weniger begeiſtert als der Nordpolfahrer von jenen
fernen Geſtaden von den Gefilden des ſo nahgelegenen
Unſtruttales ſprechen.

Rund um Querfurt
1. winkerkonzerk.
Das von der Kapelle Mehls unterZuer ri. 2 2 5perſ h von Muſikdirektor Mehls im

großen Saale des Hotels „Goldener Stern“ ver
Abonnementskonzert er

Kapelle fand mit ihren
Nach dem Konzerte gab

änſtaltete erſte dieswinterliche
freute ſich regen Beſuchs. Die
Daxbietungen reichen Beifall.
es noch ein Tanzkränzchen

Der Renommierſchuß. n vo
Querfurt. Jn der Nacht zum 16. ober wuran n de Freimarckt Ecke Bäckerſtraßze, gegen

23.30 Uhr, angeblich auf einen jungen Mann g.
ſchoſſen. Die von der Polizei ſofort aängeſtellten
mittlungen führten zu keinem Reſültat. Nunmehr
die gange Angelegenheit ſich als fingierte belangloſe
Schreckſchußangelegenheit enkpuppt, die von dem W
treffenden jungen Mann ausging, um dadurch die nicht
erwiderte Zuneigung einer jungen Dame zu erzwingen.

Abfiſchen des Rittergutsteiches.
O Balgſtädt. Das Abfiſchen des Ritter e

Herrn von Sperling gehörig, wurde am Sonnabend
vormittag vorgenommen Das Ergebnis waren 74Karpfen und 31 Schleien in guten ausgewachſenen
Exemplaren. Eingeſetzt worden ſind im Frühjahr 80
kleine Karpfen und 40 Schleien, ſo daß der Abſtrich bis
zur Ernte als normal zu vetrachten iſt.

Ewald Dinſel t
Nemsdorf. Nach kurzem Krankenlager wurdeder Breſter Ewald Dinſel zur großen Armee

abgerufen. Lange Jahre hindurch gehörte er dem
Gemeindekirchenrate an und erfüllte ſein Amt mit
beſonderer Pflichterfüllung. Bei allen Beruf
kollegen und Einwohnern war er eine geſchätzte und
achtete Perſönlichkeit. Seine 77 Lebensjahre waren

ühe und Arbeit. Möge er in Frieden ruhen!

Aus dem Mansfeldiſchen.

Beſtrafte Weizendiebe. v
Untertentſchenthal. Wie bereits mitgeteilt, wurdee e e Weizen geſtohlen. Die Täter

n durch die Landeskriminalpolizeiſtelle Halle er
mittelt und dem Gericht zugeführt werden. Sie ſind
ſchon am 16. Oktober von dem Bereitſchaftsgericht mit
Gefängnisſtrafen von 4 Monaten his zu Johre be
ſtraft. Der geſtohlene Weizen wurde zum größten Teil
wieder herbeigeſchafft.

Wer fuhr falſch?
z. Rollsdorf. Am 15. Auguſt ereignete ſich in der

gefürchteten „Todeskurve“ (bei Seehurg am Süßen See)
wiederum ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein Motorrad
fahrer mit Sozius ſtieß mit einem Kraftwagen
ſammen und ſtürzte. Der Sozius, Landwirt John
aus Rollsdorf, erſag bald danach ſeinen ſchweren Ver
letzungen, die er ſich durch den Sturz zugezogen hatte.
Mangels unparteiiſcher Zeugen läßt ſich nicht mit
Sicherheit klären, wem die Schuld an dem Unfall trifft.
Jeder der Beteiligten behaupket, die Kurve er

ſekundungen ſtehen entlaſtende gleichwertig gegenüber
ſo daß leßten Endes die Beweiſe nicht ausreichen den
Nachweis eines Verſchuldens mit voller Sicherheit zu
huchen. Die Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren
eingeſtellt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Nachdem am Sonnabendvormittag der Nebel ver
ſchwunden war, wurde es im
kinentalluft vollkommen wolkenlos. Die Temperatur
ſtieg im Flachlande bis auf 15 Grad an, auf dem
Brocken wurden 10 Grad erreicht.

Durch Verſtärkung der Nordſtrömung wurde die
wärmere Luft, die abgefloſſen war, wieder in das
Feſtland hineingetrieben und brachte uns Eintrübung
und höhere Naächttemperaturen. An der Mittelelbe
fiel das Thermometer nur bis auf 6 Grad über 0.
Der Warmluft folgen von Norden her mehrere
Staffeln ſehr kalter Luft, ſo daß mit einem ſtarken
Temperaturfall gerechnet werden muß. Auf dem
Brocken wird das Thermometer mehrere Grade
unter Null ſinken: auch im Flachlande kann wieder
Froſt eintreten. Es wird dabei trocken bleiben.

Ausſichten Starker Tempergturrückgang bei
Nordwind, im Hochharz Froſt, im Flachlande Nacht
fröſte. Trocken, im allgemeinen heiter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Stadt Haſſe und Saalkerefs
Hochſchulring Deutſcher Art an der
Univerſität Halle gegen den Auszug.

F Halle. Eine Sitzung des Hochſchulringes Deut
n Ark an der Aniverſikäk Halle befaßle ſich aus

ließlich mit dem Beſchluß der Deutſchen Studenken
ſchaft die Univerſikät Halle zu verlaſſen. Eine Aus
ſprache über den Fall des rn Dr. Deohn ergab,
daß ein Auszug für die halliſchen Korpo-
rationen näch Leipzig und Jeng nicht in Frage
komme. Man bekonke, daß es außerordentlich be
klagenswert ſei, daß Vorſtand und Feriengusſchuß der
Deulſchen Skudenkenſchaft Halle ohne vorherige Fühlung
nahme dieſen Auszugsbeſchluß gefaßt hätten. Man habe
dadurch den Hochſchülring Deutſcher Art ohne jede Ro
wendigkeit in eine äußerſt peinliche Lage gebracht. Es
ſtehe ohne Zweifel ſeſt, daß der Hochſchülring Deutſcher
Ark die Deutſche Studenkenſchaft Halle in ſhrem Vor
gehen gegen Profeſſor Dr. Dehn in jeder Weiſe unker
ſtützen werde. Wenn aber der Hochſchulring noch einmal davon Kennknis nehmen müßte, daß de Deutſche

Studenkenſchaft Halle in derart wichtigen Fragen eigen
mächlig handele, ſehe er ſich gezwungen, im Falle Dehn
unabhängig von Deufſchen Stkudentenſchaäft
Halle vorzugehen. Es wurde noch beſchloſſen, daß
künftighin der Hochſchulring Deutſcher Art und die
Deulſche Skudenkenſchaft Halle den Fall Dr. Dehn in
engſter Juſammenarbeit behandeln wollen und daß über
weikeren Verlauf der Dinge endgültige Beſchlüſſe erſt
im Laufe des Semeſtfers gefaßt werden ſollen.

Der neue Konſum wird gegründet.
Halle. In der letzten Gläubiger-Maſſenverſamm

lung des AKV. Halle wurde von der kommuniſtiſchen
Funktionärin Frau Hermann angekündigt, daß der
AKV. den Palaäaſt in der Ladenbergſtraße nur verlaſſe,
um in Hütten einen neuen proletariſchen Konſum auf
zubauen. Am 12. Oktober ſind inzwiſchen die ſämt
lichen Verteilungsſtellen des in Konkürs geratenen

AKV. geſchloſſen worden. Die bisherigen Geſchäfts
führer fordern nun mit Rundſchreiben vom gleichen
Tage zur Gründung von neuen Konſumvereinen in
Halle, Teutſchenthal, Zörbig- Oſtrau und Gleſien auf.
Die Geſchäftsleitung ſtellt ſich in dieſem Schreiben
folgende Aufgaben: „Lieferung guter Ware zu billigſten
Preiſen, Einziehung von Geſchäftsanteilen zur Be
ſchaffüng von Betriebskapital, keine Rückvergütung, da
für Schaffung eines Kampffonds.“

Billiges Brok.
F Halle. Die hieſige Bäckerinnung hat beſchloſſen,

an Fürſorgeempfänger das Brot um einen etwa um
10 Prozent ermäßigten Preis abzugeben. Das Jugend
und e e verteilt an die Unterſtützungsemp-
fänger Marken, die zum Bezuge des billigeren Brotes
berechtigen.

Beeſener Kirmes.
7 Ammendorf. Bei gutem Herbſtwetter erfreute ſich

auch der diesjährige Kirmesmarkt in Beeſen eines regen
Beſuches. Beſonders gegen Abend waren die Lokale,
in denen es nicht an Stimmung und Humor fehlte,
dicht beſetzt. Leider iſt die Zahl der Kirmesbuden
gegenüber dem Vorjahre ſtark zurückgegangen; des
gleichen machte ſich die herrſchende Geldknappheit un
angenehm bemerkbar.

Silberne Hochzeit.
Döllnitz. Der Drehermeiſter Otto Fran ke und

ſeine Ehefrau Minna geb. Scheibe begingen das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Es wird geſyark.
2 Döllnitz. Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage

der Gemeinde wird auch bei der Straßenbeleuchtung
geſpart. Die Straßenbeleuchtung wird abends um,
9 Uhr ausgeſchaltet.

Bereiche der Kon
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Arbeffsmarktſage im Bezirke
des Arhbeftfseomts Haſſe

Bericht nach dem Stande vom 15. Okt ober im Vergleich mit dem Stande vom
30. September.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger

Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt
15. 10 30.9 15. 10. 30. 9 15. 10. 30 9. 15. 10 80. 9 15. 10 30. 9. 15. 10 30. 9

Halle Stadt 17821 17179 4518 4406 [218834 21585, 8890 8924 2068 2042 10976 10966
Saalkreis 7634 7673 617 656 8251 8329 1895 1880 556596 4951 4986
Werſeburg-Stadt. 2475 2422 405 359 2880 2781 1405 1387 187 174 1592 1561

erſeburg-Land 5893 5849 521 481 6414 6330 3060 3087 385 346 3445 3428
Querfurt 24935 2683 141 155 2634 2838 1783 1882 129 131 1912 2013
Seekreis 2195 2166 180 144 2378 3510 T619 s le 127 1780 1740Selibſch e 457 378 372 s 54 429 126Weißenfels (Großhayng) 200 [0 187 l09 6 5Zuſammen [38605 38545 6470 6272 45075 s 21652 21750 8561 3475 25218 25284

In der Berichtszeit ſtieg die Zahl der Arbeitſuchen
den von 44817 um 258 0,57 Prozent auf 45 675,
während die Zahl der vom Arbeitsamt Unterſtützten
von 25 234 um 21 auf 25 213 zurückging. Hinter der
geringen Veränderung der Stichtags- und Beſtands
zahlen verbirgt ſich eine nicht unbedeutende Verlage
rung auf dem Arbeitsmarkte, die mit Monatsbeginn
einſetzte und noch nicht zum Stillſtand gekommen iſt.
Die wichtigſte Urſache für die Verlagerung war der
Beginn der Rübenernte und der Zuckerkampagne, die
zeitlich mit den erſten Anfängen der Weihnachts und
Winterſaiſon zuſammenfallen.

2000 bis 3000 Arbeitskräfte nahmen die Zucker
fabriken, Raffinerien und Malzfabriken herein Ein
weileres Tauſend konnte in der Rohkohlengewinnung
der Braunkohlengruben und in der Förderung der
Kaliſchächte unterkommen. Das Nahrungsmittel
gewerbe, die Honigkuchen- und Süßwarenfabrikation
ſowie die Spedition zu Waſſer und zu Lande hatten
zuſätzlichen Bedarf an mehreren Hunderten von Ar
beitskräften. Auch die Landwirtſchaft benötigte für
die Rübenernte zahlreiche Hilfskräfte

Dieſer Arbeitsmarktenlaſtung ſtand eine Zugangs
bewegung zum Arbeitsmarkt gegenüber, die, auf eine
größere Zahl von Berufsgruppen verteilt, zahlenmäßig
gleichfalls nicht unbedeutend war. Aus der Chemie,
der llinduſtrie, dem Baugewerbe, der holzver
arbeitenden Wirtſchaftsgruppe, der Saiſongaſtwirt
ſchaft, dem Gartenbau, dem Reinigungsgewerbe, den

ngeſtelltenberufen und vor allem der Hauswirtſchaft
wurden zahlreiche Arbeitskräfte freigeſetzt. Der Berg
bau entließ einen Teil ſeiner Abraumbelegſchaft. Ein
Teil der Freigeſetzten konnte in den Satiſonberufen
ſofort wieder Aufnahme finden.

In der Landwirtſchaft wurden Hilfskräfte für die
Rübenernte, Geſchirrführer und Mädchen für Haus und

Aus des
Einbrecher in Schkenditz.

Schöffengericht Halle.

Nachdem ſchon im Sommer v. J. bei dem Zigarren
händler K. in SchkeuditzOſt eingebrochen worden war,
wurde am 28. Auguſt 1930 in demſelben Geſchäft ein
neuer Verſuch unkernommen. Wieder wurden wie
beim erſten Male Bleiſtreifen in dem Schloß gefunden,

ſo daß zu vermüten iſt, daß dieſelben Täter in Frage
kommen. Der Haupttäter Südekum kann darüber keine
Auskunft mehr geben, denn er iſt bei einem ſpäteren
Einbruch von der Polizei erſchoſſen worden, aber zwei
ſeiner Komplicen, der jährige Arbeiter Karl
H. Hartwig und der 31jährige F. H. Heuſchkel,
die jetzt das Schöffengericht Halle wegen gemeinſchaft
lichen verſuchten ſchweren Diebſtahls verurteilte.
Beide hatten Schmiere geſtanden. Sie waren von
Halle mit dem Motorrade nach Papitz gefahren und

atten ſich dort mit Südekum, der mit der Straßen
ahn von Leipzig gekommen war, getroffen. S. wurde

nämlich in Halle von der Polizei geſucht und hielt ſich
in Leipzig verborgen. Hartwig, bei dem dieſer Ver
ſuch in Schkeuditz nicht die erſte Straftat war, wurde

einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat, der andere, bei
em ſchon Rückſall vorlag, zu 3 Monaten Gefängnis

verurteilt. Heuſchkel ſtammt aus degenerierter Familie,
iſt geiſtig minderwertig und deswegen kam er trotz
mehrerer Vorſtrafen noch milde davon.

Amtsgericht Delitzſch.
Der Eiſenbahner Arthur G. in Gle ſten erhielt

vom Amtsvorſteher eine Strafverfügung über 10 RM.
oder 2 Tagen Haft, weil er am 6. Auguſt 1931 beim

Gine Strafverfügung in Höhe von 100 RM. oder
20 Tagen Haft erhielt der Bautechniker Max M. in
Zwochau vom Amtsvorſteher in Flemsdorf, weil er
einen Bau in Gr.Liſſa nicht nach der baupolizeilich
genehmigten Zeichnung ausgeführt und wiederholt

Stall dringender angefordert und geſtellt. Jm Berg-
bau ließ infolge der erhöhten Winkerpreiſe der Abſatz
an Hausbrandbriketts nach. Die Abraumtätigkeit
wurde, wie jahreszeitlich üblich, eingeſchränkt, die
Förderung zur Belieferung der Zuckerfabriken ver
ſtärkt. Da nicht alle Betriebe Lieferaufträge für die
Kampagne erhalten haben, geſtaltete ſich die Wirt
ſchaftslage im Braunkohlenbergbau recht uneinheitlich.
Das Baugewerbe zog weitere Arbeitskräfte aus dem
Wohnungsbau zurück. Der Straßen und Tiefbau war
weiterhin befriedigend beſchäftigt. Jn der Metall
induſtrie war die Lage uneinheitlich. Maſchinenfabriken
könnten die Zahl der Ausfalltäge verringern, Gießereien
und der Waggonbau gaben erneut Arbeitskräfte frei.
Durch die Stillegung der Zentrale des AKV. wurden
zahlreiche Facharbeiter der Nahrungsmittelbranche
arbeitslos. Jm Reinigungsgewerbe geſtaltete ſich die
Lage ungünſtiger. Färbereien und Wäſchereien waren
gering beſchäftigt. Die Hauswirtſchaft gab laufend
Hilfskräfte ab, während aus anderen Berufsgruppen
zahlreiche Perſonen die Zahl der arbeitſuchenden Haus
gehilfinnen vermehrten. Der Abtransport der Ernte
(Getreide, Kartoffeln, Rüben) brachte beſanders der
Saaleſchiffahrt erhöhten Auftragsſtand. Die Möbel
ſpedition war im erſten Monatsdrittel gut beſchäftigt
und benötigte zuſätzliches Perſonal. Jn den Gaſtwirt
ſchaften ließ das warme Wetter eine faſt nicht mehr
erwartete Geſchäftsbelebung zu, die in erſter Linie
dem Aushilfsperſonal zugute kam. Die Gruppe der
Fabrikarbeiter fand in der Zuckerkampagne günſtige
Arbeitsmöglichkeiten. Die Lage der Angeſtellten hat
ſich verſchärft, die Zahl der Arbeitſuchenden konnte
trotz zahlreichen Vermittlungen im Anſteigen nicht auf
gehalten werden.

Den größeren Vorteil der Saiſonentlaſtung hatten
die ländlichen Bezirke.

es
Einſpruch eingelegt. Die Sache wurde vertagt, da der
Zeuge krankheitshalber nicht erſcheinen konnte

Amtsgericht Naumburg.
Die beiden Wanderburſchen, die am 28. Auguſt den

Obſthüter und den Paächter von Poſſenhain, die ihnen
unterſagten, Pflaumen zu ſtehlen, tätlich angriffen und
beſonders den Pächter erheblich verletzten, ſind durch
vechtskräftiges Urteil zu je 1 Monat Gefängnis und
Sag Haft verurteilt worden. a

Arbeitsgericht Weißenfels.
Der kaufmänniſche weibliche Lehrling M. klagte

gegen die Firma G. auf Fortſetzung des Lehrverhält
niſſes. Dem Lehrling war wegen Arbeitsmangels ge
kündigt worden, trotzdem ein Lehrvertrag beſtand. Die
Beklagte erklärte ſich bereit, vorläufig die Lehre auszu
e jedoch für dieſe Zeit die Lehrlingsentſchädigung zu
zahlen.
Der kaufmänniſche weibliche Lehrling L. klagt gegendie gleiche Firma in derſelben Augen Der

Arbeitgeber gibt jedoch hier als Grund der Kündigung
mehrfache Arbeitsverweigerung des Lehrlings an. Es
erfolgt Vertagung.

Der Kapellmeiſter P. klagte gegen den Café Jnhaber
W. auf Weiterbeſchäftigung für ſeine Kapelle bis zum
I. November. Der Vertrag war am 1. Oktober ab
gelaufen, doch behauptet der Kläger, der Beklagte habe
verſprochen, die Kapelle bis zum 1. November zu be
ſchäftigen. Den Eid, dieſes Verſprechen nicht gegeben
zu haben, will der Beklagte nicht leiſten, und erklärt
ſich bereit, die Kapelle bis zum T. November weiter zu
beſchäftigen.

Der zur Zeit ſtellenloſe Arbeiter
den Schwerkriegsbeſchädigten D. auf Zahlung von25. M. für geleiſtete hre und Hilfsdienſte. Der
HKläger behauptet, von dem Beklagten mit 25 M.
Monatsgehalt feſt angeſtellt worden zu ſein. Der Be
klagte will den Kläger nur für gelegentliche Hilfe
leiſtungen entſchädigt haben. Die Angelegenheit ſieht

B. klagte gegen

Der Geſchirrführer Z. klagt gegen den Gutsbeſitzer
D. auf Zahlung für I4 Tage Kündigungszeit. Der
Beklagte machte den Kläger mehrfach auf ordentliches
Einſpannen der Pferde aufmerkſam. Wegen Nicht
beachtung dieſer Anweiſung wurde er friſtlos entlaſſen.
Die Angelegenheit erhielt dadurch einen heiteren An
ſtrich, daß beide Parteien der äußerſten Rechten an
gehören. Zuſammengehörigkeit der Harzburger
Richtung hinderte jedoch den Geſchirrführer bei ſeinem
Weggang von der Arbeitsſtelle nicht, ſeinem ehemaligen
Brotgeber zuzurufen: „Beim nächſten Putſch biſt du
der erſte, der an die Wand geſtellt wird.“ Das Gericht
hatte allerdings für dieſen parteifreundlichen Erguß
kein Verſtändnis und verurteilte den Kläger zur
Tragung der Koſten und Abweiſung der Klage.

Die Klage des Chauffeurs S. wegen eines den Tat-
ſachen entſprechenden Zeugniſſes, die ſchon in der letzten
Sißung verhandelt wurde, fand ſeine Erledigung durch
ein Zeugnis, das vom Gericht feſtgeſetzt wurde und mit
dem ſich beide Parteien einberſtanden erklärten.

Die Brauereifirma G. klagte gegen den Betriebsrat
auf Zuſtimmung zur Entlaſſung des Betriebsratsvor
ſitzenden P. Als Entlaſſungsgrund führte die Firma
Arbeitsmangel an, und weil ſich eine Verſicherungsfirma
weigerte, den P., der, wie alle kaſſierenden Bierfahrer,
verſichert iſt, in ihre Verſicherung aufzunehmen. Den
Vorſchlag, den Gekündigten anderweitig zu beſchäftigen,
lehnte die Firma ab. Es erfolgte Vertagung der Ver
handlung.

Der Brikettverlader H. klagte gegen die Firma
W. W. Braunkohle auf Zahlung von 36 M. für nicht

Die

gewährte Kündigungszeit. Der Kläger ſoll ſeinen
Dienſt nicht ordnungsgemäß ausgeführt haben und
wurde friſtlos entlaſſen. Das Gericht konnte in dem
Verhalten des Klägers keinesfalls eine Böswilligkeit
erblicken, höchſtens eine Nachläſſigkeit. Eine friſtloſe
Entlaſſung war daher unberechtigt. Die Firma muß
an den Kläger 36 M. zahlen und trägt die Koſten des
Verfahrens.

Eine zweite Klage gegen die gleiche Firma wegen
nicht gewährten Urlaubs wurde gegenſtandslos, da der
Kläger in der Zwiſchenzeit den Urlaub erhalten hat
bzw. die reſtlichen Tage noch bekommen wird.

In der Klage des Jngenieurs M. gegen die Firma
S., Großkayna, wegen nicht bezahlter Überſtunden
wurde auch in dieſer Verhandlung noch keine Einigung
erzielt. Es ſollen zum nächſten Termin verſchiedene
Zeugen geladen werden.

Fabrikarbeiter B. und Genoſſen klagten gegen den
Wahlvorſtand bei der Betriebsrätewahl der Firma S.
in Großkayna. Die Wahl ſollte für ungültig erklärt
werden. Ein Wahlvorſchlag der Werksgemeinſchaft
wurde vom Wahlvorſtand als nicht vorſchriftsmäßig zu
rückgewieſen. Das Gericht konnte ſich der Anſicht nicht
anſchließen und erklärte die Wahl für ungültig. Es
ſollen Neuwahlen ſtattfinden. Der frühere Wahlvor-
ſtand bleibt beſtehen.

Achtung Seuchengeſahr!
Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

unter den Rindviehbeſtänden der Landesheilanſtalt
(Gutshof in Nietleben) und des Rittergutes in Canena
in Halle a. d. S. (Saalkreis) treten die Vorſchriften
des S 9 der von dem Regierungspräſidenten in Merſe
burg erlaſſenen vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
vom 14. September 1931 Amtsblatt Stück 38
der preußiſchen Regierung in Merſeburg an
geordneten Maßnahmen für die Gemeinden des Amts
bezirkes Holleben und der Gemeinde Delitz a. B.,
Dörſtewitz, Rattmannsdorf, Hohenweiden, Neukirchen,
Rockendorf und Benkendorf in Kraft.

Dasſelbe gilt wegen Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche Unter dem Rindviehbeſtande der Ritter
gutsbeſitzerin Käte Schröder in Steuden (Mansfelder
Seekreis) für die Gemeinden des Amtsbezirks Groß
gräfendorf und die Stadt Schafſtädt, und wegen Aus
brüchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rind

i. S. Nr. 1 für die Gemeinden der Amtsbezirke Kitzen,
Großgörſchen, Kötzſchau und die Stadt Lützen

Steuerkarten für Anhänger
werden kontrolliert.

Durch S 10 des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes vom
16. März 1931 iſt mit Wirkung vom 1. April d. J. ab
die Anhängerſteuer eingeführt worden. Danach iſt für
das Mitführen eines Anhängers an einem Laſtkraft
wagen eine beſondere Steuerkarte zu löſen. Während
die Verſteuerung der Kraftfahrzeuge ſelbſt bereits durch
die Mitwirkung der Zulaſſungsbehörden geſichert wird,
iſt dies bei der Verſteuerung der Anhänger, die der
polizeilichen Zulaſſung nicht unterliegen, nicht der Fall.
Der preußiſche Miniſter des Innern erſucht deshalb die
Polizeibehörden, gelegentlich der Kontrolle der Führer
und Fahrzeugpapiere bei der Überwachung des Kraft
fahrzeugverkehrs auch auf das Vorhandenſein der An
hängerſteuerkarten achten zu laſſen.

Beihilfen für begabte
und fleißige Kriegerwaiſen.

Wie uns der Reichsverband Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener mitteilt, hat
der Reichsarbeitsminiſter die Hauptverſorgungsämter
ermächtigt, in beſonders dringenden Fällen für be

rente eine Hoch- oder Fachſchule beſuchen, auf Vor
ſchlag der Hauptfürſorgeſtellen einmalig eine Unter
ſtüßung bis zur Höhe von 100 RM. zu bewilligen,
wenn aus Fürſorgemitteln nicht ausreichend geholfen
werden kann.

Wo gibt es noch Steinkreuze
in der Provinz Sachſen?

Ein beſonderer Zweig der heimatgeſchichtlicher
Forſchung hat ſich in den letzten Jahren mit erhöhtem
Intereſſe der Steinkreuzerforſchung zugewandt. Schop
jetzt ſind mehr als 3000 Fundorte, die ſich über gan
Mitteleuropa verteilen, feſtgeſtellt worden. Auch gi
es zahlreiche Zeitſchriften Und Buchveröffentlichungen
über die Fragen, die mit dem Urſprung und der Be
deutung der Steinkreuze zuſammenhängen. Trotzdem
kann man noch längſt nicht behaupten, daß alle Pro
bleme einwandfrei gelöſt wären. Die Forſchungsarbeit
muß alſo fortgeſetzt werden.

In der Provinz Sachſen iſt man mit der Feſt
ſtellung der noch vorhandenen Sühne- und Weihekreuze
verhältnismäßig weit im Rückſtand. Nur das Harz-
gebiet und die Altmark machen eine Ausnahme. Jn
Verbindung mit der Zentrale für Steinkreuzforſchung
bittet deshalb der Evangeliſch-Soziale Preßverband für
die Provinz Sachſen, Halle a. d. S., Univerſitätsring
Nr. 12, um möglichſt ausführliche Angaben über das
Vorhandenſein und die Form von Steinkreuzen. Zweck
mäßig iſt es, den Beſchreibungen eine Photographie
oder eine Zeichnung beizufügen.

Regierungsbezirk Merſeburg,
Kreis Merſeburg.

Vorausſichtliche Hektarerträge auf Grund der
Erntevorſchätzung vom 1. Oktober 1931.

RegierungsFruchtarten uſw. Staat bezirk

d 47
Spätkartoffeln 162,7 187,8Zuckerrüben 280,9 280,0Futterrüben (Runkeln) 396,0 391,8
Kohlrüben (Steckrüben,

Bodenkohlrabi, Wruken,

Dotſchen) 345,1 335,2Mohrrüben (Möhren, Ka

roten 267,0 258,1Weißkoh h 313,8 300,3Swie ben 205,8 192,8
Der Saatenſtand Anfang Oktober 1931.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering.

viehheſtande des Gutsbeſitzers Huellmalz in Lauſen

e
Fruchtarten für den e
uſw. s 1 2 3 4S S 1 vis 2 bis 3 bis 49 bis 5

Spätkartoff 2,7 2,4 nes
Zuckerrüben 2.6 25 1 4616
Futterrüben 2,7 2,4 e
And. Kohlart 2,827

lege 2.5 5352Lugerne eWieſen m. Be

od. Entwäſſe e erungsanlag.
(Rieſelwieſ. 2,7 2,6 4 2And. Wieſen 2,9 2,8 3 iViehweiden 2,9 2,7 4 e

Srieflaſten der Redaktion
Allen Autrragen muß die laufende Bezugsqurttung, ſowte
30 Pfennig in Briefmärken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
O. T. L. 100. Aus Jhren Angaben iſt ein klares

Bild nicht zu gewinnen, insbeſondere iſt wohl der Aus
drück „verjährk“ nicht richtig. Das Jugendamt hatte
nach Jhren Angaben einen Schuldtitel gegen Sie in der
Hand und konnke pfänden laſſen. Dagegen ſtand Jhnen
die Vollſtreckungsgegenklage zu. Wenn der Oberſekretär
vorſätzlich oder fahrläſſig die Jhnen gegenüber ihm ob
liegende Amtspflicht verletzt hak, ſo hat er Jhnen den
daraus entſtandenen Schaden zu erſetzen (8 889 BGB.).

Z. 3. Eine beſchlagnahmefreie Wohnung unterliegt
den Kündigungsbeſtimmungen, wie ſie im Mietvertrag
vereinbart ſind. Sind keine Vereinbarungen getroffen,
ſo iſt die Kündigung, wenn der Mietzins nach Monaten
bemeſſen iſt, nur für den Schluß eines Kalendermonats
zuläſſig und hat ſpäteſtens am 15. des Monats zu er
folgen. Ein. Grund zur Kündigung braucht nicht an
gegeben zu werden. Wenn der Mieter nach Ablaufgegen die baupoltzeilichen Beſtimmungen verſtoßen hat. einer Erpreſſung verteufelt ähnlich. Zwecks Ladung gabte und fleißige Kriegerwaiſen, die nach Vollen der Kündigungsfriſt nicht auszieht, können Sie auf

Gegen dieſe Strafverfügung hatte der Angeſchuldigte von Zeugen wird die Sache vertagt. dung des 21. Lebensjahrs und Wegfall der Waiſen Räumung der Wohnung klagen

r7--„z&JSJ-„JZJ;„ e

Nur ein Qualitäts- und Marken-Autooel, das
cuch unter diesen neuen, weit schwierigeren
Verhältnissen einwandfrei schmiert, ver-
hindert Anlass-Schwierigkeiten, Störungen
und Verschleiss, zu deren Behebung oft

Kkostspielige Reparaturen nötig sind.

Lossen sie sich bei den SHELL-Tenkcstellen
oder durch den SHELL-FOMHRER fachmännisch
beraten, welche der 6 SHELI. AuTOGOEL-
Quaolitären, die abgestimmt sind auf alle
Moror-Typen und alſe Jahreszeiten, speziell
im Winter für ihr Fahrzeug die geeignete ist.
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Geiſter
Vor einiger Zeit tauchten in Johannesburg in Süd

afrika die Brüder Fallköner auf. Sie eröffneten eine
photographiſche Anſtalt, die ſich von ähnlichen Unter
nehmungen dadurch unterſchied, daß Aufnahmen nicht
nur aus dem „Dieſeits“, ſondern auch aus dem Jenſeits
angefertigt werden konnten. Die ſpiritiſtiſche Photo
anſtalt konnte ſich eines großen Erfolges erfreuen
Es gab in Johännesburg abergläubiſche Menſchen
genug, die die letzten Photographien ihrer verſtorbenen
Angehörigen erhälten möchten Die Geſtalten und Ge
ſichker der Dahingegangenen waren auf den Bildern
zwar nicht deutlich erkennbar Die unkternehmungs-
luſtigen Photographen verſtanden es aber gut, ihre
Kunden davon zu überzeugen, daß es ſich tatſächlich
um Geiſterphotographien handelt. Das Geſchäft der
Brüder Fallkoner hätte lang noch ungeſtört blühen
können, wenn die Polizei ihnen nicht das Handwerk
gelegt hätte. Die Brüder Fallkoner ſind verhaftet

Photographen dauerte 26 Tage.
wär ſo Umfangreich, daß ſie vom Gerichtsvorſitzenden
vier Tage lang geleſen wurde. Die Brüder Fallkoner
behaupteten vor Gericht, keine Betrügereien begangen
und tatſächlich materialiſierte Geiſter photographiert
zu haben. Das Gericht ſchenkte ihnen keinen Glauben
und verurteilte ſie zu einer ſchweren Gefängnisſtrafe.

Die Anklageſchrift

Ein Bräutigam wird verſteigert.
Max Lubitſch, Sohn eines kleinen Krakauer Kauf

manns, führte ein zerſtreutes Leben. Alles Geld, das
er von ſeinem Vater und von ſeinen reichen amerika
niſchen Verwandten auftreiben konnte, vergeudete er
in den Krakauer Nachtlokalen. Nachdem alle Ein
nahmequellen verſiegt waren, gelangte Max zur über-
zeugung, daß eine reiche Heiratspartie für ihn die
einzige Rettung war. Er begab ſich nach der Stadt
Kowno und wandte ſich an einen dortigen Heirats
vermittler. Der Vermittler einigte ſich mit dem Ehe

worden und mußten ſich vor dem Gericht verantworten.
Der ſenſationelle Prozeß der beiden ſpiritiſtiſchen

kandidaten über den Preis der Ehevermittlung, der
30 Prozent der Mitgift betragen ſollte, und ſchlug dem

jungen Manne vor, am nächſten Tage wieder zu er
ſcheinen. Als der Krakauer Gent 24 Stunden ſpäter
das Wohnzimmer des Heiratsvermittlers betrat fand
er dort acht ältere Herren vor, die den Ankömmling
mit ſcharſem Blick von Kopf bis Fuß muſterten Der
Gaſtgeber ließ den Herren zehn Minuten Zeit für die
gründliche Betrachtung der „Ware“ und ſagte darauf
Das iſt der ausländiſche Student aus guter Familie
mit feinen Umgangsmanieren und guter Bildung, ſo
wie von ſtrotzender Geſundheit, den ich Jhnen anzu
bieten habe. Jch bitte, Jhre Preiſe zu nennen Da
die Zeit zu unſicher iſt, werden nur Dollars in Empfang
genommen. Eine richtige Verſteigerung begann. Die
ächt Herren ſtrengten ſich an, um einander im Preis
zu überbieten. Endlich wurde die ſeltſame Auktion mit
dem Preiſe von 1000 Dollar in bar abgeſchloſſen. Der
hocherfreute Bräutigam begab ſich darauf mit ſeinem
neugebackenen Schwiegervater zur Braut Mochte ſeine
Freude beim Anblick der A5jährigen Jungfer auch ge
ring ſein, Geſchäft bleibt Geſchäft, und einige Tage
ſpäter konnte die Hochzeit gefeiert werden.

Ein weiblicher Revolutionsgeneral.
Eine romantiſche Geſchichte wird erſt jetzt von der

erfolgreichen Revolution in Argentinien gemeldet. Jn
den Kämpfen gegen die alte Regierung zeichnete ſich
beſonders ein junger Offizier aus, von dem man eigent
lich nicht recht wüßte, woher er kam. Als er aber an
der Spitze einer 500köpfigen verwegenen Reitertruppe
die Partei der Revolutionären ergriff, nahm man ihn
mit offenen Armen auf. Der junge Offizier verſtand
es, durch ſein ſchneidiges Eingreifen mehrere Kämpfe
zwiſchen den Regierungstruppen und den Revolutionären
zugunſten der letzteren zu entſcheiden, und die Führer
der Aufſtändiſchen ernannten ihn zum General mit
der Verſicherung auch nach erfolgreicher Revolution
dieſen Rang in der regulären Armee zu behalten Die
Aufſtändiſchen ſiegten, marſchierten ſiegreich in Buenos

Die wichtigſten deutſchen Mitglieder der neuen deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion.

Von links nach re
Dr. Ritter (Auswärtiges Amt).

chts: Staatsſekretär Trendelenburg, ſtellvertretender Vorſitzender.
Miniſterialdirektor Poſſe (Reichswirtſchaffksmin.). Lemmer, der Füh

Mini
ſterialdirektor

rer des freiheitl.-nat. Gewerkſchaftsringes. Orte, der Führer der chriſtl. Gewerkſchaften.

Von der deutſchen Regierung ſind die wichtigſten Mitglieder der
miſſton ernannt worden. Den Vorſitz

Eigenſchaft als Außenminiſter ſein ſtändiger Vertre

deutſchfranzöſtſchen Wirtſchaftskom
auf deutſcher Seite führr Reichskanzler Dr. i

ker iſt Stagſeſekretär Trendelenburg vom Reichs
Brüning in ſeiner

wirtſchaftsminiſterium, Generalſekretär Miniſterialdirektor Ritter.

U n bekannte Veölſeerd a

Sprache hat

Von Paul An
Heute, wo ſelbſt Nord und Südpol nicht mehr

unbekannte Gebiete ſind, wo Flugzeuge alle Kontinente
überfliegen, müßte man meinen, daß es hier auf Erden
keine Geheimniſſe mehr gibt, daß ſchon alles entdeckt
wurde, was zu entdecken war. Dies iſt aber ein Jrr
glaube. Nicht einmal alle Volksſtämme, die unſere
Erde bewohnen, kennen wir.

Kürzlich kehrte die Morey- Expedition aus
Af i en zurück. Ihr gelang es, die Lebensgewohnheiten
einiger bisher noch unbekannter Volksſtämme zu
ſtudieren. Jetzt veröffentlichte ſie ihr intereſſantes
Material. Bemerkenswert iſt, was der Expeditions
leiter gleich zu Beginn ſeines Berichtes ſagt: „All dieſe
Volksſtämme zählen nur einige hundert, höchſtens
einige tauſend Seelen und es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß ſie in einigen Jahrzehnten, noch ehe ſie recht ent
deckt worden ſind, ausſterben werden.“

Jm nördlichen Teile von Siam lebt der Orogai
ftamm. Etwa 300 Seelen umfaßt dieſer Stamm, der
von der Kultur bisher noch gänzlich unberührt blieb.
IJntereſſanterweiſe herrſcht bei ihnen eine reine Ama
zonenherrſchaft, da die Frauen viel größer gewachſen
ſind äls die Mäner. Die Frauen regieren, und die
Männer gehorchen. Das Volk iſt derart primitiv, daß
es nicht einmal eine richtige Religion hat. Es betet
einen Brunnen an und meint, daß dem Waſſer dieſes
Brunnens geheime Kräfte innewohnen. Es beſitzt nur
Steinwerkzeuge, und ſein einziges Kochgeſchirr iſt ein
Gefäß, das am Boden eine Tonſpitze hat, welche in
die Erde geſteckt wird, damit es nicht umfällt.

Die weſtlichen Nachbarn der Orogais ſind ein
Stamm, der in Siam „bi tvang luang“, die „Wilden
der gelben Blätter“ genannt wird. Dieſe leben im
Urwald und ſind derart furchtſam, daß ſelbſt die Be
wohner der naheliegenden Dörfer ſie nie zu Geſicht
bekommen.

Wochenlang verſuchten die Mitglieder der Morey
Expedition vergeblich, die Bekanntſchaft dieſer eigen
arkigen Menſchen zu Erſt nach Anwendung
von allerlei Liſt gelang ihr Vorhaben. Sie brachten
den Wilden Salz und gewannen ſo ihr Vertrauen.
Nun mußten ſie feſtſtellen, daß es auch hier im Urwald
Blutrache gibt. Dieſe etwa 600 Menſchen leben ſozu
ſagen nur der Rache. Wird ein Mitglied der einen
Familie getötet, ſo iſt es heilige Pflicht der An
gehörigen des Getöteten, die Familie des Mörders aus
zurotten. Selbſt die Kinder und die Kindeskinder haben
dieſe grauſame Pflicht, und ſo iſt es nur natürlich,
daß der Stamm von Jahr zu Jahr kleiner und ſehr
bald ganz ausſterben wird.

Aber nicht nur die Morey Expedition unternahm im
Innern Aſiens eine Forſchungsexpedition. Jm Jahre
1926 brach unter der Führung des deutſchen Gelehrten
Dr. Egon Frhr. v. Eickſtedt eine Forſchungsexpe
dition auf, die erſt vor zwei Jahren von dort zurück
kehrte. Jhr verdanken wir nähere Einzelheiten über
die Andamanenzwerge. Zwiſchen Vorder und Hinter
indien, auf einigen öden Felseilanden, lebt dieſes
Zwergenvolk, über das bis in die neueſte Zeit hinein
keine ſicheren Nachrichten zu erhalten waren. Denn
kein Seefahrer, der vor den ſchrecklichen Zyklonen dort
Zuflucht ſuchte, und auch kein Schiffbrüchiger, der ſich
dorthin rettete, verließ lebend dieſe Jnſel.

Jm Jahre 1858 landeten dort die Engländer und
gründeten eine Strafkolonie, aber die Jnſel und ihre
Bewohner blieben auch weiterhin unerforſcht. Die
Gefangenen ſind auf der Südſeite der Jnſel unter

kermann.
gebracht, und die Einwohner verzogen ſich in ihre
Wälder, von wo ſie nie zum Vorſchein kommen. Man
kennt nur ihren Namen Sie heißen: Jaravas.

Die nächſten Verwandten der Jaravas ſind die
Ongis. Die Lebensgewohnheiten dieſes Volkes zu er
forſchen, gelang dem Freiherrn v. Eickſtedt. Mit Hilfe
von kleinen, roten Glasperlen eroberte er ſich das
Herz der Ongis. Der kühne Forſcher mußte aber ſo
wohl die engliſchen Poliziſten, die ihm zum Schutze
mitgegeben wurden, wie auch den größten Teil der
Expeditionsteilnehmer zurücklaſſen und ganz ſchutzlos
bei dem unbekannten Volke bleiben.

Es war eine ſehr ſchwere und zugleich auch gefähr
liche Unternehmung. Doch es lohnte ſich die Mühe.
Denn dort inmitten des Bengaliſchen Meerbuſens iſt
das Märchenland Liliput zur Wahrheit geworden
Zwerge, bei denen die Männer kaum 148 Zentimeter
groß, die Frauen noch kleiner ſind, laufen ſplitternackt
herum und leben wie in uralten Zeiten. Dieſe Zwerge
kennen gar keine Werkzeuge Jhre einzigen Hilfsmittel
ſind ihre Zähne, mit denen ſie das Flechten von Stroh
matten beſorgen. Die Weiber haben nur eine einzige
Pflicht: ſie müſſen ihren Männern, wenn dieſe abends
von der Fiſchjagd zurückkehren, mit einer Glasſcherbe
das Haar vom Schädel kratzen. Denn die Ongimänner
betrachten einen gutausraſſierten Kopf als die höchſte
Zierde. Bei der Fiſchjagd verwenden ſie keine Angel,
ſondern ſchießen die Fiſche mit Pfeilen. Schildkröten
fett betrachten ſie als die größte Delikateſſe. Natürlich
iſt auch das Geld den Ongis gänzlich unbekannt. Als
Tauſchmittel benützen ſie die Schalen der erlegten
Schildkröten und erhalten dafür von den Sträflingen
Glasperlen und Glasſcherben. Dieſe werden aber an
einem beſtimmten Platze niedergelegt, und die Ongis
en ſich dann das getauſchte Gut in tiefſchwarzer

Nicht nur Aſten birgt ſolche Geheimniſſe. Jn den
Wäldern von Oſtbolivien, zwiſchen den Quellen des
Rio Grande und des Rio Mamoré, wohnt ein Volk,
das von den Jndianerſtämmen Huruguag, „Sumpf
ſchnecken“, genannt wird. Bisher iſt es nur einem
einzigen Forſcher, Prof. Richard R. Wegner,
Trinidad, gelungen, dieſen Stamm ausfindig zu machen
und einige ſeiner Lebensgewohnheiten zu beobachten.
Prof. Wegner mußte zu dieſem Zwecke kaum ſichtbare
Indianerpfade verfolgen und dieſe erſt gangbar
machen. Erſt dann, näch monatelanger Arbeit, gelang
es ihm, dieſes Volk zu entdecken.

Die Huruguas leben noch in der Steinzeit. Faſt
tierhaft ſpielt ſich das Leben dieſes ſterbenden Jndianer
volkes ab. Jhre Wohnſtätten beſtehen aus den
Stämmen dichtbelaubter Bäume, deren abgebrochene
Aſte miteinander verbunden ſind. Die einzige Ein
richtung iſt eine Liegematte von Palmenbläktern. Jn
ihren Lagern bewahren ſie ein „ewiges Feuer“, in
dem ſie unter der Aſche ein Stück glimmenden Holzes
halten. Jhr Hauptaugenmerk iſt darauf gerichtet daß
dieſes Feuer nie ausgeht, denn das Feuermachen iſt
bei ihnen eine harte Arbeit und eine ſehr langwierige
Prozedur. Sie quirlen ein Hartholzſtäbchen gegen
Picanaholz. Nun entſteht nach langem Mühen ein
Funke, mit dem ein Zunder aus Motacublüten in
Brand geſetzt wird. Jhre einzige Nahrung beſteht aus
wilden BVohnen. und aus dem Fleiſch der erlegten
Tiere Dieſe werden aber nicht gekocht, ſondern in
glühender Holzaſche geröſtet.
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Die Huruguas beſitzen auch keine Gefäße, und ſelbſt
zum Waſſerholen verwenden ſie die rieſigen Patüchu
blätter Natürlich kennen ſte auch keine Kleider und
ſelbſt der Inſtinkt für Schmuck und glänzende Dinge
fehlt bei ihnen. Auch die primitivſten Formen der
geſellſchaftlichen Schichtung ſind ihnen gänzlich un
bekannt. Sie kennen nur eine Trennung, die zwiſchen
Männern und Weibern. Die Frauen betrachten ſie
als niedrigere Lebeweſen, die nur dazu da ſind, um
den Männern zu gehorchen.

Und nun das Jntereſſanteſte: Prof. Wegner hielt
ſich monatelang unter dieſem Stamme auf, und nicht
ein einziges Mal bemerkte er, daß ein Ouruguag auch
nur ein Wort geſprochen hätte. Dieſes Volk hat eben
keine Sprache. Rauhe Ziſchlaute und verſchiedene
Bewegungen mit den Händen und dem Körper erſetzen
die Sprache. Die Ouruguas ſind übrigens, ſtellte Prof.
Wegner feſt, unfähig, ihre Sprachwerkzeuge zu ver
wenden. Ein Einwohner, den der Forſcher, als er
wieder in die ziviliſterte Welt zurückkehrte, mitnahm,
konnte ſelbſt nach drei Monaten kein geſprochenes
Wort nachſprechen.

Aires ein und übernahmen die Regierung. Als man
dem kühnen, jungen General im Kriegsministerium
ſein Generalspatent überreichen wollte, brach dieſer
aber in einen durchaus unkriegeriſchen Tränenſtrom
aus und erklärte ſchluchzend, eine junge Dame zu ſein!
Es handelte ſich um die Tochter eines reichen Land
beſitzers, der unter kaum ſtichhaltigen Gründen von
der letzten Regierung erſchoſſen worden war. Die
Tochter ergriff die Gelegenheit der Revolution, um
ſich zu rächen. Sie rüſtete ihre Cowboy mit Uni
formen und Waffen aus, zog ſelber Offiziersuniform
an und begann ihren privaten Rachefeldzug mit be
wundernswertem Erfolg. Auch nach dieſen Ent
hüllungen wurde der jungen Dame, einer gewiſſen
Senorita Mez de Caſtro, die Generalswürde verliehen,
und ſie iſt ſomit der einzige weibliche Angehörige
einer Regierungsarmee, der in dieſem hohen Rang ſteht.

Gottloſe Kinder.
Die große amerikaniſche Zeitung „New York

Herald“ bringt einen Bericht ihres Moskauer Korre
ſpondenten über die Propaganda der Gottloſen unter
den ruſſiſchen Kindern. Die andauernde und mit großer
Hartnäckigkeit betriebene antireligiöſe Propaganda
wirkt ſich beſonders bei der heranwachſenden Jugend
aus. Es wäre falſch, zu behaupten, daß die junge
ruſſiſche Generation der Religion feindſelig gegenüber
ſteht. Sie iſt weder religiös noch antireligiös, da ſie
allen religiöſen Begriffen vollkommen fernſteht. Jn
einer Moskauer Volksſchule hängt an ſichtbarer Stelle
ein großes Plakat. Es zeigt ein mit Hilfe vonTraktoren beſtelltes Feld und die Raſt der Feldarbeiter
nach getaner Arbeit. Folgende Inſchrift iſt für die Art
der Gottloſenpropaganda bezeichnend: „Wir haben
dieſes Feld mit Traktoren bearbeitet. Ohne göttliche
Hilfe haben wir die Ernte geſammelt. Wir haben
Gott nichts zu verdanken.“ In einer anderen Schule
rühmte ſich die Lehrerin, aus den Seelen der Kinder
jeden Begriff über die göttliche Vorſehung ausgetilgt
zu haben. Um dem amerikaniſchen Beſucher das Er
gebnis dieſer Erziehung vor Augen zu führen, ſtellte
die Lehrerin den Kindern die Frage Wer war Jeſus
Chriſtus?“ Die Kinder hatten keine Ahnung davon.
Rur ein zehnjähriges Mädchen, das als die geſcheiteſte
Schülerin der Klaſſe galt, ſagte: „Ehriſtus war einmal
ein Zar.“

Die unſinnigſten Erfindungen werden
preisgekrönt.
Das amerikaniſche Patentgeſetz iſt ſehr elaſtiſch.

Jn Amerika iſt es gang und gäbe, nicht nur ganz
neue Erfindungen paätenkamtlich zu ſchützen, ſondern
auch eine neue Verwendungsart der bereits beſtehenden
Gegenſtände zum Schutz änzumelden. Die Zahl der
neuen Patente iſt deswegen nirgends ſo groß, wie in
den Vereinigten Staaten. Aber gleichzeitig iſt dort
der Prozentſatz der unnützen und unſinnigen Er
findungen ſehr bedeutend. Ein Boſtoner Blatt berichtet
über eine Konkurrenz der unſinnigen Erfindungen die
vor kurzem in Boſton ſtattgefunden hat. Die Jury
ſtellte ſich die Aufgabe, drei Erfindungen zu prämieren,
die auf dem höchſten Niveau des Blödſinns ſtehen.
Der erſte Preis wurde übereinſtimmend dem Erfinder
des künſtlichen Goldes verliehen. Er behauptete, aus
Queckſilber mit Leichtigkeit pures Gold herſtellen zu
können, gab aber zu, daß ſein künſtliches Gold vier
mal ſo keuer ſei, wie das natürliche gelbe Metall.
Zweifellos hat er den Preis verdient. Den zweiten
Preis erhielt der Erfinder des automatiſchen Gas
löſchers. Der Gaslöſcher iſt eine Metallplatte, die im
glühenden Zuſtand die Gasflamme zum Auslöſchen
bringt. Um den Segen des Gaslöſchers auszunutzen,
muß aber die Hausfrau erſt den Kochtopf vom Herde
herunternehmen und an ſeine Stelle den famoſen Gas
löſcher aufſetzen. Die Jury ſtellte mit Recht die Be
hauptung auf, daß der Nutzen der Erfindung gleich
Null iſt, denn die Hausfrau, die immer erſt den Koch
topf mit dem Gaslöſcher vertauſchen muß, hat es viel
leichter, den Gashahn zuzudrehen., Der dritte Preis
wurde dem Entdecker einer automatiſchen Pferde
peilſche verliehen. Erſtens, weil dieſe Erfindung nicht
human ſei, zweitens iſt ihre Bedeutung im Zeitalter
ausgeſtorbener Pferdedroſchken null und nichtig

Der ferne Weſten. „Ja, Herr Vikar, ich komme
jetzt oft in Jhren Gottesdienſt. Ich bilde mich fort
durch das, was Sie in der Predigt ſagen. „Well,
wie meinen Sie das?“ „Jch hielt z. B. Sodom und
Gomorra bis jetzt für ein Ehepaar.“

Selbſteinſchäßung. „Warum haben Sie eigentlich
keine Vogelſcheuche in Jhrem Obſtgarten, Frau
Happrich „Wozus Ich bin doch den ganzen Tag
im Garten.“

Geſchäftsvergrößerung.
zwei Hüten?“ „Das Geſchäft iſt ſo lebhaft, daß
es habe vergrößern müſſen!“

„Warum betteln Sie mit
i

e
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Aus Mitteldeutſchland
Verunkreuungen in der Kreisſparkaſſe.

F. Delitzſch. Bei der hieſigen Kreisſparkaſſe wurden
drei jüngere An jeſtellte wegen Unterſchlagungen friſt
los entlaſſen ie Unterſuchung der Angelegenheit iſt
im Gange.

Das war gehäſſig!
Eilenburg. Beim Erntefeſt in einem benachbarten

Dorf, in dem der Feuerwehrhauptmann und der Gaſt
wirt in Feindſchaft leben, ertönte plötzlich Feuerglarm,
als man im Gaſthaus gerade beim Ernteſchmaus war.
Das voll beſetzte Lokal war mit einem Schlag leer,
denn alles war eiligſt aufgebrochen, um an der Löſchung
des vermuteten Brandes zu heffen, der aber gar nicht
exiſtierte. Der Feuerwehrhauptmann hatte aber nur
eine Übung angeſetzt, um ſeinem „Freund“ das Ge
ſchäft zu verderben

Brandſtiftungsſeuche in der Altmark.
Salzwedel. Die Brandſtiftungen in der Altmark

nehmen kein Ende. Jn der vergangenen Nacht wurde
das Dorf Jeebel bei Salgwedel von einem Großfeuer heimgeſucht. Auf dem Beſittztum ves Landwirks
Schmidt brannken Stall und Scheune mit großen
Erntevorräten, Dreſchmaſchinen und anderen landwirt
ſchaftlichen Geräten nieder. Ein zweites Feuer ver
nichtete die große Fachwerkſcheune des Rittergutes
Wilhelminenhoſ bei Böhne in der Altmark. Offenbar
liegt in beiden Fällen wieder Brandſtiftung vor.

Nichtbeſtätigter Bürgermeiſter.
Raſchau. In Raſchau im Erzgebirge wurde vor

Hniger Zeit der Schriftſetzer Weidmüller aus Harthau,
der der KPD. angehört, mit den Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten zum Bürgermeiſter ge
wählt Daraufhin legten die bürgerlichen und national
ſozialiſtiſchen Gemeindeverordneten gegen dieſe Wahl
Beſchwerde ein. Der kommuniſtiſhe Bürgermeiſter

wurde nunmehr von der Gemeindekammer nicht be
ſtätigt.

Die Gemeinde iſt beleidigt.
f Elbenau. Kreis Kalbe.) Bei der Beerdigung

eines älteren Gemeindemitgliedes, der wegen eines
unheilbaren Leidens den Tod durch Erhängen geſucht
und gefunden hatte, hielt Paſtor Hachtmann aus
Plötzky eine Grabrede. Jn dieſer brachte er zum Aus
druck, daß das mangelnde Gottvertrauen in der Ge
meinde an dem Tode des Mannes mitſchuldig ſei.
Darüber waren die Gemeindemitglieder ſo erregt, daß
ſie fortan keiner Beerdigung mehr beiwohnen wollen,
bei der Paſtor Hachtmann die Grabrede hält. Jn einer
Ausſprache der Kirchenälteſten wurde Paſtor Hacht
mann mitgeteilt, daß man wohl das Gottvertrauen
beſäße, nicht aber das Vertrauen zu ihm.

Wegen vier Mark ermordet
F. Thurland (Anhalh. In der Nacht zum Sonn

kag, gegen 24 Ahr, wurde der Bäckermeiſter Alfred
Ehardk vor der Tür ſeines Wohnhauſes ermordet.
Man halte ihn geweckt mit der Bitte, beim Kalben
einer Kuh eines Nachbars behilflich zu ſein. Der oder
die Täter erwarkeken ihn vor der Hauskür und ſchlugen

ihn nieder. Das Mordwerkzeug fehlt. Nach der Tat
wurde die Ladenkaſſe mit einem Skemmeifen erbrochen
und ekwa 4 Mark Wechſelgeld entwendet. Von den
Verbrechern fehlt jede Spur. Wer Angaben machen
kann, wird gebeten, die nächſte Polizeiſtelle zu ver
ſtändigen.

Zu Mantug in Banden
Es wird immer ſchöner in Burgv

den immer verheerender. Jetzt werden den Kom
muniſten im Gerichtsgefängnis ſogar „Ständchen“
dargebracht. Und das Toſſſte dabei iſt, daß weder
das Gericht noch die Polizei kaum eine Handhabe
haben, dagegen einzuſchreiten. Das Burger Gerichts
geſmanie ſteht gleich hinter dem Amtsgericht nach
er Hainſtraße zu an, nach der das Gefängnis mit

einer hohen Mauer abgeſperrt iſt. Wie erſtaunten
nun die Beamten des Gerichts und des Gefängniſſes,
als es am hellen Tage in der Hainſtraße ein Schal
meikonzert gab. Jmmer wieder wurde ein kommu-
niſtiſches Revolutionslied nach der Melodie: „Zu
Mantua in Banden“ geſpielt. Zur Abwechſlung gab
es dann auch einmal eine andere „rote Hymne“.
Man verſtändigte ſofort die Polizei, die die „un

i S d Sport undSpielvereinigung Burg auf einem Hofe direkt neben
dem Gefängnis entdeckte. Da war aber nichts zu
machen, denn der Beſitzer des Hauſes erklärte, ge
rade heute Geburtstag zu haben. Das werden

77 an e (Nachdruck verboten.
Kaufmann Sörenſen alt war eben im Begriff,ſeinen Laden zu ſchließen, als er den kurzen e

Trab eines Pferdes vernahm, der durch die Ein
ſamkeit der Gaſſen ſich näherte.

„Es ſollte mich doch wundern“, dachte er, „wenn
das nicht Helle Gröndals Trold iſt. So veitet keiner
wie Helle. Es iſt, als würde Alarm geblaſen.“

Er ſchob den Fenſterladen vorſichtig ein wenig zu
vück, auf daß ein Schein der Lampe aus dem Hauſe
über die mürriſche dunkle Straße ſiel.

Und richtig war es der falbe Nordfiordwallach
mit dem wehenden ſchlohweißen Schweif und der
königlichen, faſt bis zum Boden ſchleppenden Mähne,
die er wie eine Siegesfahne zu ſchwenken verſtand.
Und auf ſeinem Rücken Groſſierer Gröndal, in
kurzem, knappem Pelzrock, der den Hals frei ließ ein
Menſch, der ſeinen Namen „Helle“ mit Recht trug;
denn alles an ihm war licht, das volle, dichte Haar,
von dem man nicht wußte, ob es weiß oder ganz
blond war, die kriſtallſcharfen Augen, die von Nord
landsſtürmen und Einflüſſen der Witterung aller
Art abgehärtete Haut. Er war von mächtig langem
Körperbau, aber nicht fleiſchig oder gar ſett. Ein
Mann der Muskeln, der ſelten durch eine Tür ging,
ohne mit dem Kopf anzuſtoßen, und dennoch regel
mäßig das Bücken vergaß.

Der nicht kleine Kaufmann Sörenſen alt erſchien
neben ihm wie ein Zwerg.

Groſſterer Gröndal ſtieg vom Pferde und Herr
Sörenſen pfiff ſeinem Lehrfungen.

„Sven, nimm dem Herrn Groſſierer das Pferd
ab. Reibe es tüchtig ab. Na, guten Tag, Groſſierer.
Jch denke, du liegſt fluchend im Gipsverband

„Guten Tag, Sörenſen alt. Aber das mit dem
Pferd kannſt du dix ſparen, ich reite in zehn Mi-
nuken weiter nach Helgegaard.“

WBurg. Die politiſchen Zuſtände in Burg wer

wieviel neue Aktien meines Silberbergwerks willſt

aber morgen und übermorgen andere kommuniſtiſche
Hausbeſitzer rings um die Hainſtraße und Berg

ſtraße in deren Mitte das Gefängnis ſteht, auch er
kläven. Und alle werden ſich als Geburtstagsſtänd
chen „Zu Mantuag in Banden“ vorſpielen laſſen.

Ein Wohnhaus durch Eſſendefekt eingeäſchert.
Wernesgrün. Früh, gegen 4 Uhr, brach in dem

von der Familie Schellenberg bewohnten Haus
ein Schadenfeuer aus, durch das das Anweſen bis auf
die Grundmauern eingeäſchert wurde. Die Bewohner
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Es wird
vermutet, daß der Brand durch einen Eſſendefekt ent
ſtanden iſt.

Ein Heilkundiger verſucht
Erpreſſungen an Kollegen

Gera. Eine intereſſante Erpreſſerverfolgung nahm
die Geraer Kriminalpolizei vor. Ein Gerger Heil
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kundiger hatte anonyme Drohbriefe erhalten, in denen

Paragraphen 218 StGB. gedroht wurde, wenn er
nicht eine Summe Geldes hinterlege. An einer be
ſtimmten Stelle der Stadt ſo mit Kreide die
Summe anſchreiben, die er hweigegeld zahlen
wollte. Der Heilkundige übe die Angelegenheit
der Kriminalpolizei, die ihm riet, eine Zahl anzu
ſchreiben. Er ſchrieb an die angegebene Stelle eine
Zehn. Darauf erhielt er einen Brief, in dem die
Summe als zu niedrig bezeichnet wurde. Er, der Heil-
kundige, ſolle einen neuen Vorſchlag an den Pfeiler
des Landgerichts ſchreiben. Er gab die Summe 800
an, worauf er einen Brief erhielt, in dem er auf
gefordert wurde, das Geld im Herrenkloſett eines
Gerger Lokals hinter der Waſſerſpülung niederzulegen.
Das gleiche Spiel hatte der Erpreſſer mit zwei anderen
Heilkundigen getrieben, die das Geld in ein Herren
kloſett des Hauptbahnhofes bringen ſollten. Verkleidete
Kriminalbeamte legten ſich im Frauenkloſett auf die
Lauer. Es gelang ihnen, den Erpreſſer, einen Gerger
Heilkundigen, zu faſſen. Er hat ein Geſtändnis ab
gelegt und wird ſich in nächſter Zeit vor Gericht zu

ihm mit einer Anzeige wegen Vergehens gegen den verantworten haben.

Das ausgebrannte
Jn Schwedt a. d. Oder brach aus ungeklärter Urſache

Fabrikgebände.

eine große Feuersbrunſt aus, die zwei Fabrik
Hilfe herangezogen werden.

gebäude bis auf die Grundmauern einäſcherte. Zu den Löſcharbeiten mußte ein Militäraufgebot als

c ee
Selbſtmord in einem Anfall von Schwermuk.

F Altenburg. Jm Schießpavillon auf dem Anger
erſchoß ſich ein hieſiger Kaufmann, einer der beſten

ützen des Altenburger Bürgerſchützenkorps, in
einem Anfall von Schwermut inſolge wirtſchaftlicher
Schwierigkeiten

An einer Bohne erſtickt.
Saalfeld. Das zwei Jahre alte Söhnchen des

Monkeurs Albin Haun im benachbarken Oberniß
nahm beim Spielen eine Bohne in den Mund und ver
ſchluckte ſie. Die Bohne geriet in die Luftröhre und
das Kind erſtickte daran, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle
war.

Der Einäugige wieder gefaßt.
fGSreiz. Der ſtrafgefangene Tiſchler Hermann
Drechsler, der, wie gemeldet, aus der Strafanſtalt
Hoheneck in Sachſen zur Beerdigung ſeiner Mutter nach
Greiz beurlaubt waär, hatte es verſtanden, ſeinem
Transporteur zu entweichen. Drechsler, der auf einem
Auge blind iſt, wurde infolge dieſes Merkmals von der
Polizei in Greiz ſchnell wieder aufgefunden. Er wurdein einem Greizer Lichtſpielthegter gen

überfall auf einen Polizeibeamten.
Schneeberg. Der 55 Jahre alte Polizeibeamte

Max Leonhardt in Zſchorlau bei Schneeberg wurde
nachts auf einem Dienſtgang von ſechs jungen Burſchen
angefallen und durch einen Schuß ſo ſchwer verletzt,r überfallene ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Eine Hühnerfarm niedergebrannt,
Slsnitz. Hier iſt eine Hühnerfarm völlig nieder

gebrannt. Dem Feuer ſind 130 Hühner und viel Jn
ventar zum Opfer gefallen.

Sbrenſen alt lachte und kluckerte ein bißchen bos

„Dann mußt du Trold mit Schwimmhäuten ver
ſehen laſſen; denn alle Wege ſind Ströme geworden.“

„Tut mir leid ich werde dennoch reiten.“
„N nal!“ Der Groſſierer ſpitzte die Lippen

„Und ſo haben ſie dich aus der Klinik entlaſſen 2
Den Arm in der Binde.“

„Entlaſſen Jch entließ mich ſelber. Hatte ein
fach keine Ruhe mehr. Bin deshalb von Gudbrands
e geritten, wo Trold mich zu erwarten
pflegt.

Sörenſen ſchob ſeinen langen Gaſt in den Laden.
„Hier ſind wir zunächſt unter uns, die Frauen

zimmer kannſt du noch früh genug begrüßen: ſie ſind
in der Stube.“

„Habe gar kein Verlangen danach.“
Helle Gröndals Geſicht nahm in der Wärme eine

krebsrote Färbung an
„Gott bewahre uns, wie ſiehſt du gus“, rief Sö

renſen vergnügt, „ein Schreck für Menſchen und
Götter. Na, und hier bringt Sven Rum und Zucker
und heißes Waſſer, und wo iſt Sörenſen jung

du ſollſt ihn eben nicht rufen ich fragte nur
p.

Mit offenem Munde zog ſich Sven zurück denn
es war Feierabend.

Helle Gröndal aber ſchluckte den heißen Grog, als
ſeien bei ihm Kehle und Magen für jede Höllen
temperatur eingerichtet, und heftete einen ironiſchen
Blick auf ſein wohlbeleibtes Gegenüber.

„Mir ſcheint, Sörenſen alt, du willſt mich hier
um jeden Preis mit Liſt feſthalten. Schieße los,

du haben, welche Zeitung ſoll ich für euern Stor
thingskandidaten bearbeiten

„Reiße du nur Witze, das kleidet dich infam, Helle
Gröndol, Sörenſen jung machte heute drei vergeb
liche Verſuche, den Herrenhof zu erreichen.“

Der Gröoſſierer ſehte ſein Glas ſcharf nieder.
„So, und warum tat er das, wenn man fragen darf.“

„Es ſollen Menſchen auf Helgegaard leben, ob
wohl dies nur ein Gerücht iſt. Ein ekliges altes
Piratenneſt iſt dein Herrenhof!“

Helle Gröndals weichliche Brauen zuckten
„Seit wann kümmerſt du dich um meine Ange

wird, daß ſich Apitzſch ein Leid angetan hat.

legenheiten

Gefährliches Spiel mit dem Gewehr,
x Slsnitz. Ein 18 Jahre alter Kaufmannslehrling

ſchoß, als er im Scherz das Luftgewehr auf den gleich
altrigen land wirtſchaftlichen Arbeiter Max Hertel
angelegt hatte, dieſem ins Geſicht. Hertel hat ein Auge
eingebüßt.

Udet fliegt in Mockau.
Leipzig. Auf dem traditionellen Herbſtflugtag, der

auch diesmal am 31. d. M. (Reformationsfeſt) auf
dem Flughafen Leipzig-Mockau ſtattfinden wird, wird
Meiſter Udet, der vor kurzem erſt von ſeiner erfolg
reichen AmerikaTournee zurückgekehrt iſt, mit einem
ümfangreichen Spezialprogramm auſwarten, das er
ſich für Amerika zuſammengeſtellt ünd mit dem er die
an Senſation gewöhnten Amerikaner begeiſtert hatte.
An der Veranſtaltung werden ferner teilnehmen Dr.
Gullmann auf ſeiner „Tigerſchwalbe“ und die
übrigen Kunſtflieger der Sächſiſchen Fliegerſchule.

Der Täter geflüchtet.

Leipzig. Nach Unterſchlagung von insgeſamt
7000 RM. iſt der Kaſſierer der ſtädtiſchen Baugeſell
ſchaft in Leipzig, Hermann Otto Apitzſch, geboren am
28. Auguſt 1895 in Leipzig, flüchtig. Er hat am ver
gangenen Sonnabendnachmittag ſeine Wohnung unter
der Angabe verlaſſen, daß er geſchäftlich nach Nord
hauſen ünd Drohnsdorf in Anhalt fahren müſſe. Am
12. Oktober hat ſeine Ehefrau an ſeiner Arbeitsſtelle
nachgefragt, ob er von der Geſchäftsreiſe zurückgekehrt

ſei. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß er keinerlei geſchäft
hichen Auftrag zu dieſer Reiſe hatte. Eine ſofortige
Nachprüfung der Kaſſe und Kaſſenbücher ſowie Belege
ergab einen Fehlbetrag von 7000 RM. Angenommen

Deſſauer Straße 5. Tel.

Verwahrloſte Jugend.
Thierbach be auſa. Ein bereits unter Polizei

tfſicht ſtehendes wollte dem Ritter
itzer wegen tfertigten Beſtrafung

dchen klekterte mit einem
ben auf den Boden der

„eins auswiſchen“. Das M
nicht viel beſſer gearteten Kno
Riktergutsſcheune und zündete dort einen Strohwiſch
an, Das brennende Stroh ließen die Kinder dann
einer guf der Tenne arbeitenden Frau auf den Kopf
fallen. Auf die Hilferufe der Frau eilte der Beſitzer
herbei, der den Brand ſchnell löſchen und größtes
Unheil verhindern konnte. Später haben die beiden
Kinder am Teichdamm noch einmal Laub angebrannt.

Furchtbarer Selbſtmord
wegen aufgedeckker Ankerſchlagungen.

f. Grimma. Wegen begangener Unterſchlagungen,
die bei einer plötzlich vorgenommenen Reviſion auf
gedeckt wurden, hat ſich der 26 Jahre alte Filialleiter
Georg Strauch von einem Zuge überfahren laſſen.
Der Körper des jungen Mannes, deſſen Verfehlun-
gen als geringfügig bezeichnet werden, wurde
vollſtändig verſtümmelt aufgefunden.

Has Geld im Ofen
Rathen (Sächſiſche Schweiz). Jn Rathe

walde brach in dem zur Zeit nicht bewohnten Land
haus eines Ingenieurs ein Feuer im Dachſtuhl aus,
das aber rechtzeitig bemerkt und gelöſcht wurde. Bei
der näheren Unterſuchung des Brandherdes fand man
eine große Menge Holzwolle, die mit einer brenn-
baren Flüſſigkeit, mutmaßlich Benzin, durch
tränkt war. Weiter wurde ein Zeikzünder geſun
den, der mit einer Uhr in Verbindung ſtand. Ein Un
bekannter iſt mit einem Nachſchlüſſel in das Haus ein
gedrungen. Er ſtahl einen größeren Poſten Wäſche,
u. a. 50 Kopfkiſſen, 20 Bettbezüge u. a. m. Beim
Durchſtöbern der Wohnräume fiel dem Dieb eine vom
Beſitzer im Ofen verſteckte Geldkaſſette in
die Hände, die etwa 10 000 M. in barem Gelde ent
hielt. Dann ſcheint der Dieb, um die Spuren ſeiner
Tätigkeit zu verwiſchen, das Feuer angelegt zu haben.

Humoriſtiſches.
Waſchecht. Frau Braun ging einkaufen, begleitetvon e eder „Jch möchte gerne roten Georgette

ſehen“, ſagte ſie zu der Verkäuferin. Nachdem ſie den
Stoff genau betrachtet hatte, wollte ſie wiſſen, ob er ſich
auch gut waſche. „O ja, gnädige Frau“ verſicherte die
Verkäuferin. Frau Braun hegte Zweifel. Sie nahm
eine Schere, ſchnitt ein Stückchen von dem Stoff ab und
reichte es ihrem Mädchen. „Hier, Jane, kauen Sie das
ein paar Minuten und ſehen Sie, ob die Farbe ausgeht.

Er hat Kredit. „Leihe mir 20 Mark.“ Ich habe
nur 18,20 Mark bei mir.“ „Gut, dann gib mir das
einſtweilen, ich kreditiere dir den Reſt.“

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann. ſ

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hans Thormann rPolitik und Werlewtetſchent; Franz Pößner für Feuilleton
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Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
e tt o Georgi für Sport Aus aller Welt undMitkeldeutſchland;. Paul Kehlitz für den Anzeigen und
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Her Solggennß ſoll eingeſchränkt werden,

aber nüchterne Speiſen ſchmecken nicht.
Wie ſoll man nun die Forderungen des Arztes und
der Geſchmacksnerven vereinenSehr einfach, gebrauchen Sie in Jhrem Han alt
nur nochEchtes Lünehurger JodSpeiſeſalz

Dieſes hervorragende Siedeſalz macht durch ſeine Zu
ſammenſetzüng die Geſchmacksnerven ſalzempfindlicher,
ſo daß man ca. 30 weniger von dieſem Salz nehmen
muß als von gewöhnlichen Kochſalz. Gleichzeitig iſt
Lüneburger JodSpeiſeſalz von ärztlichen Autoritäten
infolge ſeines geringen Jodgehaltes als vorzügliches Vor
beugungsmittel gegen Arkerienverkalkzung, Kropf und
andere Jodmangelkrankheiten anerkannt. Zu haben in
allen Lebensmittel- u. Drogenhandlungen zum Preiſe von

27 Pfennig für das Pfund-Paket,
50 Pfennig für das Kilo-Paket.

Nur echt in der bekannten Würfelpackung mit dem
Giebel. Name und Packung geſchützt. Nachahmungen
weiſe man zurück.

Vertreter er e Halle (Saale),
a r

„Verflucht noch einmal, ſeitdem ſie meiner Mei
nung nach aufgehört haben, die deinen zu ſein.“

Jetzt lachte der Groſſierer aus vollem Halſe.
„O, lache, bis du dir den Hals brichſt. Jch ſehe

aber den Finger Gottes in der Fügung, die dich mit
dem Karriol umſchmiß auf glatter Straße, dich, der
die waghalſigſten Dinge vollbrachte, ohne auch nur
die kleine Zehe zu verknaxen. Derſelbe Finger
Gottes hat Jomfru Koren mit der Jnfluenza begabt,
und dieſe war die Urſache, daß Doktor Gjör eine
fremde Perſon in das Herrenhofneſt ſchicken mußte.
Dir war nie beizukommen, du haſt deine Tochter
verſteckt wie eine Elſter den geſtohlenen Digmantring.
Alle dieſe Greigniſſe aber haben deine Pläne durch
kreuzt. Ragna hat den Weg in die Welt gefunden,
das heißt, eigentlich fürs erſtemal bloß in unſerHaus. Und da habe ich den ver wünſchten Mut ge
faßt, dir mal ins Gewiſſen zu veden, im Notfall dir
deinen Dickſchädel zu zertrümmern, denn ich habe
das Mädchen deine Tochter, ſehr lieb.“

Der Groſſierer grinſte wie ein Teufel
„Prachtvolll Prachtvolll Fahre nur ſo fort,

mein lieber Sohn! Jch ſehe ſchon, es war hohe Zeit,
daß ich den Arzten ein Schnippchen ſchlug.

„Ein Menſch iſt nicht nur Kind ſeiner Eltern,
ein Menſch gehört der Menſchheit. Jn dieſem Sinne
haſt du deine Tochter herauszugeben an ihre Zeit
und Zeitgenoſſen. Mit welchem Recht vorenthältſt
du ihr alles Jhre Mutter iſt tot

Helle Gröndal wurde ſanft, ſanft wie ein Lamm,
nur daß ein Stuhl mit lautem Krachen umfiel!

„Laß dieſen Namen aus dem Spiele
Betroffen ſchwieg Sörenſen alt. Ein Wetter-

leuchten erhellte für einen Augenblick das dunkle
Land von Helle Gröndals Weſen.

„Na“, fuhr Sörenſen alt bedeutend kleinlauter
fort, „mit anderen Worten, junge Mädchen gehören
in Frauenhand, dazu gibt es Penſicnate, Lehrer und
Paſtorenfamilien und ähnliche ſchöne Dinge. Sie
gehören erzygen und zurechtgeſtutzt.

„Lieber Sörenſen alt der Groſſierer legte
ihm eine Hand auf die Schulter daß er faſt zu am
menknickte „ich ſtutze ſchon ſelbſt zurecht nach einen Herrn braucht ſie

t du,
ten dieſem Herrn hat.“

e

meinem Geſchmack. Da ſei du ſicher. Und r
warum ich meine Tychter nicht in euere verflucht
Gänſeſtälle von Penſionaten geben will wo ſie mi
Gefühlen und Wiſſenſchaften bis zum Berſten voll

geſtopft wird Wo ſie nur zu einem Glied der Herde
gemodelt wird Weil ich ſie robuſt machen will fürs
Leben deshalb! Jch mag die weiche Sorte nicht

ich ich fürchte ſie geradezu hart ſoll ſie wer
den und kernig Raſſe von meiner Raſſe und
alles, was da aufkeimen will von von der an
deren Seite

Er biß die Zähne zuſammen und wandte ſich ab.
„Zertreten“, hörte Sörenſen alt noch.
„Fange mir nie wieder von dem Thema an“,

ſagte Helle Gröndal mit ſeltſam bedeckter Stimme.
„Und willſt du zum Schluß mein Glaubensbekennt
nis Körper nur Körper eine möglichſtgeſunde Körperlichkeit, Kraft und Schönheit alles
andere ſtürzt den Menſchen ins Elend

Sövrenſen ſtaunte. War das Helle Gröndal?
Da waren denn doch Abgründe.

Der Kaufmann freute ſich, dies Wort gefunden
zu haben. Jm Grunde aber teilte er Gröndals
Meinung von der Körperlichkeit, wenn auch in
ſeinem eigenen Sinne: denn in ſeinem Hauſe war
Liv, die arme lahme Liv, die Vertreterin des Gegen
teils und er wußte aus eigener Erfahrung, wie
unbequem das werden konnte.

Man ſagt nicht umſonſt „arme Seele“.
Der Kaufmann, nun einmal im Zuge, beſchloß

das Eiſen zu ſchmieden, ſolange es warm war.
„Du, ich habe mir das übrigens ſo fein ausge

dacht Ragna wäre eine prächtige Frau für Sö
renſen jung.“

„Jetzt platzt er“, dachte er voll Schrecken, als er
die Wirkung ſeiner Worte wahrnahm.

Helle Gröndal wurde ſanft, ſanft wie ein Lamm,
nur ſeine Naſenflügel zitterten, als könnten ſie alle
die viele Luft gar nicht bewältigen, die ſie zu ver
arbeiten hatten.

„Deinen Sohn habe ich noch als Hemdenmatz in
ſchwacher Erinnerung. Er iſt ohne Zweifel ein bie
derer Menſch. Aber meine Tochter meine Tochter

S wenn ſie überhaupt heiratet die braucht eine
Fauſt und einen Kopf einen Kerl, der ſich den
Wind dreier Exdteile um die Naſe hat wehen laſſen

und nun taxiere
ſelher, ob dein höchſt achtbarer Sohn das Zeug zu

Sörenſen zertrat der Schlange, die ſich drohend
bäumte, den Kopf und als es ihm gelungen, die



a ß ivor ekommen. Die Fraktionen und das d
Stadtverordnetenverſammlung werden ſich mit dieſem
Seſchluß noch beſchäftigen müſſen.
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Aus aſſer Welt
Einen Kraftwagen mit

für 50 000 RM. Waren geſtohlen.
Große Beute machten Kraftwagendiebe in der Nacht

zum Sonntag am Baltenplatze zu Berlin, wo ſie
einen Kraftwagen ſtahlen, der mit ſeinem Inhalt an
nähernd 60 000 RM. wert war. Ein Kraftwagenver
leiher aus dem Norden Berlins, der ſeinen großen
Wagen ſelbſt fährt, hatte für Dresdener Kaufleute eine
längere Fahrt über Land gemacht, auf der er in Frank
furt a. d. O, Küſtrin, Landsberg a. d. W. und zahl
reichen anderen Gütern der Gegend im Auftrage der
Kaufleute Waren anbot. Mit dem Reſt kehrte er am
Sonnabend nach Berlin zurück. Spätabends hielt er
mit ſeinem Wagen am Baltenplatz, ſtieg aus und rief
aus einer Fernſprechſtelle ſeine Frau an. Das Geſpräch
dauerte ſo lange, daß die Kraftwagendiebe mit dem
Wagen davonfahren konnten. Am Sonntag früh wurde
der Kraftwagen verlaſſen in der Möllendorfſtraße in
Lichtenberg aufgefunden. Die Ladung war ver
ſchwunden Unter den geſtohlenen Sachen, die allein
einen Wert von 50000 Mark haben, befanden ſich 12
große echte Perſerteppiche, dreizehn Perſerbrücken, zwei
große und drei kleine Olgemälde, echte Holländer aus
dem 17. Jahrhundert, und vier Koffer mit Wäſche.

Einbruch beim Finanzamt
EſſenOſt

Für 320 000 RM. Skeuer- und Stempelmarken
geſtohlen.

Nachts drangen Geldſchrankknacker in das im Mittel
punkt der Altſtadt gelegene Finanzamt Eſſen-Oſt
ein. Sie öffneten mit Nachſchlüſſeln die Haustür und
eine Verbindungstür zum Käaſſenraum und erbrachen
das Sicherheitsſchloß an der mit Blech beſchlagenen
Holztür des Treſorraumes. Jn dem Treſorraum be
fanden ſich zwei große eiſerne Geldſchränke, auf die es
die Täter abgeſehen hatten. Mit Schweißbrennern
ſchnitten ſie die Schlöſſer aus der Schranktür heraus
und konnten ſo die Geldſchränke mühelos öffnen Sie
entwendeten 910 Mark in bar, für 100000 RM.
Börſenumſatzſteuermarken und Landesſtempelmarken im
Werte von 220 000 RM.

Vater und Sohn verſchüttet.
Jn einer Kiesgrube unweit der Stadkgrenze

Landsberg (Wartkhe) ereignete ſich Sonnabend
mikkag ein fürchtbarer Anglücksfall, bei dem zwei
Menſchen ihren Tod fanden. Beim Kiesaufladen würde
der 59 jährige Arbeiter Guſtav Schülke aus Landsberg
(Warkhe) von Kiesmaſſen, die aus einer Höhe von
7 bis 8 Meter kamen, begraben. Als ſein 29 jähriger
Sohn Erich, der nur aushilfsweiſe ſeinem Vater half,
ſeinen Vater ausgraben wollte, ſtürzken gbermals Kies
maſſen herab und begruben auch ihn. Beide wurden
von der Feuerwehr gleich darauf aüsgegraben, waren
aber bereits erſtickk.

Ein Stadtverordnetenausſchuſßß Berlin
beſchließt Beſchwerde über Oberbürgermeiſter

und Magiſtrat.
Ein Berliner Stadtverordnetenausſchuß hat ſich

mit einem Antrag wegen der Jnkraftſetzung und Ver
kündung eines Ortsgeſetzes über Reichsheimſtätten,
Gartenbetriebe und Dauerkleingärten beſchäftigt. Dieſe
Angelegenheit ſchwebt bereits ſeit 1927 und iſt bisher
noch nicht vorwärtsgekommen. Nun wurde jetzt ein
deutſchnationaler Antrag angenommen, ſich wegen
Dieſer Sache über den Magiſtrat und den Oberbürger
meiſter bei der Aufſichtsbehörde zu beſchweren. Ein
ſolcher Beſchluß iſt bisher in den Annalen der Ge
chichte der Stadtverordnetenverſammlung noch nicht

enum der

Erfolgt die An
nahme des Beſchluſſes, dann ſoll der Antrag im Aus
ſchuß weiterberaten werden.

Wertvolle Perlenkette abhanden
gekommen.

Der Gattin eines Berliner ausländiſchen Diplo
maten iſt eine aus 110 weißen Perlen beſtehende Hals
kette mit Brillantſchloß im Werte von 12000 Mark
abhanden gekommen. Die Kette war kürzlich geriſſen
Bis zur Ausbeſſerung wurden die Stücke in einer
Handtaſche in einem beſonderen Fach verwahrt. Jm
vorigen Monat zog das Ehepaar um. Als in der neuen
Wohnung alles eingeräumt war, mußte die Hausfrau
feſtſtellen, daß die Perlenſchnur verſchwunden war.

Luſtmord im Jſartal?
Jn München waren Gerüchte von einem Luſtmord

im Jſarkal verbreikek. Von amtlicher Seite wird hierzu
mikgekeilt, daß zwei junge Leuke aus München bei

gen auftauchte.

Der Sreft
n e Vierfel- fecnen-Prämiſe

Wie werden die Belohnungen für die Aufklärung des Eiſenbahnattentats verkeilt?

Noch ſind die letzten Beweggründe des Eiſenbahn
attentäters Matuſchka für ſeine Handlungen nicht ge
klärt, noch weiß man nicht mit Beſtimmtheit, ob er
allein die Verbrechen ausgeführt hat oder Helfers-
helfer fand, aber ſchon hat

ein erbitterter Kampf um die ausgeſetzten Rieſen
belohnungen eingeſeßt.

Daß alle Perſonen, die glauben, irgendwelche An
gaben gemacht zu haben, die dazu führen könnten, den
Täter zu finden, die größten Anſtrengungen machen
werden, einen Teil der Belohnungen zu bekommen, iſt
bei der Höhe der ausgeſetzten Summen verſtändlich.
Im ganzen wurden faſt eine Viertelmillion Mark aus
gelobt, nämlich 100 000 Mark, 50 000 Goldfrank und
120 000 Pengö. Das ſind ſo gewaltige Summen, daß
man es verſtehen kann, wenn um ſie ein heftiger Kampf
entbrennt.

Als erſte hat die öſterreichiſche Steinbruchbeſitzerin
Frau ForgasJung in Travigeſt in Niederöſterreich
ihre Anſprüche angemeldet, und tatſächlich muß man
auch bei dieſem Kriminalfall feſtſtellen, daß gleich im
Anfang des Aufrufs der Kriminalpolizei zur Mitarbeit
der Bevölkerung die richtige Spur unter den Meldun

t Es ſei daran erinnert, daß die Krimi
nalpolizei auch mehrfach auf Kürten aufmerkſam ge
macht wurde, ohne daß ſie jedoch den Anzeichen be
ſondere Bedeutung ſchenkte. Dieſer Fehler hat ſich
bitter gerächt. Jm Falle des Eiſenbahnattentäters
Matuſchka iſt jedoch ſo viel feſtzuſtellen, daß die erſte
Anzeige erſt nach dem Anſchlag bei Big Torbagny er
folgte. Frau ForgasJung erhebt durch ihren Anwalt
Anſpruch auf ſämtliche für die Ergreifung des Atten
täters in Deutſchland, Ungarn und Hſterreich aus
geſetzten Prämien Es unterliegt kaum einem Zweifel,
daß Frau ForgasJung einen größeren Betrag zu
gewieſen bekommen dürfte. Dies ſchon deshalb, weil
nach der Praxis der preußiſchen Behörden ſolche Per
ſonen einen Teil der Belohnung ausgezahlt erhalten,
die richtige, aber unverwertet gebliebene Angaben ge
macht haben. Denn weſentlich iſt es für die Kriminal
polizei, die Mitarbeit des Publikums in allen Fällen
heranzuziehen, und zwar eine Mitarbeit auf breiteſter
Baſis. Man ſagt mit Recht, daß die Nichtverwertung
an ſich richtiger Angaben nicht zum Nachteil der Per
ſonen ausgewertet werden dürſe, die dieſe Meldung
erſtattet haben.

Allerdings wird im Wege der Klage nie etwas er
reicht werden können, da in Deutſchland grundſätzlich
die Verteilung der Belohnungen unter Ausſchluß des
Rechtsweges erfolgt.

Eine Beſonderheit wird die Verteilung der hohen
Prämien in dieſem Falle aufweiſen; denn im Gegen
ſatz zu der ſonſt üblichen Praxis werden die Kriminal
beamten der verſchiedenen Länder ebenfalls einen Teil
der Belohnungen bekommen. Jm allgemeinen iſt es ſo,
daß die Beamken des eigenen Landes von Belohnungen
ausgeſchloſſen bleiben, die von der Kriminalbehörde
dieſes Landes ausgeſetzt werden. Da aber diesmal Be
lohnungen von den Kriminalbehörden dreier Länder
ausgeſetzt worden ſind, werden auch die Kriminal
beamten einen Teil dieſer Summen bekommen. Jn
erſter Linie dürften die ungariſchen Kriminalbeamten
berückſichtigt werden; denn auf ihre Tätigkeit iſt im
weſentlichen die Aufklärung der Eiſenbahnanſchläge
zurückzuführen. Wie weit deutſche und öſterreichiſche
Kriminalbeamte von der Belohnung etwas erhalten
werden, läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen.

Aber damit iſt noch lange nicht der Kreis der Per
ſonen geſchloſſen, die an der Viertelmillion-Prämie
Anteil haben werden. Es iſt ſicher, daß einen weſent
lichen Teil der Belohnung die Jnhaber des Geſchäftes
erhalten, in dem das Drahtmaterial zur Ausführung
des Anſchlages bei Jüterbog gekauft worden iſt. Außer
dem dürften noch manche andere Perſonen einen kleinen
Anteil der Belohnung bekommen. Aber ſo viel iſt ſicher.
daß jeder, der einige zweckdienliche Angaben machen
konnte, bei der Höhe der ausgeſetzten Belohnung eine
große Summe Geldes ausgezahlt bekommt.

Ein beſonderes Nachſpiel dürfte noch die Unterlaſſung
der Weitergabe der Anzeige von Frau Forgas-Jung
haben. Jhr war der Pächter verdächtig vorgekommen,
der keinerlei Arbeiten in dem Steinbruch ausführen ließ
und der, wie ſich Frau Forgas ſagte, vielleicht nur des
halb den Steinbruch gepachtet hatte, um Unauffällig
große Sprengſtoffmengen erwerben zu können. Sie
keilke ihre Uberlegungen einem Gendarmerieinſpektor
mit und übergab ihm außerdem Briefe Matuſchkas, die
ihren Verdacht zu beſtätigen ſchienen. Trotzdem hatte
der Gendarmerieinſpektor es unterlaſſen, die Anzeige
weiterzugeben, wozu er ſelbſtverſtändlich verpflichtet
war. Jetzt verſucht er ſich damit herauszureden, daß
er Grund gehabt hätte, von ſeinen Vorgeſetzten gemaß
regelt zu werden, wenn er einen Fabrikbeſitzer wie
Matuſchka einer ſo un wahrſcheinlich klingenden Tat be
ſchuldige.

Matuſchka im Lazarett.
Der Eiſenbahnaktentäter Matuſchka wurde, nach der

Meldung Berliner Blätker gus Wien, am Sonnkag in
das Ankerſuchungslazarett übergeführt, da ſich heraus
geſtellt hat, daß er an einer Jnfektionskrankheit leidet.

einem Spaziergang in einem Alkwaſſer der Jſar ober
halb des Kloſters Schaeftlarn eine weibliche Leiche
fanden, die mit Tannenreiſig zugedeckt und mit vier
großen Skeinen in einer Waſſertiefe von ekwa 156 Meter
feſtgehalten war. Nach den bisherigen Ermitktelungen
dürfte es ſich um eine 16jährige Maurerskochter aus
Wolnzach handeln, die ſich ſeit kurzem in München auf
der Stellungsſuche befand und zuletzt am 11. Oktober
geſehen wurde. Die amklichen Ermitkkelungen über die
Todesurſachen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Raubüberfall auf Kaſſenboten.
Die Täkter feſtgenommen.

Zwei Kaſſenboken des Finanzamkes Skettin-
Nord, die, wie üblich, Geld zur Reichsbank bringen
wollken, wurden beim Verlaſſen des Finanzamkes inder Kaiſer Wilhelm Straße von zwei Burſchen über
fallen. Einer der Räuber ſchlug den Boken nieder,
während der andere dem zweiken Boken die Geldkaſche
mit 23 000 RM. Jnhalt enkriß. Die Täker flüchketen
in einem bereikſtehenden Kraftwagen, konnken aber
nach kurzer Verfolgung feſtgenommen werden.

Schneefälle im Rieſengebirge.
Jm Rieſengebirge iſt bei 3 Grad Kälte und ziem

lich ſtarken Nordweſtwinden Schneefall eingetreten.
Der Schnee liegt ſtellenweiſe mehrere Zentimeter hoch,
doch konnte ſich wegen des ſtarken Windes keine zu
ſammenhängende Schneedecke bilden

25 Jahre Haupkmann von Köpenick.
Am 17. Oktober waren es 25 Jahre her, daß der

„Hauptmann“ von Köpenick, der biedere Schuſter Voigt,
ſeinen weltberühmten Streich ausführte. Jn der
Uniform eines kaiſerlichen Hauptmanns, begleitet von
12 Soldaten eines Garderegiments, verhaftete er im
Namen des Kaiſers den Bürgermeiſter Langerhaus
von Köpenick und den Rendanten der Stadt und eignete

ſich den Barbeſtand der Stadtkaſſe von 4000 Mark an.
Mit dieſem Streich hat er den Stoff zu ungezählten
Witzen in aller Welt geliefert.

Dile Chefrau
mit dem Hammer erſchlagen

Der Tiſchler Baſche, der am 20. März ſeine Frau
mit dem Hammer erſchlagen hatte, würde vom
Schwurgericht Berlin wegen Totſchlages zu ſechs
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
hatte der Angeklagte acht- bis neunmal mit dem
ſchweren Inſtrument auf ſeine wehrloſe Frau ein
geſchlagen, ſo daß ihr Schädel vollkommen zertrümmert
wurde. Das Gericht nahm an, daß der Angeklagte
aus einer Wut, die ſich ſchon lange gegen ſeine herrſch
ſüchtige Frau angeſammelt hatte, zur Tat gedrängt
worden ſei. Viele Punkte ſprächen ſogar für eine über
legte Tat. Der Staatsanwalt hatte 9 Jahre Zuchthaus
beantragt.

Ein deutſcher Segler verſchollen.
Der 110 Tonnen große Segler „Hans“, der in

Pommern beheimatet iſt, hatte am 2. September den
Hafen von Stralſund mit einer Ladung Getreide für
Elmshorn verlaſſen. Das Schiff iſt bisher auf der
Elbe nicht eingetroffen. Da in den vergangenen ſechs
Wochen irgendeine Meldung über das Schiff nicht vor
liegt, nimmt man an, daß der Segler mit ſeiner drei-
köpfigen Beſatzung im Sturm geſunken iſt.

Eine Greiſin unter dem Verdacht
des Kindesmordes.

Die Skagaksanwaltſchaft in Glatz hat ein Anker
fuchungsverfahren gegen die 76jährige Renkenempfänge-
rin Johanna Gottſchlich aus Mitkelſteine eingeleitet. Die

Greiſin ſoll angeblich im Jahre 1914 einen neu
geborenen Knaben und 1918 ein neugeborenes Mädchen,
die Kinder ihrer Enkeltochter, ermordet haben. Die
Angelegenheit iſt durch einen Familienſtreit ans Tages
licht gekommen.

Lichtſtreik in Andernach
Eine außerordentlich ſtark beſuchte und ſtürmiſch

verlaufene Proteſtverſammlung der Andernacher
Bürgerſchaft beſchäftigte ſich mit dem ſeit Wochen von
Metzgern durchgeführten Schlachthofboykott, dem Licht
und Strompreis und mit der Steuerfrage. Die Ver
ſammlung forderte Rückgängigmachung des mit dem
neuen Schlachthofdirektor abgeſchloſſenen Vertrages und
ſtellte ſich rückhaltlos hinker die Maßnahmen der
Metzger. Weiter ſtellte die Verſammlung feſt, daß die
Gasfernverſorgung Mittelrhein (Thüringer Gas) die
Forderung, den hohen Gaspreis von 45 Pfennig zu
ermäßigen, völlig ignoriert. Um dieſer Forderung
Nachdruck zu verleihen, legt die geſamte Bevölkerung
alle Geſchäfte und Lokale des Stadtgebietes von
Donnerstag, dem 15. Oktober, bis einſchließlich Sams
tag, den 17. Oktober, völlig dunkel. Dieſe Maßnahme
ſoll periodiſch wiederholt werden Bleibt die Gas
fernverſorgung weiter auf ihren Standpunkt, dann
ſollen Lichtmaſchinen in die Häuſer eingebaut werden,
um den Strom ſelbſt zu erzeugen. Mit den Städten,
die ebenfalls Lichtſtreiks durchgeführt haben, ſollen Ver
handlungen zum gemeinſamen Vorgehen in die Wege
geleitet werden. Die Stadtverwaltung wird beauftragt,
zu verſuchen, auf Grund der Notverordnung den mit
der Thüringer Gasgeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag
zu annullieren.

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt auf die Pfarrei in

Czwiklitz im Kreiſe Pleß ein verwegener Raub-
überfall ausgeführt worden.

Drei mit Revolvern bewaffnete und maskierte
Räuber drangen nach Ausheben des Haustores in das
Innere der Pfarrei und trieben den Pfarrer Vogt
und drei weitere Hausbewohner mit vorgehaltenem
Revolver in die Kellerräume, worauf ſie die Kellertür
abſchloſſen. Nachdem die Räuber fünf Zimmer durch
ſucht und alles, was ihnen wertvoll erſchien, an ſich
genommen hatten, verſuchten ſie, den feuerſicheren
Geldſchrank aufzubrechen. Da ihnen das nötige Ein
brecherwerkzeug fehlte, holten ſie den Pfarrer wieder
aus dem Keller und erzwangen die Herausgabe der
Geldſchrankſchlüſſel. Sie raubten aus dem Schrank
4000 Zloty Bargeld und entkamen darauf unerkannt.

Brand in einem
Pariſer Elektrizitätswert

Jn dem Pariſer Elektrizitätswerk von IJſſy les
Moulineaux, einem der größten des Pariſer Elektrizi
tätsnetzes, brach geſtern nachmittag ein großer Brand
aus, der alsbald trotz der Bemühungen der geſamten
Pariſer Feuerwehr das ganze Werk außer Tätigkeit
ſetzte. Jnfolgedeſſen ſind ſeitdem weite Stadtteile
von Paris, ſo die meiſten Bezirke auf dem linken
Seineufer, unter anderem der ganze Mont Parnaſſe,
ſodann alle weſtlichen Bezirke auf dem rechten Seine
ufer, darunter das ganze Bois de Boulogne und die
angrenzenden Stadtteile, ohne Beleuchtung und liegen
in tiefſter Finſternis. Die Unannehmlichkeit iſt um

ſchloſſenen Kaufläden ſofort auch alle vorhandenen
Kerzen ausverkauft hatten. Man wird verſuchen, die
Beleuchtung durch Umſchaltung auf andere Werke
wiederherzuſtellen, was aber am ſpäten Abend noch
nicht gelungen war.
Sturm über dem Adriatiſchen Meer

23 Perſonen ertrunken
Über dem Adriakliſchen Meer herrſcht ſeit mehreren

Tagen ein heftiger Sturm. Bis jetzt ſind ſieben Fiſcher
boote geſunken und über 23 Perſonen erkrunken. Den
ausgeſandken Hilfsſchiffen iſt es nicht gelungen, Schiff
brüchige zu bergen. In Krogakien, Bosnien und Süd
ſerbien iſt ein Welkerſturz eingetreten, der Schneefall
mit ſich brachte. In Bosnien liegt der Schnee keilweiſe
einen halben Melker hoch. Auch in Agram hak es ge
ſchneit. Der regelmäßige Luftverkehr zwiſchen Agram
und Wien mußte eingeſtellt werden.

Feldzug gegen Schwarzhörer
in England.

Der große Erfolg der Razzig in England gegen
Radioſchwarzhörer geht aus der Tatſache hervor, daß
ſeit Beginn des Feldzuges in London nicht weniger
als 82 000 Lizenzen und in ganz England 110 000 neue
Lizenzen angemeldet wurden, wodürch ſich die Zahl
der Hörer auf nahezu 4 Millionen erhöht

aufſteigende Wut zu bemeiſtern, ſagte er gemütlich:
„Nun komm, wir wollen Liv guten Tag ſagen.“

Liv war engelhafter denn je.
„Mein Gott, wie muß es doch angreifend ſein,

ſtets ſolche Hausheiligen um ſich zu haben“, dachte
Helle Gröndal, während er ihre Hand ſehr vorſichtig
drückte, um ſie nicht zu zerbrechen. Aber Liv zuckte
doch auf und der Groſſierer wußte nicht, wovon er
mit dieſer zarten Seele reden ſollte. So verfiel er
darauf, ſeinen Karriolunfall anſchaulich zu ſchildern
und wie er kopfüber gegen einen Baum ſchoß und
ſein Arm wie ein dürrer Stecken knacks! ſagte
und wie keine Tragbahre aufzutreiben war, die lang
genug für ſeine Gliedmaßen, und man daher kurzer
hand einen zufällig vorüberfahrenden Leichenwagen
für dieſen Zweck in Anſpruch nahm.

Liv nickte und hörte zu, denn Zuhören war die
einzige Kunſt, die ſte in ihrem ſtillen Daſein gelernt
hatte. Als jedoch der Leichenwagen auf dem Plan
erſchien, ſah ſie ſich nach ihrem Vater um, der ſich
heimlich davongemacht hatte.

Gröndal merkte es und lenkte das Geſpräch ge
ſchickt auf ein neues Rezept von Fiſchpudding, der
ſüß genoſſen wurde. Aber da errötete die blaſſe Liv:
„Ach, Fiſchpudding bekommt mir gar nicht und be
ſonders, wenn er ſüß iſt.“

Jetzt war die Reihe an Helle Gröndal, ſich hilfe
ſuchend nach den anderen Mitgliedern der Familie
umzuſehen, und er begab ſich mit einer kurzen Ent
ſchuldigung auf die Suche. h

Sörenſen alt ſtand bei Sörenſen jung auf der
dunklen Kellertreppe und verſperrte ihm den Weg
ſowohl nach den oberen wie den unteren Regionen.

„Und weshalb, wenn man fragen darf, paßt es
dir nicht, dem Groſſierer guten Tag zu ſagen He?
Weißt du etwa nicht, was er für eine Perſönlichkeit
iſt hierzulande? Heraus mit der Sprache, mein
Sohn!“ t

„Eben deshalb“, erwiderte Gunnar mit der größ
ten Ruhe, „habe ich nichts mit dem großen Herrn
zu ſchaffen. Außerdem vrieche ich nach Petroleum.“

„Ein Stockfiſch biſt du!“ ſchalt Sörenſen Vater
erboſt, „der ſeinen eigenen Vorteil nicht kennen will.
Man kann höflich ſein, ohne mit dem Schweif zu
wedeln. Jch werde den Groſſierer überreden, bei
uns zu übernachten.“

„Für den langen Laban ſind alle unſere Bettlaken
zu kurz“, beharrte Gunnar eigenſinnig. „Scher
wenzeln und ſchön tun iſt mir in der Seele zuwider:
Und vor Menſchen, die ewig den Herrn herauskehren,
erſt recht. Liv iſt in meinen Augen ein viel beſſerer
Menſch als dieſer vielberühmte und „ſelbſtherrliche
Groſſierer.“

„Um Gottes willen, wie magſt du ſo brüllen“
wehrte der Alte erſchrocken, „biſt du des Teufels 2“

Aber da erſcholl ein herzhaftes Lachen aus der
Tiefe des dunklen Hausflurs, und eine beluſtigte
Stimme: „Ex hat vecht, Sörenſen alt, und nimm
mir nicht. übel, daß ich ein bißchen gelauſcht habe.
Es tat mir not, daß mir mal jemand die Wahrheit
ſagte. Aber übernachten werde ich nicht bei euch
und wenn eure Bettlaken von dem einen Ende der
Straße zum andern reichten. Eine verdammte Un
ruhe ſitzt mir im Blute.“

Sörenſen alt meinte vor Verlegenheit erſticken zu
müſſen.

„Der Entſchuldige dich doch,
Gunnar!“

Sörenſen jung entfernte ſich ſchweigend.
„Wohin, Jüngling?“ rief der Groſſierer ihm

vergnügt nach.
„Das Pferd holen.“
„Sie ſelbſt 2“
„Der Knecht iſt zu Bett gegangen
Gelaſſen verſchwand Gunnar, ein paar Türen

klapperten, Windlichter flackerten. a
Helle Gröndal kicherte vor ſich hin wie ein Mann,

der hinter ein Geheimnis gekommen iſt oder auf der
Skraße etwas Verlorenes wiedergefunden hat.

„Sörenſen alt, wenn hier ein Stockfiſch iſt, ſo biſt
du es. Und nun wünſche ich allen eine recht an
genehme Nacht.“

Gunnar erſchien mit Trold.
Der Schlamm auf der Straße ſtand fußhoch.
Helle Gröndals rieſenhafte Geſtalt auf dem zier

lichen Tier war grotesk anzuſehen, glich einem wan
delnden Turme, bald einem Fabelweſen der Vorzeit.

Die beiden Sbrenſen ſahen ihm nach, bis die
ſteigenden Nebel und die verhangene Märznacht die
Erſcheinung verſchluckten.

„Fabelhaft“, brummte Sörenſen alt vor ſich hin.
Gunar ſagte nichts und war an dieſem Abend

dumme Junge!

überhaupt nicht mehr zu ſprechen.

Der Apoſtel der „Körperlichkeit“ trabte aus dem
Dunſtkreis des Städtchens hinaus und verſuchte den
empfindlichen Trold über die Tücken des Weges oder
vielmehr „Wegloſen“ durch Zureden, Schmeicheln
und überzeugenden Schenkeldruck hinwegzutäuſchen.
Allein Trold, verdrießlich, aus ſeiner wohlverdienten
Ruhe in Sörenſens Stall aufgeſtört worden zu ſein,
hatte ſeine Tücken und beſchloß, ſeinen Herrn zu
ärgern. Vor jedem Stein am Wegrand machte er
einen Satz, und in dem allmählich zunehmenden
Mondlicht trat ein unheimliches Glimmen in das
große, ausdrucksloſe Pferdeauge.

Gröndal fluchte.
Trold machte ſeinem Koboldnamen alle Ehre.

Weiß Gott, was er ſah oder zu ſehen glaubte; ſein
eigener Schatten entſetzte ihn und endlich riß er mit
Helle Gröndal aus, über vermeintliche Hürden
ſpringend, die Ohren eng an den ſchmalen raſſigen
Kopf gelegt. Das Erdreich flog in Fetzen umher

Wie ein armer brauner Bettler hatte ſich der
Winter auf die Socken gemacht und von ſeinem
Königreich nur eine elende Bettelſuppe zurückgelaſſen.

Helgegaard lag wie verſtört hingekauert in ſeiner
ſchneeloſen Ode.

Und als Helle Gröndal das Dach ſeines Hauſes
gewahrte, entkrönt, ganz verändert, des weißen,
ſtolzen Schutzes bar, da durchzuckte ihn ein ſchneller
Gedanke wie ein feiner Stich

„Das biſt du ſelbſt. Alle Glorie dieſer Welt kann
über Nacht dahinſchmelzen. Es iſt alles nichts.“

Trold beruhigte ſich, als er die Nähe des Stalles
witterte.

Ole hatte lange ſchon dageſeſſen und den Hufſchlag
des Pferdes von weitem gehört. Eines der Rätſel
der launiſchen Mutter Natur, denn Ole war taub.
Aber er ſpürte jede Erſchütterung der Erde in ſeinem
Körper wie ein leiſes Pochen. Er wußte, daß der
Herr heute noch komme.

Mor Stina kroch aus dem Bett, das tat ſie nur
zu dieſer Stunde, wenn eines der furchtbaren Ge
witter ſich über das Felſental entlud, Überſchwem
mungen gemeldet wurden oder der Herr ankam
Eines war ſo gut oder ſo ſchlimm wie das andere.

Gott bewahre, wie ſahen die beiden aus!
Trold war eine einzige Dreckkruſte, der Groſſierer
ein von ſeinem Sockel herabgeſtiegenes Monument
von Sandſtein.

Der alte Knecht ſchloß die Haustür auf, deren
vertrackten Mechanismus nur wenige kannten
Dumpf ſchlug die Jnnenluft dem heimkehrenden
Hausherrn entgegen.

Mor Stina erkundigte ſich anſtandshalber, ob ſie.
noch etwas zu Nacht kochen ſolle, aber Helle Gröndal
e ſie mit derbem, gutmütigem Spottwort ins

ett.

Das Haus war voll Schlaf. Niemand darinnen
vermutete ihn in ſolcher Nähe

Helle Gröndal ſtellte es ſich ſehr komiſch vor, wenn
er am nächſten Morgen am Kaffeetiſch ſitzen würde
und Ragna hereinkäme.

Zunächſt galt es, die Stiefel von den Füßen zu
bekommen, an denen ſie ſich feſtgeſogen hatten wie
für die Ewigkeit.

Gewiß würden die Weiber furchtbar er
ſchrecken bei ſeinem unvermuteten Anblick. Und da
mit die Überraſchung vollkommen werde, ſchlich er,
endlich von der Marter der naſſen Stiefel befreit,
auf den Zehenſpitzen in ſeine eiſigkalte, in ihrem
ſteifen Komſort wie erfrorene Stube. Krimskrams
wollte er nicht darin haben. Aber Ellenbogenfrei
heit, die brauchte er.

Mitten in der Nacht erwachte Helle Grön
dal ohne beſondere Urſache aus tiefſtem Schlafe, der
ihn faſt dem gänzlichen Aufhören nahe gebracht hatte.

Sörenſen war wohl verrückt geworden!
Ragna, die Frau des jungen Sörenſen, überhaupt
irgend jemandes Frau!

Es war lächerlich, und doch konnte er nicht lachen.
Sie ſollte allein bleiben. Allein. Sonſt gibt es

keinen Panzer gegen das Unglück, die Verzweiflung,
die bittere Enttäuſchung

Stöhnend wühlte der einſame Mann die trotzige,
eiſerne Stirn in das Kiſſen, das hart, ſteif und kalt
war. So hatte er es gewünſcht und eigens anfertigen
laſſen.

Verwünſchte Unruhe! Der Ritt hatte
ſeinem Arm nicht gut getan und nur unter gräß-
lichen Grimaſſen gelang es dem Herrn auf Helge
gaard, ſeine Morgentoilette vorzunehmen. Das e
ſehr früh. Und Dunkelheit brütete noch in den
gäumen. (Fortſetzung folgt.

ſo größer, als die wenigen, am Sonntag nicht ge
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Glatter Pokecsteo der S9 er

e e grohe berrasechung
Sie gutes Abſchneiden des Saalegaues. Sportv. Egeln kein gleichwertiger Gegner für den Sportverein 1899.

icher ſiegt der VfL. in Sangerhauſen. Gänzlich unerwartete Niederlage Neumarks in Aſchersleben.
Wacker ſiegt zweiſtellig.

Merſeburg, 19. Okt.
Bis auf die ſenſationelle Niederlage der Spielvereini

gung Neumark in Aſchersleben verlief die erſte Pokal
runde des VMBV. unſeren Erwartungen entſprechend.
Die Vertreter aus Halle und Merſeburg ſchlugen ſich
durchweg erfolgreich, ſie ſiegten vorwiegend ſogar recht
glatt. Den Rekord hält wieder einmal der Gaumeiſter
Wacker, der die Gäſte aus Helbva zweiſtellig abfertigte.
Se allgemeinen wurde den Saalegaumannſchaften das

tegen nicht allzu ſchwer gemacht, zum Teil waren die
Paarungen reichlich ungleich. Der Saalegau kann nun
mehr in breiter Front in die nächſte Pokalrunde ziehen.

Der Kampf in Merſeburg machte dem Sport
ve rein keine ſonderlichen Beſchwerden. Dieſe Elf war
ihm in keiner Phaſe ein gefährlicher Gegner. Die 9er
bwauchten ſich niemals voll auszugeben ſie führten ſchon
bei der Pauſe mit 4 0. Der V hatte in Sanger
hauſen anfänglich keinen leichten Stand, ihm machte

vor allem der ſchwere Platz dort mächtig zu ſchaffen.
Die Merſeburger liefen dann aber in der zweiten Halb
zeit zu achtbarer Form auf und geſtalteten den mageren

0Pauſenſtand doch noch zu einem recht glatten
Siege. Gänzlich aus dem Rahmen fällt der Miß
erfolg Neum arks in Aſchersleben. Gerade den Geiſel
talern hatte man einen der ſicherſten Siege in dieſer
erſten Runde vorausgeſagt. Aber wie ſooft bei Gegnern,
die man nicht für vollwertig nimmt, exrlebte der hohe
Favorit eine ſchmerzliche Enttäuſchung. Die Aſchersleber
Luft ſcheint den Neumärkern gang und gar nicht be
kommen zu ſein. Die Reſultate:

99-—Sportv. Egeln 6:0; VfL. VfB. Sangerhauſen
5 2; Neumark-Sportv. Aſchersleben 1:2 (9);
Wacker--Spielv. Helbra 11 0; 96 VfB. Ober
weimar 5 1; Sportfreunde- Ammendorf 5: 2;
Favorit--BC. Sangerhauſen 3 2; 98 Preußenten 620 (9); Giebichenſtein-Halberſtadt
191 33.

Für diese 99er Mannschaft
war der Sportv. Egeln kein Gegner.

Jm erſten Gang der Pokalſpiele ſiegte der SpV. 9899 überlegen mit 6:0 (4:0) über die Gäſte aus dem
s Mittelelbegau. Drei Kopfbälle

Daß der SpV. Egeln nicht der Gegner ſein würde,
um 99 gefährlich zu werden, hatten wir vorausgeſehen.
Wer trotzdem enkpuppten ſich die Magdeburger b
See als eine zähe und hart kämpfende Mannſchaft.
Jhr beſter Teil war die maſſive Verteidigung. Wennder Egelner Sturm nicht allzu hilflos een wäre,
hätte er zwei ſichere Sachen, a vorgernſen durch Miß

verſtändniſſe der 99er Hintermannſchaft, für ſich ver
werten müſſen. Lob verdient, daß die Egelner Mann
e dafür ſorgte, daß das Spiel nie einſeitig wurde,
ie hielt es meiſt offen
99 trat in veränderter en an. Rodeck ſtand
im Tor, und Stahl als linker Läufer! Wenn der
Gegner ein anderer ſchwererer) war, hätte es lei t ſchief
gehen können. Der erſtmalig ſpielende Froſchere
meier führte ſich als linker Außenſtürmer ſehr gut
ein. Er, ſowie Röſiger ſervierten ihrem Innen
ſturm viel und brauchbare Flanken, die leider nicht
immer die nötige Beachtung fanden,
ſonſt wäre heſtimmt ein höheres Reſultat erzielt worden.

In der 7. Minute gibt Benze eine Steilvorlage zu
Fröoſchermeier, der mit ſcharfem Schuß 99 in

Führung bringt. Bereits 3 Minuten ſpäter erhöht
Röſiger nach Flanke von Froſchermeier auf 206,
und Roßburg in der 30. Minute auf 30.

Ein von Schütt geſchoſſener Handelfmeter prallt
an den Pfoſten.

Eine von Egeln verurſachte Ecke wird von Röſiger
gut hereingegeben und ſchon heißt es durch Kopfvall
von Benze, der wieder recht beweglich war und ſich
auf Halblinks recht wohl zu fühlen ſcheint, 4:0. Von
Thon, als Sturmführer, vermißte man die frühere
Energie und Durchſchlagskraft.
In der zweiten Halbzeit will den 99ern vorläufig

nichts mehr glücken, da ſie das Spiel zu leicht nehmen.
Nur noch zwei Flanken von Froſchermeier werden von
Roßburg durch Kopfbälle zum 6 0 verwandelt.

Sporkverein-1899: Die Reſerve verlor gegen Spork
ring Mücheln I verdient 0: 2, da der 99 er Sturm un
fähig war, Tore zu ſchießen. Mücheln zeigte flotte
Spielweiſe und entſprechende Leiſtungen. IV, gegen
Ammendorf III 4 0; Jun.--VfL. I. Jun. 0 1,
L Knaben--Braunsdorf Knaben 2. 7, II. Knaben gegen
Dölau Knaben 06.

4 n e 528 50 t r in 5I der 2 Halbzeit entſchieden n n et
e v Sieg des Vfe. in Saugerhauſen.

ie WMerſeburger ſahen ſich bald nach Beginn vor
Schwievigkeiten, die micht in Rechnung geſtellt worden
waren. Sie konnten ſich in der erſten Hälfte des
Kampfes abſolut nicht init den ungewohnten Sanger
häuſer Platzverhältniſſen abfinden. So dauerte es trotz
aller Bemühungen der Blau Weißen eine volle halbe
Stunde, bis es endlich Aſſer gelang, durch einen
n unverhofften Schrägſchuß ſeinen Farben die

e verſchaffen. Nach dem Seitenwechſel ging es
beſſer. Piwon arbeitete jetzt ſehr gut mit den Flügeln,
und ſchon nach wenigen Minuten war es wieder Aſſer,
der mit Vollkreffer das Ergebnis auf 20 ſtellte Ein
Schnitzer Dänes hatte die Verkürzung der Differenz auf
2 1 zur Folge ſorgte in der 28. MinuteSwatſchina, für ederherſtellung des alten Ver
hältniſſes. Fürf Minuten vor Schluß der VfL, war
inzwiſchen immer überlegener geworden konnte der
vechte Verteidiger Sangerhauſens nur noch durch Hand
ball ein ſicheres Tor verhüten. Den unvermeidlichen
Elfmeter verwandelte Meinecke mit Bombenſchuß.
Dieſen Erfolg aber büßten die Merſeburger gleich
davauf wieder durch einen groben Fehler Meineckes ein
Kurz vor dem Abpfiff des Kampfes ſtellte Kluge nach
famoſem Alleingang das Reſultat auf 5:2.

Die VfL.Reſerve geſchlagen. Wieder einmal mit
weichlichent Erſatz ſpielend, unterſlag die VfL.Reſerve der
zweiten Mannſchaft des Sportv. Kayng mit 1:2. Der
Sieg der Kahnger (mit Lingott!) war verdient.

Blamabel!
SpBg. Aſchersleben ſchlägt Reumark im okalkamit 2:1 (0 Wohl war Reumark er rei

n es wurde nicht um den Sieg gekämpft!
orausgeſchickt, daß es nicht immer leicht iſt,als Favoritk zu behaupten, muß aber auch n e

den, daß man immer eine gewiſſe Verpflichtung hat
als Favorit in Ehren zu verlieren. Und das letztere
kann von der Spielvereinigung diesmal micht behauptet
werden. Es iſt vielmehr feſtzüſtellen, daß mit dem ge
ſchaffenen guten Rufe Reumarks diesmal recht leicht
fertig umgegangen wurde. Das iſt auch nicht damſt
aus der Welt zu ſchaffen, daß Neumark wohl die
beſſere Mannſchaft war, die reifferen Leiſtungen
e e en das Spiel für ſich buchen

nmnte. Es wurde aber nicht mit letzter E iden Sieg gekämpft! en Gleichgülkig wurde verloren!
nd damit haben die Neumärker nicht nur ſich ſelbſtſondern auch dem Saalegau en wen San e

wieſen. Dabei war ein Sieg jederzeit möglich! Die
Mannſchaft ging aber nie voll aus ſich heraus. Es
nutzt kein Beſchönigen, daß die Aſcherslebener recht
körperlich ſpielten, ſchlechte Platzverhältniſſe zu der
Niederlage mit beigetragen haben und großes Schuß
pech vorhanden war gewonnen haben die Platz
beſitzer. (Kayna hatte vor einiger Zeit an gleicher

t geg 10 3 gewonnen.Hätte ſich Neumark dieſes Ergebnis als Maßſtab ge
nommen?!

gab es in der 1 bKlaſſe,
und zwar brachte es Beung fevrtig, der halliſchen Ein
tracht einen glatten 4: 2-Sieg zu diktieren. Für die
Beunger bedeutet dieſer Punktgewinn ein äußerſt will
köommener Zuwachs. Nicht ſo glatt ging es bei den
Meuſchauern, die ihren Kirmestag zum Pflichtausflug
zum halliſchen PSV. benutzen nußlen. Dort platzten

beendet, das Spiel vom Schiedsrichter bei dieſem
Stande abgebrochen wurde. In der Tabelle iſt das
Spiel noch nicht mit aufgezählt.

Die Tabelle der Ib-Klaſſe.
S te Verein 5 S Tore Phkte,S H S leGruppe Ar

1Kayng 8] 71 1 49 91 15 1Ammendorf
2 Sein 7) r 31 19. 211 8. 64 Zörbig. T 28 26 7. 7S Böfſen s 5 76Meuſchau De 9 107 Giebichenſtein 702 521 22 4 10
8. Nietleben e 8 2 6 11 291 4 129PSV, Halle l T al 6. 15 2.

Gruppe B:

I reußen 7 6 28. 11 13 12Sportörüder 7 e. 9 5Paſſendorf 7 16 64 Mücheln a s 20 7 7Braunsdorf 7 I 645Peideburg 71 10 a 5: 97 Eintracht 74 C is- 21 4 108 Beung e e o 7 1 2 4 13: 17 4: 10

Beunas erſter Sieg!
Sporkw. Beung I ſchlägt Einkracht I 4-2 (1 0).

Ein ſchwer erkämpfter Sieg! Er brachte zwei wert
volle Punkte ein. Beung gewann dank beſſerer Sturm
leiſtungen und ausgereifterer Technik verdient Die
geſamte Siegerelf gefiel, nur müßte Beunas Mittel
ſtürmer mehr auf Flügelſpiel Bedacht haben. Der
Beſte war die Neuerwerbung Schubert, der vor
zügliche Spielüberſicht zeigte

Nach knapp 5 Minuten führte Eintracht 2: 1 Doch
Beunga glich aus, erhöhte auf 3 2 und ſtellte durch
Handelfmeter den Sieg ſicher. II. Eintracht I 6: 25III. Preußen II 173; Jun. Neumark Jun. 0:3;
Knaben Kayna 0 0.

Meuſchau verliert gegen PSV. Halle mit 0- 3 (ab
gebrochen. Der Platzbeſizer war in guter Form, ſpielte
aber recht hart. Die Meuſchauer traten mit 4 Mann
Erſatz an. Der Schiedsrichter befriedigte nicht. Er brach
den Kampf (angeblich wegen zu harten Spiels) zehn
Minuten vor regulärem Ende ab, nachdem ein Me
ſchauer vom Felde verwieſen wurde. PSV. II gegen
Meuſchau II 21; Geuſa Jug Meuſchau Jug. 25 1.

Spergau--göſchen 0 0. Spergau ſpielte in der
erſten Spielhälfte überlegen, aber Schußpech ver
hinderte Torerfolge. Die zweite Halbzeit war aus
geglichen. Spergau A. H. Preußen A. H. 1.7.
T. Junioren--Röſſen J. Junioren 0 7. II. Knaben
gegen Boruſſia Halle IV. Knaben 1:1.

Untere Mannſchaften.
V. J. Jun. Preußen J. Jun. 5:0; II. Jun.

gegen 99 L Jun. 1.0; Knaben Preußen Knaben 0 2,
I. Handballjun. Poſt J. Jun. 2 7.

Spielvereinigung Neumark: Die Reſerve ſchlug
ihren Gegner, Einkracht Amsdorf, ſicherer, als es das

4 0- Ergebnis beſagt. Amsdorf II 6-2; I. Jun.
gegen Beung 3:0; II. Jun Mücheln J. Jun. 3:2,
Knaben-—Röſſen 2 2.

Preußen Reideburg II 12 II Beuna III
3 IV--Röſſen III 2 15 Alte Herren Spergau A. H.
7 Knaben VfL. Knaben 2-0.

Sportv. 1922 Großkayna: II VfL. Reſ. 2:1 (9);
Dürrenberg I 5 0; IV Mücheln III 7-0; Jun.

Ein jugendlicher Fußballſpieler muß für ein Verſehen
ſeiner Vereinsleitung e 3 Monaten Disqualifikation

üßent!
Auch im Sport iſt es oft der Buchſtabe, der kötet,

die Paragraphenjuriſterei, die unſere Bewegung zu
erſchlagen beſtens im Begriffe iſt.

Kürzlich erklärte einer unſerer Vereinsvertreter in
einer Sitzung:

449 Paragraphen hat das Saßungswerk des
VnBBV., das ſind ſchlecht gerechnet 400 Para-
graphen zuviel! Uber Bord mit all dieſem
Plunder!

Man wende folgendem Fall einige Aufmerkſamkeit zu,
der aufs neue bezeugt, daß
der Sport von Paragraphen zu ſehr durchſeucht iſt.

Ein Jugendlicher wechſelt ſeinen Verein von aus
wärts nach Merſeburg ſeine Freigabe trägt den Ver
merk, daß er wegen eines unſportlichen Verhaltens
bis zum 22. Auguſt 1931 disqualifiziert iſt. Durch den
Vereinswechſel verlängert ſich dieſe Sperre bis zum
22. September 1931. Dieſe Beſtimmung iſt dem Verein
entgangen, und der Sperrſtempel auf dem Melde
karkenabſchnitt iſt zwiſchen der Schrift außerordentlich
ſchwach aufgedruckt, ſo daß er kaum auffällt. Das hat
zur Folge, daß der Verein den Jugendlichen in einem
Jugendſpiel am 20. September, alſo 2 Tage vor
Ablauf der Friſt beſchäftigt. Der Gau-Jugendausſchuß
ſtellt beim Nachprüfen der Formulare das „Vergehen“
feſt und macht Meldung an das Gaugericht zur Ab
urteilung des Schuldigen

Bevor man ſich nun ein Urteil über die Entſcheidun
des Gaugerichts bildet, muß man berückſichtigen, da

alle Unterlagen lediglich für ein Verſehen ſprechen,

Am den BMBV.-Pokal
Uberraſchungen in der Vorrunde. Die weiferen

hauptſächlichſten Ergebniſſe:

Gruppe 2: SpVg. 04 Thale--SE. 1900 Magde
burg 6:1 (4-0), SVg. 07 Wittenberg --VfB. Schkeu
ditz 5: Mars Huedlinbürg-- Boruſſia Halle 15
(0 0); Gruppe 5: VfB. Apolda--Vimariag Weimar
3 1 Richthofen Weimar. SV. Jena 4:2
(2 Eintracht Leipzig--SC. Apolda 41 (10)
PfB. Oberröblingen-Olympia- Germania Leipzig 5:0

VfB. Rildolſtadt-SpVg. Eisleben 4 0 (1 0),
Wettin Wurzen--VfB. Zwenkau 1:0 (1 0)!; Gruppe 6:
Sportfr. Leipzig Fortung Weißenfels 11:0 (6:0),

ke 4:1 (1: für die

gegen Braunsdorf II. Jun. 6: 1; Jugend--Röſſen 4 1;
Knaben Beung 0 0.

Jm Berliner Fußball gab es eine Senſalion; der
Deulſche Meiſter, Herkha-BSC., wurde vom Spandauer
SBV. mit 5:2 geſchlagen.

Um den Pokal des Deutſchen Fußball- Bundes ſiegke
Südoſtdeukſchland über Weſtkdeukſchland überraſchend
ſicher mil 3 0.

en edas jedem Menſchen paſſieren kann, und jede Ab
ſicht völlig ausſchalken.

Ordnung muß ſein, das halten wir für ſelbſtverſtänd
lich, und deshalb konnte man das Vergehen mit einer
HOrtdnungsſtrafe belegen, aber

das genügt nach den VMBB.- Paragraphen nicht!
Das Gaugericht hat gegen den Verein eine Geld

ſtrafe von 3 Mark feſtgeſetzt und den Jugendlichen
außerdem drei Monate disquäalifiziert!

So geſchehen 1931 im Saalegau 1931!
Was ſoll man dazu ſagen? Oder kann man dazu

überhaupt noch etwas ſagen?
Wurde alſo der Verein für ſein Vergehen an den

Ohren genommen, gut, es muß ſein, aber man hat den
Jugendlichen veſtraft, weil er ſportliche
Diſziplin wahrte! Der Junge kennt nicht ſo ein

ehend die Beſtimmungen, als daß er hätte das Verſehe bemerken können, und deshalb gibt es für ihn

nur eins, nämlich den Anordnungen der Ein
ladung zum Spiel der Vereinsleitung bzw. ſeines
Jugendleiters Folge zu leiſten. Das iſt die ſportliche
Diſgiplin, die man als ſelbſtverſtändlich von jedem
Spoörtler verlangt, und weil er dieſe bezeugte, ſoll er
nun auf drei Monate von jeder ſportlichen Tätigkeit
ferngehalten werden?

So etwas verſteht man einfach nicht mehr! Das
Urteil iſt doch weiter nichts, als eine Paragraphen
juriſterei, die nichts mehr mit unſerem Sport zu tun
hat, die wir nicht verſtehen.

Bikte, ihr Sportbehörden, laßt dem Spork und
Spiel ſeine Freiheit! Legt ihn nicht in Feſſeln,
die unſerer Jugend die Freiwilligkeit, die Luſt und
Liebe zu ihrem Spiel rauben!

Sportfr. Markranſtädt--PSV. Chemnitz 3: I Schwarz;
Gelb Weißenfels--Mawe Leipzig 3:1 (1-0), SpVg,
Zeitz Teutonia Chemnitz 3:6 (2:3), SC. Weißen
fels-—-Hartenfels Torgau 6: 4 (50), Wacker Leipzig
gegen Wacker Mühlberg 12:0 (70), BE. Naum-
burg--TusB. Leipzig 3: 2 (3 Chemnitzer BE. gegen
TuR. Weißenfels 8:0, VfB. Herzberg--VſB. Leipzig
0:3 (0 3). SpVBg. Leipzig--SpVg. Teuchern 72,
National Chemnitz Torgauer Sportfr. 11:0, SC.
Limbach--SC. Grang 9 1, Bläu-Gelb Weißenfels
gegen Zeitzer BE. 2:2 nach Verl. abg., SpVg. Bock
witz Naumburg 05 2-5, Fortung Leipzig--VfB.

e

er

Jen--Brandenburg Dresden 3 2!, Dresden 93 Gutrs

Muts Dresden 0 1. e

SeeMännerfurner. TuspV. 1885 verlor wieder Er
gebnis 9:3. TuspV. NeuRöſſen kankerle MTV. Weißenfels mit 9:3 (5:-0) nieder.

Merſeburg, 19. Oktober.
Das Merſeburger Punktderby der Turnerhandballer

iſt vorüber. Diesmal blieb der M T V. Sieger.
Es wird ſo langſam Tradikion, das A T V. die
Freundſchaftsſpiele und MTV. die Pflichtſpiele
gewinnk.

MTV. zeigte die etwas beſſere Geſamtleiſtung, welche
den Ausſchlag für den Sieg gab. Beim ATV. haperte
es im Sturm. TuSpV. 1885 verlor gegen die
beſſeren Hallenſer Gäſte, die das Treffen bereits beim
Halbzeitſtande von 6:1 entſchieden hatten. Der
Röſſener TuSpV. gewann gegen MTV. Weißen-
fels, wie er wollte. Auch dieſes Spiel war beim
Wechſel mit 5:0 ſchon entſchieden. Turneriſche
Vereinigung ſiegte! Neumark mußte mit 625
kapitulieren.

Weitere Reſulkake der Meiſterklaſſe.
Giebichenſtein Diemitz 3: 17
Frieſen Weißenfels Germania Weißenfels 8: 5.

AT V. s Sfaren

Gruppe Halle Merſeburg.

en tente JS Verein S Tore Pkte.e

u.. 2012TuspV. 1885 532 31 39 6 4
G Halle 5 28: 37 5 54 V. Diemitz 523 55 35 65. MTV. Merſeburg. 5 26:.27 6
6 ATV. Merſeburg 5 1 4 2789 87 Polizei TV. Halle 02 0 0: 0

Gruppe Weißenfels.

1 Städtiſcher TV.. 313 18: 13 6: 02 Germania Weißenf. 5221125-„31 5- 5
3TuspV. Reu-Röſſen 4211 25-11 5: 5
4Frieſen Weißenfels 32 24 19 45 MTV. Weißenfels 413 17:20 2: 6
6 1861 Weißenfels 3 3 8-19 0. 6
VerScG9te

MTV. zeigt die beſſere Geſamkleiſtung und ſiegte nicht unverdient mit 4:1 (1: H.

Das Derby am Scheitplatz brachte den Männer
turnern einen verhältnismäßig ſicheren Sieg, obgleich
der rotweiße Gegner keine drei Tore ſchlechter war.
Bei dieſem verſagte, beſonders nach dem Wechſel, der
Sturm faſt völlig. Er trieb zuviel Jnnenſpiel im
Gegenſatz zum MTV., der durch weitmaſchiges Flügel
ſpiel gefiel.

Beide Verkeidigungen zeigten Glanzleiſtungen.
Beſonders der neüe ATV.-Torwart, der ſein erſtes
Spiel abſolvierte, konnte außerordentlich gefallen.

Der Kampf
beginnt ſehr aufgeregt. Hoffmann ſchießt flach den
erſten Treffer, weitere Chancen vereitelt ATV. Hinter
mannſchaft, deren Sturm mehrere Strafwürfe ver
ſchießt. Erſt in der 25. Minute gleicht ATV. aus.
Halbzeit 1: 1. Nach dem Wechſel fällt ATV.s Sturm
völlig auseinander, iſt gegen die bisherigen Spiele ein
fach nicht wiederzuerkennen. Drei Minuten nach
Wiederbeginn erzielt Hoffmann den zweiten Erfolg.
Obwohl der Kampf dann ausgeglichener wird, trotzdem

MTV.s Kombinakion weikaus beſſer

iſt, wirft Netz den dritten Treffer. Mehrfach hat
ATV.s Sturm mit Latten- und Pfoſtenſchüſſen Pech.
Hoffmann iſt dann Schütze des vierten Tores in
der 47. Minute. Ein Endſpurt des ATV.-Sturmes
vermag am 4: 1- Ergebnis nichts zu ändern. Lucke
(Weißenfels) ſtand als gerechter Spielleiter über den
Parteien.

Das kleine Derby endete 4:4,
brachte alſo weder dem MTV., noch dem favoriſierten
ATBV. den Sieg. Dabei hatte dieſer Glück, daß uletzt
noch mit „Kunſt“wurf der Ausgleichstreffer erzielt
wurde. ATV. Jugend Frankleben Jugend 7:0.
(ATV. Herbſtmeiſter.)

Ein Schatten von einſt
war 1885 Merſeburg gegen Hall. TuSpV.

in der erſten Halbzeit.
„Fetten“ Spielen folgen „magere Nach dem

17:7 am Vorſonntag mußte 1885 am geſtrigen
Sonntag eine weitere hohe Niederlage einſtecken.
Mit 8:9 6) unterlag die Elf gegen den II.TuSpV., obwohl auch dieſe Mannſchaft e
nichts überragendes zeigte. Die Durchſchlags raft
und Schußfreudigkeit ihres Sturmes genügte jedoch,
um das ünſichere Schlußdreieck der 85er bis zum
Wechſel 6mal zu überwinden. K. Becker brachte
für 85 das erſte Tor fertig.
Nach der Pauſe erſchien Merſeburg wie umgewandelt.
(richtigerweiſe erſchienen K. Becker und Kuhnert auf
den gewohnten Plätzen) und auch die Läuferreihe,
beſonders Büchner, arbeiteten beſſer. Viel Schuß
pech (zahlreiche Lattenſchüſſe!) verhinderte, daß die
zweite Hälfte an 1885 fiel. Lediglich zwei Straf-
würfe von W. Becker führten zu Toren. Alles
andere verhinderte vor allem
der ganz hervorragende linke Gäſte-Verteidiger, der

der beſte Spieler des Kampfes war
Hätte 1885 anfangs ſo aufopfernd geſpielt: die
Mannſchaft hätte weit beſſer abgeſchnitten.
Grunicke (Weißenfels) pfiff etliche Male daneben,
war aber durchaus objektiv Die 1885er Reſerve
leiſtete ſich eine angenehme Überraſchung durch einen

10 Sieg über TuSpV. Halle (Reſerveß. Der
harte Kampf ſah zuletzt 10 Merſeburger gegen 7
Hallenſer.

Röſſen ſpielt in großer Form
und ſchlägt MTV. Weißenfels 9:3 (5:0).

Die letzte Niederlage der Röſſener ſcheint die Mann
ſchaft aufgerüttelt zu haben, denn geſtern ſah man ſie

Hohenleipiſch 7 0 (5 0); Gruppe 8:. Dresdenſia Dres e
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wieder einmal ſo, wie ſie ſein muß. Sie ſpielte wie
aus einem Guß und bewies, daß elf Freunde doch
etwas erveichen können!

Röſſen fand ſich zuerſt, die Weißenfelſer wehrten ſich
tapfer. Aber bald arbeitete die Kombinationsmaſchine
ſich ein, und in kurzen Abſtänden konnten bis zur Pauſe
5. Tore erzielt werden. Die Weißenfelſer ließen ſich
aber nicht entmutigen und holten in kurzer Zeit drei
Tore auf. Dann würde Röſſen wieder leicht überlegen:
3 Tore ſind der Erfolg! Kayn (Halle) leitete gut. Die
geſamte Röſſener Mannſchaft verdient ein Lob.

Röſſens Referve von Frieſen Weißenfels knapp 6:7
geſchlagen. Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig;
der Glückliche hat geſiegt, das Reſultat konnte auch
umgekehrt lauten. Röſſen J. Jugend--Dürrenberger
Jugend 10:0; II. Jugend 1885 I. Jugend 3 2
Knaben Dürrenberg Knaben 6:3.

Frankleben behielt mit 9:3 über Möckerling die
Hberhand.

Hockey

Sportv. 1899 Derbyſſeger!
MHEC. II mit 1:0 (0 0) überaſchend geſchlagen.
Das Ortsvivalentreffen 99 MHC. am Sonn

abend endete mit einer doppelten überraſchung.
Denn nicht allein die Tatſache des 99e r Sieges

überraſchte, ſondern vielmehr noch die Art und
Weiſe, wie dieſer zuſtande kam. Die ſiegende er
Mannſchaft, von ſtarkem Siegeswillen beſeelt, zeigte
ein ſo gutes Können, wie man es nicht erwartet hatte,
und techniſch war ſie, was eine weitere Überraſchung
war, dem Gegner zumindeſt ebenbürtig. Sie ſpielte
vor allem im Sturm druckvoller.

Kilian 1 bewies wieder einmal mehr. daß ihm
das Hockeyſpiel beſonders gut liegt. Er war der
beſte Stürmer auf dem Felde.

Das einzige Tor des Tages, das 99 den verdienten
Sieg brachte, ſchoß Stoyhe nach dem Wechſel.
Neben dem guten Torwart verdient beim MHEC. die
unermüdliche Läuſerreihe Bolldorf- Schön
felder- Meyer ein Sonderlob. Dem Sturm da
gegen fehlt ein Führer, wie ihn 99 in Kilian beſitzt.
99 hatte im Mittelläufer Bauer einen Spieler,
der techniſch und kämpferiſch hervorragend arbeitete
Allen HHern gebührt volle Anerkennung. Gegen
Spielſchluß, es dunkelte bereits ſtark, weil verſpätet
begonnen wurde, wurde der Kampf unnötig hart.
Von beiden Schiedsrichtern war Ha gacke (MHC.)
vorzüglich.

6 6 verloren die 99er Damen gegen Halle 96. Daß
die Abfuhr eine ſo derbe wurde, lag vor allem daran,
daß das Fehlen von Frl. Henn in der Verteidigung
eine Umſtellung der Mannſchaft notwendig machte, die
wenig vorteilhaft war.

Um den OSB. o
Miftteſdeutschſonc sfegreſfehn!

Mit 822 (3 1) wird nach glänzenden Leiſtungen der Süden geſchlagen

Stichworte
Fahnengeſchmücktes Weißenfelſer Stadion. Schön

ſtes Spielwetter. Für die Zuſchauer etwas rauh. Der
Kampf aber machte ſie warm über 5000 Zu
ſchauer. Mitteldeutſche Sportpreſſe vollſtändig ver
ſammelt, auch Verbandsvorſtand vertreten und Hand
ballgewaltige von Mittel und Süd. Schiebold
(Breslau): hervorragender Schiedsrichter, pfiff nur das,
was unbedingt notwendig war. Beide Mannſchaften
machten ihm ſein Amt leicht. Torſchützen für Mittel:
Klingler S 4 Berthold (der für Jsleib ſpielte)
S Böttcher Oswald der ſchußgewaltige Jnternationale Böhme S 0 (er war dafür
mehrmals der „Vorarbeiter“ der Torerfolge!); für Süd
deutſchland: Zacherl 1 und Fiedler 1.

Rangliſte der mitteldeutſchen Stürmer nach
geſtrigen Leiſtungen: 1. Klingler, 2. Böhme, 3. Böttcher,
4. Oswald und Berthold; Läufer: I. Froböſe und
Schulgz, 3. Schneider; Verteidiger: 1. Mordhorſt
und Knobbe; Tor wart Fiſcher Note Ia, arbeitete
fehlerfrei!

Ein gutgemeinter Vorſchlag für die Weißen
felſer Stadionverwaltung: man möge die unteren Teile
der Netze durch Holz verkleiden. Mehrere Bomben
ſchüſſe jagten durch die loſen Netze. Jn einem Falle
mußte erſt der Torrichter entſcheiden

Ein herrlicher Kampf
In der erſten Vierkelſtunde dominierk der Süden.
Da haben die Unſrigen nicht viel zu ſagen. Die

Gäſte unter des Jnternationalen Gebhardts Führung
zeigen faſt vollendete Angriffskunſt. Aber nur ein
Tor durch den ſchußgewaltigen Zacherl iſt der Erfolg.

Zum zweitenmal
Turner gegen Sportler

Am kommenden Sonnkag das große Treffen im
Merſeburger Handball auf dem Kaſernenhof.

Am Sonntag findet das Rückſpiel der beiden Merſe
burger Städtvertretungen (Turner und Sportler) ſtatt.

Dem 25 jährigen Jubiläum der Merſeburger
Turnerſchaft ſoll dieſes Spiel als Auftakt zu den
Feierlichkeiten dienen.

Leider muß die Merſeburger Turnerelf ohne die
Röſſener Spieler antreten, da dieſe infolge eines
Pflichtſpieles nicht freigegeben wurden. Die Turner
Mannſchaft wird in folgender Aufſtellung ſpielen:

Richker
Seele ehaglo

(eide ATV.Büchner Bielig Göhle
(1885) (ATV.) (MTV.)

Hoffmann Etzrodt Kleindienſt W. Becker K. Becker
(MTV.) (ATV.) (MTV.) (beide 1885)
Erſatz: Pöhnitzſch (ATV.), Engel (MTV.), Nau

mann Mohr (1885).

Vom Merſeburger
SportlerHandball

ſind nur Niederlagen zu melden:
egen Boe n 1 Merfeburg unterlog g

5 e n 5 (0 r angegen mußte mit mehreren euten in e
gegen Blau-Weiß mit 2:8 (2: 4) kapitulieren. (Be
richte folgen.) 99 verlor gegen Kayng überraſchend
knaäpp.

Ganz knappe Entſcheidung
99-Kayng 4:5 (123).

99 trat verſtärkt mit Bauer und Dannenberg an.
Uberaus flottes Spiel. Kayna geht bald in Führung
und erhöht auf 2:0. Als Ludwig das dritte Tor
wirft, verkürzt Mackeldey auf 3: 1. 99 kommt dann
ſtark auf, hat aber großes Schußpech. Nach Halbzeit
drückt Kayna ſtark, aber 99s Hintermannſchaft zeigt ein
großes Spiel, von der Läuferreihe ſtark unterſtützt.
Mackeldey verkärzt auf 2:8, doch Kayna erhöht auf
2:4. 99 drückt aufs Tempo und wird leicht über
legen. Wege wirft den dritten Treffer, dem Kayna
das fünfte Tor entgegenſetzt. Mackeldey reduziert durch
Strafwurf auf 4:5. Die letzte Viertelſtunde ſtand
im Zeichen der 99er. Beide Mannſchaften verdienen
für das faire Spiel ein Geſamtlob. Voeſack (98) pfiff
ausgezeſchnet.

t

PSV. Merſeburg III vermochte gegen Kayng II
noch ein 7:7 herauszuholen, nachdem die Poliziſten
bereits mit 5:2 führten, dann aber 5: 6 in Rückſtand
kamen. Kayna Knaben--BlauWeiß Knaben 4:1.

Mit 3:7 unterlagen Preußens Handballer in
Mücheln gegen Sporkring T.

Vierſtädtekampf im Handball
Weißenfels Magdeburg Halle--Deſſau.

Der erſte Kampf am 15. November in Deſſau

Jn der am Sonntag in Weißenfels ab
gehaltenen Beſprechung der vier Gaue Anhalt, Mittel

Feigk, der gegen Sſterreich Deutſchlands beſter Tor
ſchüße war, hat mit einem Lattenſchuß Pech. 13. Mi-
nüte: Gebhardt wird verletzt, ſcheidet für 6 Minuten
aus.

Das iſt der Beginn
der mitteldentſchen Offenſive,

die bis zum Schlußpfiff andauerk.
Gebhardt kommt mit Kopfverband wieder, der ihn ſtark
behindert. 19. Minute: Pfoſtenſchuß Kinglers, der
eine Minute darauf auf. Zuſpiel Schneiders den Aus
gleich erzielt. Fünf Minuten ſpäter: Klingler nach
n Täuſchungsmanöver: 2:1 für Mittel, und
aſt mit dem Halbzeitpfiff iſt es wieder der Leipziger,
der einen glänzenden Böhme-Trick zum 3. Tor aus
wertet. Pauſe.

1. Minute nach dem Wechſel: Böttcher läuft
durch. Aus unmöglichem Winkel ſchießt er flach: Henß
durch die Hände! Böttcher lacht übers ganze Geſicht
noch fünf Minuten ſpäter!) Schöner Süd-Angriff
Zacherl-Fiedler: 4:2 Schneider hatte nicht ab
gedeckt). Mittel, immer ſtärker überlegen werdend,
antwortet in den nächſten beiden Minuten Klingler
und Berthold ind die Torſchützen.
knallt Berthold Henß wieder über die Hände (die
einzigen Fehler des ſonſt ausgezeichneten ſüddeutſchen
Torhüters, der allerdings von Fiſcher übertroffen
wurde). 26. Minute: Klingler gibt Prachtvorlage zu
„Oſi“, der nicht anders kann, als einzuſchießen: 8 2!

geo.

Da Weſtdeutſchland mit 9:6 (6 6, 3 nach Ver
längerung über Rorddeukſchland ſiegreich blieb, ſtehen
ſich nunmehr Mitteldeutſchland und Weſtdeutſchland im
Endſpiel um den DSB.-Pokal gegenüber.

Elbe, Saale und Saale-Elſter wurde der Vierſtädte
Handballkampf endgültig beſchloſſen. Es ſpielen die
Mannſchaften von Deſſau, Magdeburg, Halle und

24. Minute

Weißenfels gegeneinander.

Die erſte Austragung dieſes Kampfes iſt für den
15. November 1931 beſchloſſen worden, er findet erſt

malig in Deſſau ſtatt. Es folgt dann in der Aus
tragung im Frühjahr Magdeburg, im Herbſt 1932
Halle und erſt im Frühjahr 1933 Weißenfels.

Die Ausloſung für den erſten Kampf in Deſſau
brachte folgende Gegner in der Vorrunde zuſammen:
Deſſau Halle und Magdeburg- Weißenfels.

Jm Mutterlande des Sports muß auch
der Premierminiſter Sport treiben.

Miniſterpräſident Macdonald macht den Anſtoß bei
einem Fußballkampf in Weſtengland.

Zu den wichtigſten Pflichten der politiſchen Führer
in England gehört auch die Förderung des Sport
lebens. So kommt kein Miniſter darum herum, von
Zeit zu Zeit bei einem Fußballkampf perſönlich den

Ball in die Mitte des Feldes zu ſtoßen.

Kraftsport J

Unerwartete 6: 15 Niederlage!
Gaukampf Röſſen Weißenfels 6: 15!

Bei herrlichſtem Herbſtwetter fuhren am Sonntag
früh die Ringer des TuSpV. Röſſen nach Weißenfels
unter ihrem Führer Haas, der diesmal wegen Krank
heit leider nicht ſtarten kann. Die Umſtellung machte
ſich ungünſtig bemerkbar, denn die Röſſener mußten
eine Niederlage von 15 6 hinnehmen.

Die Kämpfe verliefen wie folgt: Jngenhof (R.)
verlor gegen Zobel (W.) nach 1428 Min. Wendler (R.)
gewann nach ſchönem Tempokampf gegen Wettmer (W.)
in 30 Sek., ebenfalls Seifert (R.) gegen Frenkel (W.)
in 4328 Min. in alter Manier, Serfling (R) verlor gegen
Pöhlitz (W.) in 3 Min. Auch der alte Rupp mußte
gegen Biſchoff in 48 Min. die Segel ſtreichen. Rickert
(R) verlor gegen Brau in 2 Min. desgleichen
Scheurer (R.) gegen Blümel (W.) in 1428 Min.

(Nereinonaehrlehten

V. Unſere übungsſtunden finden wieder regel
mäßig Mittwochs in der Turnhalle der Leſſingſchule
ſtatk. Knaben von 6 bis 88 Uhr Jugend und Herren
von 8 bis 10 Uhr.

Vor 75 Jahren noch tief verschlefert heute Im Sportcdreß

Auch in der Türkei, dem Lande, wo noch vor 15 Jahren keine
hat der Geiſt des modernen Sports ſeinen Einzug gehalten.

au ohne Schleier auf die Straße ging,
ie ihre Altersgenoſſinnen in Europa,

kreiben die jungen Türkinnen intenſiv Leichtathletik und hoffen, in internationalen Turnieren es bald
den andern Ländern gleichtun zu können.

Eſne Köpenfckacie
h

Ganz Paris

Der Generalſekretär des Bürgermeiſteramts von
Aubervilliers bei Paris kam wie jeden Morgen
in das Büro. Punkt acht Uhr auf den Glockenſchlag.
Hängte Mantel, Hut und Schirm vorſchriftsgemäß in
den Schrank, zog die Bürojacke über und trat in das
Zimmer, in dem ihn die Sekrekäre mit einem gehauchten
„Guten Tag, Herr Generalſekretär!“ empfingen, wobei
ſie ſchamhaft die Butterbrotſtullen und die Zigaretten
ſchachteln unter einen Bogen Papier ſchoben. Der
Generalſekretär tat, als ob er nichts bemerkte nickte
leutſelig und verſchwand hinter der dicken Polſtertür,
auf der ſtand: „Eintritt nur nach vorheriger Anmel
dung!“, und wurde nicht mehr geſehen.

Wenigſtens bis gegen Mittag nicht. Fünf Minutenvor 12 Uhr ſtürzte der e ſeneeet mit krebsrotem
Geſicht in das Büro und ſtamimelte: „Er war es ſelbſt!
Denken Sie nur, er in eigener Perſon. Er hat mit mir

das Telephon
lachte

telephoniſch geſprochen. Wer? Nun, Herr Miniſter
Tardieul Er hat mich eben angerufen Er
warf ſich in die Bruſt und fügte hinzu „Und eine per
ſönliche Gefälligkeit von mir erbeten Von mir
mir

Der Herr Generalfekretär hafte allen Grund zu
dieſer freudigen Erregung. Nicht jeden Tag ruft
ein Miniſter guf einem obſkuren Vororksbürger
meiſteramt an! Nicht alle Tage bikket er.

Nun wir wollen die Pointe dieſer köſtlichen Geſchichte
nicht vorwegnehmen

Die Telephonklingel ſchrillte. Der Herr General
ſekretär griff zum Hörer und erſchauerte vor Ehrfurcht,
denn eine Stimme erklang: „Allo? Allo? Iſt dort
das Bürgermeiſteramt Aubervilliers? Ja? Hier iſt
das Landwirtſchaftsminiſterium in Paris. André Tar-
dieu ſelbſt am Apparat Wie? Ergebener Diener?

Freut mich ſehr, Herr Generalſekretärl! Alſo hören Sie
zu: Es handelt ſich um

Es handelte ſich um eine höchſt tragiſche Geſchichte.
André Tardieu, gegenwärtig franzöſiſcher Landwirt
ſchaftsminiſter, teilte mit, daß der Kammerabgeordnete
Bouteille in Bordeaux ſchwer verunglückt ſei. Unter
uns geſagt, fuhr Herr Tardieu fort, es beſtehe wenig
Ausſicht, den Armſten zu retten Nun wohne ein Sohn
des Verunglückten in Aubervilliers Tardieu bäte
um die Freundlichkeit, dieſen Sohn ſchonungsvoll auf
das gräßliche Ereignis vorzubereiten Und ſo
weiter.

Kaum hatte der Generalſekretär den übrigen An
geſtellten des kleinen Bürgermeiſteramts von dem ehren
vollen Auftrag Mitteilung gemacht, als das Telephon
ein zweites Mal klingelte. Der Generalſekretär ſtürzte
an den Apparat. Stand bereits die Ernennung zum
Ritter der Ehrenlegion für treue Dienſte bevor?

Nein!
„All o. Alo Hier Landwirtſchaftsminiſte

rium Paris André Tardieu iſt noch einmal am
Apparat. Haben Sie den jungen Mann ſchon rufen
laſſen? Noch nicht? Um ſo beſſer! Ich habe noch
etwas hinzuzüfügen: Geben Sie Herrn Bouteille ſofort
eine Fahrkarte nach Bordeaux. Vielleicht trifft er ſeinen
armen Vater noch lebend an. Verſtanden? Ja?
Vielen Dank! Auf Wiederſehen!“ Genergt

„Auf Wiederſehen!“ hatte er geſagt. Der Generalſern läßt den jungen Mann durch einen Eilboten
herbeiholen. Charles Bouteille, 18 Jahre alt, bricht in
bittere Tränen aus, als man ihm das Unglück mitteilt
„Noch iſt nicht alles verloren“, tröſtet der General
ſekrekär, „Herr Tardieu ſelber hat Vorſorge getroffen
Fahren Sie ſofort nach Bordeauxl“ Und er legt 500
Frank auf den Tiſch. Worauf der Tränenbach verſiegt, das Geld eingeſteckt wird und der junge Mann
ſich eilig verabſchiedet um den nächſten Schnellzug nicht

zu verpaſſen.
Und der Herr Generalſekretär eilt mit ſtrahlendem Ge

ſicht ans Telephon, um Herrn Tardieu Bericht zu er
ſtatten. Ruft das Landwirtſchaftsminiſterium in Paris
an. Herrn Tardien perſönlich, bitte! Jawohl, per
önlich!

„Bedaure“, ſagt ein Angeſtellter des Miniſteriums,
„Herr Tardieu weilt gegenwärtig nicht in Paris!“

„Aber er hat doch vor einer halben Stunde bei
mir angerufen?“

„Unmöglichl Herr Tardieu iſt in Vittel zur Kur.
Es muß ein Irrtum geweſen ſein

Es war ein Jrrtum ein ſchrecklicher Jrrtum!
Schwindel alles, gemeiner Betrug, die 500 Frank ver
ſchwunden! Nur mit dem Sohne des Abgeordneten
Bouteille ſtimmte es. Er iſt ein Taugenichts und wollte
ſeinem Vater einen Streich ſpielen, weil dieſer ihn
knapp mit dem Taſchengeld hielt. Der Papa hat das
Geld erſetzt, und von dem gerichtlichen Nachſpiel wird
man darum nicht viel hören. Aber in Paris hat
man ſelten ſo gelächt, wie über dieſe moderne
Köpenickiade

Her Herr Kammerdiener
Berliner Gerichtsbild.

Als der Graf von P. geſtorben war, ſuchte ſein
erſter Kammerdiener eine Stellung und fand ſie bei
dein Kaufmann Wollheim, der das Glück hatte, ſehr
raſch reich zu werden.

Aber die Wohnung ſeiner Eltern muß ſehr klein
eweſen ſein“, meint Felix, der Herr Kammerdiener,
er ſeinen reſtlichen Lohn einklagt, verächtlich.

„Wie kommen Sie darauf?“
Na, eine Kinderſtube wird ſich da wohl nicht vor

gefunden haben. e SDas iſt richtig, von Kinderſtube verſteht der Kauf
mann Wollheim nicht viel, aber deshalb hatte er ja
einen Kammerdiener geſucht, der ihm Manieren bei
bringen ſollte. Es muß ſchrecklich geweſen ſein und für
Felix eine Qual.

Morgens wuſch er ſich nur, ſoweit man ſehen kann,
die Hände bis zu den Manſchetten, den Hals bis zum
Kragen. Zum Frühſtück kam er unraſiert und ohne ge
badet zu haben. Das Meſſer verſank in ſeinem Halſe,
ganz egal, ob er Erbſen oder Fiſch aß. Die Strümpfe
zog er nachts, der Einfachheit halber, gar nicht aus,
wochenlang Aber an den Fingern hatte er Ringe, ſo
dick wie Kanonenkugeln, trug ſie auch des Nachts, und
Lackſchuhe ſchon am Morgen zu jedem Anzug.“Eines Tages hatte Wollheim eine ganze Galerie
ſchöner Bilder gekauft, echte Sachen, das Beſte, was am
Markte war; aber der Kammerdiener mußte ihm an
Hand eines Konverſationslexikons erſt einmal bei
bringen, wie man die berühmken Namen ausſpricht, in
welches Jahrhundert die einzelnen Maler gehörten und
ſo weiter. Tag für Tag nahm Wollheim bei Felix
Stunde, bis dem einmal die Geduld riß, und der Herr
Kammerdiener ſagte

„Sie ſind weiker nichts als ein Parvenu!“
„Na und was ſind Sie?“
„Jch bin der Diener eines Parvenus, und das iſt

noch viel ſchlimmer.“
Darauf hatte Wollheim den guten Felix hinaus-

geworfen, und der mußte nun den Reſt ſeines Gehalts
einklagen. Wollheim fühlt ſich vor Gericht W wohl,
und als Felix verächtlich meint, er verſtehe ü erhaupt
nicht, wie ein anſtändiger Menſch ſich von ſeinem
Kammerdiener vor das FJorum ſchleppen laſſe, denn ein
Kavalier ſchweige und zaähle, da erklärt ſich Wollheim
bereit, Felix wieder in Gnaden aufzunehmen.

„Er muß nämlich noch viel lernen ſagt
Felix zum Richter, ehe auch er ſich verabſchiedet.

Humoriſtiſche Ecke
Jn einem Büro hört man lautes Geſchrei. „Wer

ſchreit denn hier ſo?“ fragt der Nachbar „Mein
ſtiller Teilhaber“, war die Antwort.

Aus dem Schluß eines Gerichtsberichtes: „Der An
geklagte wurde wegen Kußpfuſcherei zu acht Tagen
Arreſt verurteilt.“

„Mein Rheumga will durchaus nicht nachlaſſen!“
„Vielleicht verſuchen Sie es einmal mit Bädern.“
„Hab ſchon im vorigen Jahre mal ein Bad genommen,
hat auch nichts genützt!“

„Schüler Honigmaus, wenn deine Mutter ſich einen
Hut für 50 Mark anſchafft, einen Mantel für 150 Mark
Und ein paar Schuhe für 40 Mark, was ergibt dies?“

„Arger mit Vater, Herr Studienrat, nichts als
Arger.“

e

Zum Friſeur kommt ein Mann mit einer Glatze
und will ſich die Haare ſchneiden laſſen. „Soll ich den
Kragen abnehmen?“ fragt er den Friſeur. a
ſagt der, „aber den Hut können Sie aufbehalten.“

„Fräulein Helene“, ſagt der junge Mann v
re Helene Strohbinger, der er den Hof macht,
kennen Sie die Urſache des Drojaniſchen Krieges?“
Die ſtaunenden Augen Fräulein Helenes ſagen nein.
„Nun“, fährt der junge Mann ſchwärmeriſch fort, „die
Urſache war eine Frau, und dieſe Frau hieß wie Sie!“

„Strohbinger?“ fragt Fräulein Helene verwundert.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Monkag, den 19. Oktober 1931.

Der Kampf ums Golctf
Wer Amerka Gold sbgeben muß

Der Kampf um die Goldbestände der Welt nimmt
immer ſchärfere Formen an. Während in der Zeit
bis zum Ende des vorigen Jahres Amerika und
Frankreich in langsamem Tempo alle neuen Gold-
Vorräte aufsaugten und zum Teil auch Gold von
anderen Staaten übernahmen, hat sich jetzt das
Tempo der Goldveränderungen in bisher unbekannter
Weise verschbaärft, wodurch eine grobe Beunruhigung
der Weltwirtschaft eingetreten ist. Zweimal in ganz
Kurzer Zeit wurde zur Abwehr der französischen
Goldkäufe die amerikanische Diskontrate um je
1 Prozent heraufgesetzt. Das erstemal hat die Bank
on Frankreich diesen Schritt Amerikas dadurehb
Husorisch gemacht, daß sie selbst ihren Diskontsate
dem ameriKanisehen anglich. Sie bewies damit, daß
sie auf einen Fall bereit war, ihre Machtposition
aufzugeben

Kein währungstechnisch war schon das erstemal
die Diskontheraufsetzung nicht erforderlich, da da
mials die Notendeckung sich noch auf über 100 Pro-
zent belief. Aber in wie Kurzer Zeit selbst der
mächtige Thron Amerikas ins Wanken geraten Kann,
beweisen am besten die riestgen Goldabziebungen,
die im Laufe von noch nicht einmal vier Wochen
Forgenommen Wörden sind. Seit jenem 21. Sep-
tember, da sich England von dem Goldstandard ab
Wandte, ist Gold im Betrage von über 25 NMilliarde
Mark aus Amerika nach Europa, in erster Linie nach
Frankreich, aber auch nach Holland und der Schweiz
Versohifft. worden. Nach diesen gewaltigen Gold-
abzügen beläuft sich die Notendeckung noch immer
auf 90 Prozent, da der gesamte Goldvorrat Amerikas
etwa 424 Milliarde Dollar beträgt. Es Könnten noch
1700 Millionen in Form von Goldbarren verschifft
Werden, ohne daß dadurch die Notendeckung direkt
in Schwierigkeiten gerät. Ein wesentlich anderes
Bild gewinnt man allerdings in dem Augenblick
Wenn man erwägt, daß die Zentralnotenbanken über
einen Dollardevisenvorrat von 1400 Millionen ver-
fügen, während die Dollar Guthaben der Privat-
banken natürlich gar nicht abzuschatzen sind. Wenn
dieses Geld weiter in Bewegung bleibt, dann droht
selbst der amerikanischen Wahrung Gefahr, zumal
die dauernden Goldabzüge bereits jetzt zu einer
großen Beunruhbigung der amerikanischen Bevölre-
rung geführt haben. Halt der Sturm auf die amerika-
nischen Banken weiter an, s0 wird die aus Dber-
produktionsgründen hervorgerufene Krise durch
Währungstechnische Erschütterungen eine weitere er
hebliche Verschärfung erfahren

Der Laie versteht meist nieht, aus welchen
Gründen so gewaltige Summen Goldes aus Amerika
Verschifft werden müssen,

Die Ursache der ganzen Bewegung ist die Ab-
re Englands vom Goldstandard, die dagu ge

Mäahrung aufs schwerste erschüttert wurde,
Die 2unehmenden vwirtschattlichen Schwierigkeiten
Amerikas sind allzu bekannt, als daß man nicht mit
der Möglichkeit rechnet, daß die zabllosen Zu
sammenbriche amerikanischer Firmen und Banken
eine Katastrophe von ungeahntem usmaß auslösen
Könnten. Damit ist die Möglichkeit, daß auf den
Wirtschaftszusammenbruch der Währungszusammen-
brieh erfolgt, gegeben. Hieran hätte noch vor
einem Monat niemand geglaubt, wenn nicht die Auf-

178,5 Millionen Reichsbahnanleihe.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, haben

die Zeichnungen an der neuen steuerfreien Reiche
bahnarileihe heute mittag die Höhe von 175,5 Mil-
lionen Mark erreicht.

Steueramnestie
Fristverlängerung bis zum 26. Oktober.
Wie vom Reichsfinanzministerium mitgeteilt wird,

haben sich in den letzten Tagen die Zeichnungen
auf steuerfreie Reichsbahnanleihe bei den Zeich-
nungestellen in s0 außerordentſichem Maße gehäuft,
daß sie nicht bewältigt werden konnten. Weiter
haben zahlreiche Steuerpflichtige geltend gemacht,
daß sie sich die erforderlichen Unterlagen für die
Berechnung des von ihnen zu erwerbenden Betrages

an Reichsbahnanleihen nicht fristgemätß haben be
schaffen können. Aus diesen Gründen ist durch
Notverordnung des Reichspräsidenten die Amnestie
frist sowie die Frist für die Abgabe der Vermögens-
erklärung 1931 (und ebenso die Frist für die Anzeige
Von ausländischen Familienstiftungen sowie die Friet
für die Anzeige von ausländischen Beteiligungen)
bis zum Ablauf des 26. Oktober 1931 verlängert
Worden. Schon heute kann gesagt werden, daß
sowohl die Amnestie als auch die Zeichnung der
Anleihe den erwarteten Erfolg gehabt hat.

Der Reichsbankausweis
vom 15. Oktober 1931

Notendeckung 28,6 Prozent.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. O

tohber 1931 hat sich in der zweiten Oktober- Woche
die gesamte Kapitalanlage der Bank an Wechbseln
und Schecks, Lombards und Effekten um 136,4 Mil-
lionen auf 4135,4 Mill. RM. erhöht. Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und „schecks
um 138,6 auf 8826,7 Mill. RM. und die Lombard-
bestände um 35,3 auf 202,9 Mill. RM. zugenommen,
die Reichsschatzwechsel um 37,5 auf 3,0 Mill. R.
ab genommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu-
sammen sind 4.8 Mill. RM. in den Verkehr getlossen,
und Zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 83,8 auf 4526,7 Mill. RDI., derjenige an Renten-
banks cheinen um 1,0 auf 415,8 Mill. RM. erhöht.
Dementsprechend haben sich die Bestände der

hat daß der Glaube an die Stcherneit jeder

gabe des Goldetandards von England erfolgt wäre.
Bis dahin galten Dollar und Pfund als Golddevisen,
d. h. sie dienten anderen Währungen als Deckungs-
unterlages. Durch den Kursrückgang des Pfundes
haben eine Reihe von Zentralnotenbanken, u. a. aueh
die Bank von Frankreich, empfindliehe Verluste er-
litten. Nun geht das Bestreben dahin, nieht noch
einmal das gleiche bei einer Dollarentwertung zu er-
leben. KAugenblicklich werden französische, aber
auch die Kredite von anderen Staaten, die an
Amerika gegeben wurden, in größtem Umfange
zurückgezogen. Der Gläubiger vimmt jedoch keine
Zahlung in Dollar an, sondern er fordert die Rück-
zahlung seiner Aubenstände in Gold. Die Schuldner
sind gezwungen die ihnen gekündigten Beträge
zurückzuzahlen, und der Gläubiger wandelt sofort
seine Pollar-Guthaben in Gold um. Auf diese Weise
ist es zu den erheblichen Goldverschiffungen ge-
kommen. Innerhalb von drei Wochen war Amerika

ezwüngen, mehr Gold abzugeben, als die gesamteSan der deutschen Golddeckung ausmacht, näm-

ch über 2 Milliarden. Schon jetzt dürften aber die
Vereinigten Staaten fast die gesamten Goldvorräte,
die sie in den beiden letzten Jahren erworben haben,
ziemlich einseitig an Frankreich wieder abgestoben
haben.

Die an sich unsinnige Goldbewegung, die durch
Veränderungen des Zinsgefälles nicht mehr inhibiert
werden Kann, hat dazu geführt, daß Maßnahmen er-
griffen werden müssen, die unbedingt zu einer
weiteren Verschärfung der Krise führen. Die letzten
Bemühungen Hoovers für eine Krediterleichterung
sind durch die Vorgänge der beiden ersten Oktober
wochen illusorisch gemacht worden. Denn alles, was
der Präsident Hoover an einer neuen Kreditbasis
schaffen wollte, wurde schon dadurch vorber ver-
braucht, daß die bisherigen Kreditmöglichkeiten
durch Entziehung der Deckungsunterlagen infolge
der Goldbewegung in weitestgehendem Maße ein
geschränkt worden sind.

Bei der ganzen Goldbewegung handelt es sich
jedoch nicht allein um eine Wirtschaftliche Frage,
sondern zugleich um eine politische.

Frankreich sucht seine Machtposition durch An-
haufung der Goldvorräte zu stärken und hofft, gieh
auf diese Weise die anderen Länder gefügiger 2u
machen. Aber es Kann leicht dahin Kommen, daß
Erankreich, nachdem es alle Staaten der Welt in
Wirtschaftsschwierigkeiten gebracht hat, in eine
völlig isolierte Lage gerät. Die riesigen Goldvorräte
ſtellen für die französische Wirtsehaft eine un
geheure Belastung dar, da sie, in dieser Form nicht
mehr zinsbringend, zum toten Kapital geworden sind.
Im Augenblick beherrscht den Franzosen außer
seinen politischen Machtwünschen der Gedanke auf
jeden Fall Kapitalverluste zu vermeiden. Aber be
urteilt man die Lage auf weite Sicht, so muß die
französische Wirtschaft in größte Schwierigkeiten
geraten, da ihr die Einnahmen aus ihrem Kapital
reichtum fehlen, die nur durch eins wieder erreteht
werden Können, durch neue Kapitalausleihung. Man
wird jeckenfalls aus der Krise, in der Wir uns augen
blicklich befinden, so viel gelernt haben, daß man in
Zukunft nicht mehr in so großem Dmfang wie bisher
mit Kurzkristigen Krediten arbeitet, deren Labilitat
dauernd. Zu sehwersten Stauungen im Wirtschatte
prozeb führen muß.

Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 11,7 Mil-
lionen Reichsmark Verringert. Die fremden Gelder
zeigen mit 551,4 Millionen eine Zunabme um 51,0
Millionen Reichsmark,

Dis Bestände an Gold und deckungsfähigen De
visen Raben sich um 66,7 auf 1294,1 Mill. RM. ver-
mindert. Im einzelnen haben die Goldbestande um
63,3 auf 1156,0 Mill. RA. und die deckungsfähigen
Devisen um 8,4 auf 138,1 Müll. RM. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs-
fähige Devisen beträgt 28,6 Prozent gegen 30,1 Pro-
zent in der Vorwocha.

Amerikanisches Kapital in Deutschland.
Nach einer Statistik des „Beonomist waren in

Deutsehland im Jahre 1930 248,97 Millionen Dollar
in Unternehmungen investiert, die von den Ver
einigten Staaten Kontrolliert werden. 1176,99 Mil-lionen Pöllar betrugen die sogenannten Portefeuille-
Anlagen, das sind die an der Neuyorker Börse ein-
geführten deutschen Aktien und Obligationen Ines
gesamt garen also in Deuntsehland (aſſerdings ohne
Kurzfristige Anleihen) 1420,96 Mülionen Dollar in
restiert. Für ganz Europa betrugen die direkten An-
lagen 1468, 5 Millionen Dollar, die Portefeuille-An-
lagen 346065 Millionen, die gesamten Anlagen dem-
nach 4929,78 Millionen Dollar

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Terra-Samenzueht ohne Dividende Die Terra AG.

für Samenzucht in Aschersleben bleibt, wie wir aus
Kufsichtsratskraisen zuverlässig erfahren, für das
ab gelaufene Gesehaftsſahr wieder dividendenlos. Im
Vorſahr wurde der Reingewinn von 6858 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen.

Fahrkarten, Fuhrscheinhelte

Scharcagen- und Patzharten
zu amtlichen Prelsen im

Uloyd Relve u Verkehrshüro Herrehure

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230

Geschäftszeit, s bis 18 Uhr.
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Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisencurse.

ln Reichswark)Ohne Gewsbr Obne Gewähr
17 70 16. 10. 17. 10. 16 20

s 1 P 9.968 0.063 Jugosl. 100 D. 7.473 473ehe 2.076 2.078 Kopenh. 100 K. 92.76 92.91
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.84 14.4Dond. 1 Pfd St 16.26 16.27 Oslo 100 K. 92.51 92.66
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.65 16.65
Rio Milr 0.261 25 Schweiz 100 Fr. 6252 62.52179,70 Sofas 100 Lewea 3.072 3.072terd. 100 G.e 100 es 37.96 37.95Atk 100 Drehm 5.195 5.195 Span
Bräss 100 Belg 59.09 69.04 Stockh. 100 Kr. 97.65 97.65Danz 100 Guld 62.57 62. 42 Budapest 100 P 73.20 73. 28
Hels, 100 M 8.49 3.44 Wien 100 Schill 57.19 56.69
Italien 100 Lirel 21.76 21.78

Berliner Produktenbörse,

ar 100 kg 17 10. ar 100 e 17 10
Weizen, märk. 213.0--216.0 I. Speiseerbsen
akt märk, 167189 Futtererbsen
Kauhbgerste S BeluschkenIndustrie- and Ackerbohneo SFuttergerste 151 158 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 140 148 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, F Serradella, alteFär 100 Kg) Serradella SWerzenmehl 27.25--32.25 Rapskuchen oRoggenmenl 26.25—28. 25 Leinkuchen 13.20--13.40
Weizenklere 9.90--10. 10 Trockenschnitz. 6.00—6. 10
Roggenkleie 9.10—9. 30 Soja-Schrot 11.00Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 20,00-27. 90 Räben S

TEntratseſuno

17. Oktober.Berliner Produktenbericht vom

Obgleich auch am Produktenmarkte durch dieleteten Abstimmungen im Reichstage die Unsicher-

heit zu einem gewissen Grade geringer geworden
ist, da man wit einer Fortsetzung der bisherigen
Agrarpolitik rechnet, kam das Geschaäft an der
Wochenschlußbörse langsam in Gang Die An-
gebotsverhältnisse haben sieh nur unwesentlich Ver-
ändert und das ersthändige Offertenmaterial trat
Kaum stärker in Erscheinung als in den letzten
Tagen. Die Forderungen waren vorläufig auch
wenig nachgiebig, während die Mühlen ihre Gebote
um etwa 1 Mark ermäßigt haben. Die Umsatztätig-
Keit bewegte sich weiterhin in ruhigen Bahnen, zumal
Anregungen vom Mehblgeschaft noch fehlten. Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft blbien zwar
die niedrigsten Preise des Vormittagsverkehrs nicht
in Geltung, immerhin setzte Weizen 1 Mark und
Roggen 1 bis 2 Mark unter gestrigem Sohlußstande
ein. Weizen- und Roggenmeble wurden zu wenig
veränderten Preisen nur für den Vagesbedarf ge-
Kauft. Hafer lag bei Keineswegs reichlichen An-
geboten lustlos und eher schwächer, der Läeferungs-
markt eröffnete 2,50 Mark niedriger. Gerste hatte
ruhige Tendenz Weizen- und Roggenexportscheine
Waren auf gestrigem Niveau angeboten
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er Eſsenbahneatftentate
Ein großer Erfolg der internationalen Kriminalpolizei.

Der unermüdlichen Arbeit der Kriminalpolizei dreier
Länder iſt es gelungen, das ſcheinbar nicht aufzuhellende
Dunkel der Attentate von Jüterbog, Bia Tor
bagy, Neulenkbach und Anzbach zu zer-
reißen. Noch fehlen die letzten Erkenntniſſe, die Auf
klärung der Verbrechensmotive und der Frage, ob eine
oder mehrere Perſonen die Attentate ausgeführt haben.
Aber jeder fühlt, daß nach vielen mißlungenen Ver
ſuchen die Polizei nunmehr auf der richtigen Fährte iſt.

Bewunderung muß die präziſe Arbeit der Krimina
liſten hervorrufen, die aus einer Fülle von Material
Wichtiges von Unwichtigem ſcheiden mußten und keine
noch ſo unſcheinbare Spur unbeachtet laſſen durften,
und die andererſeits gezwungen waren, ihre Kräfte
nicht zu zerſplittern. Eine beſondere Tragik liegt darin,
daß nach dem erſten Eiſenbahnattentat bei Jüterbog
erſt weitere Anſchläge auf die Spur des oder der Ver
brecher geführt haben. Leider konnte nicht verhindert
werden, daß eine große Zahl von Menſchen Opfer der
Unholde geworden ſind, die um ihrer bisher noch nicht
bekannten Ziele willen vor den ſchwerſten Bluttaten
nicht zurückſchreckten.

Die Vermutung, daß bei dem Anſchlag auf den
BaſelBerlinZug bei Jüterbog Ausländer ihre Hand
im Spiel hatten, hat ſich beſtätigt. Das mußte von
Anfang an die Nachforſchungen aufs äußerſte er
ſchweren; denn es war anzunehmen, daß der oder die
Verbrecher Helfer hatten, die ihnen die Möglichkeit
gaäben, ſofort über die Grenze zu verſchwinden. Die
Aufklärungsarbeit des Jüterboger Eiſenbahnattentäts
hatte im Anfangsſtadium überraſchende Erfolge ge
bracht. Man ſtellte ſehr bald feſt, wo das Rohr und
Drahtmaterial, das zu dem Alkentat benutzt wurde,
gekauft worden war, und man bekam auch eine ver
hältnismäßig detaillierte Beſchreibung des Käufers.
Damit aber waren die Ergebniſſe der Nachforſchung
wie abgeſchnitten. Selbſt umfangreiche Veröffent
lichungen, wie die Ausſetzung der 100 000-MarkPrämie,
halfen keinen Schritt weiter.

Der jetzt verhaftete Jngenieur Matuſchka hat
ſich ſelbſt verdächtig gemacht. Wieder einmal bewahr
heitete ſich die alte Erfahrung, daß der Täter den Ort
des Verbrechens nicht meiden kann. Sollte Matuſchka
das Verbrechen allein ausgeführt haben, eine Möglich
keit, mit der man allerdings nicht rechnet, ſo könnte
man hinſichtlich des Motivs vermuten, daß perverſe
Neigungen durch die Tat befriedigt werden ſollten.
Makuſchka muß genau den Verlauf der Kataſtrophe
von Bia Torbagy beobachtet haben, und es iſt auch
anzunehmen, daß er bei Jüterbog das Ereignis ſeines
Anſchlages abgewartet hat.

Die ungariſche Kriminalpolizei hat umfangreiche
Nachforſchungen über alle Perſonen angeſtellt, die an
der Unglücksſtelle bei Big Torbagy anweſend waren.
Dies war zunächſt einer der wenigen Perſonenkreiſe,
bei denen man mit den Ermittlungen beginnen konnte.
Beſteht doch eine der größten Schwierigkeiten der
polizeilichen Ermittlungsarbeit darin, überhaupt erſt
einmal eine Möglichkeit zu finden, wo mit den Unter
ſuchungen begonnen werden kann. Wer die Berichte
über die Verhaftung Matuſchkas nicht ganz genau ver
folgt hat, wird erſtaunt fragen, wie man auf den
Verhafteten kam. Matuſchka wurde nach dem Unglücks
fall in der unmittelbaren Nähe des abgeſtürzten Zuges
gefunden. Er ſimulierte, wie man heute annimmt,
eine Verletzung tatſächlich hatte er leichte Haut
abſchürfungen im Geſicht und behauptete in einem
der abgeſtürzten Wagen als Paſſagier mitgefahren zu
ſein. Jm letzten Augenblick wäre es ihm gelungen,
abzuſpringen. Das klang an ſich ſchon ſehr unwahr
ſcheinlich, beſonders da beobachtet worden iſt, daß ſich
Matuſchka kurze Zeit nach dem Altentat in der Nähe
des Zuges aufhielt, was nicht möglich geweſen wäre,
wenn er wirklich aus dem Zug abgeſprungen und die
Böſchung heruntergeſtürzt wäre. Denn dazu wäre
wegen der Höhe der Böſchung viel mehr Zeit notwendig
geweſen, als Matuſchka zur Verfügung geſtanden haben
kann.

Aber dieſes Verdachtsmoment allein konnte nicht
genügen, um den mutmaßlichen Täker zu verhaften,
vielmehr waren noch umfangreiche Ermittlungen not
wendig, um das Beweismaterial gegen Matuſchka zu
ſammenzutragen. Man erkennt nur aus dieſer
Schilderung wodurch Matuſchka überhaupt verdächtig
geworden iſt.

Alles andere was ſeitdem erfolgte, war ſorgfältigſte
Kleinarbeit. Die Polizei, die ſehr vorſichtig vorgehen
mußte, um Matuſchka und ſeine Helfer, die er viel
leicht gehabt hat, glauben zu laſſen, daß ſie noch völlig
unbeobachtet ſeien. Der Verdacht hat ſich raſch ver
dichtet, als man feſtſtellte, daß Matuſchka in der Nähe
von Anzbach in Hſterreich, wo der Verſuch gemacht
wurde, den DZug durch Schienenbeſchädigung zum

Entgleiſen zu bringen, eine Villa gemietet hatte, in
der ſeine Frau und ſein Töchterchen wohnten. Matuſchka
wurde dallernd beobachtet, ſo daß ihm die Möglichkeit
zu weiteren Anſchlägen gang genommen war. Das
übrige Beweismaterial der Polizei, das ſchließlich zu
ſeiner Verhaftung führte, vor allem die Auffindung des
Ekraſiks, ſind bekannt. Mit der Perſon Matuſchkas
wird man ſich noch eingehend befaſſen müſſen. Er war
urſprünglich Lehrer, rückte dann im Kriege bei einer
Maſchinengewehrabteilung ein und wurde bis zum
Oberleutnant befördert. Wie weit die Angaben über
ſeine Mitkäter ſtimmen, wird erſt eine genaue Prüfung
ergeben. Wenn auch noch vieles teils ſimuliert, teils
verworren klingt, ſteht ſo viel ſchon außer Frage, daß
in Matuſchka einer der Haupttäter oder der Täter der
Attentate von Jüterbog und Bia Torbagy gefunden iſt.

Radio- EdleDienstag 20. Oktober.

Mitkeldeutſcher Sendet.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

os. 30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ. bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk. (Schallplatten.)
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt Verkehrsfun? und Tages

programm.10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr; Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
12.05 Uhr: Balladen. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Skträuße. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk
14.15 Uhr: Muſikaliſche Reuerſcheinungen.

n V en Hricht15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Zehn Jahre ſtudentiſche Wirtſchaftsſelbſthilfe.
16.30 Uhr. Aus deulſchen Märchenopern.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Frauenfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

Se perſ Oktober.
19.00 Uhr: Elternſpre e.
19.30 Uhr: Jch war dabei. Bei Kannibalen gefangen.
20.00 Uhr: Mandolinenkonzert.
21.00 Uhr: Wirtſchaftsberatung.
21.10 Uhr: „Die Viſionen des Tilman Riemenſchneider.“
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Unkerhaltungskonzert,

Deukſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ.: Frühkonzerk.
Während einer Pauſe (6.45 Uhr): Aus Hamburg

Wetterbericht für die Landwirtſchaſt.
10.10 Uhr: 25 Minuten Muſiktheorie.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetkerbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Franzöſiſch für Schüler
Anſchließ.: „Heiteres aus Bayern. (Schallplatten.)
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Klänge aus alten Operekken.

Schallplatten.)
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr. Aus deutſchen Märchenopern.
17.00 Uhr: Aus Berlin: Jugendſtunde.
Anſchließend bis 17.30 Uhr Schallplatten.
17.40 Uhr: Muſik in der Einheit der Künſte.
18.00 Uhr:

18.30 Uhr

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.15 Uhr:
21.00 Uhr:

Vom Kaufmannslehrling zum Kaufmanns
gehilfen.
Der Lebens und Gedankenkreis Wilhelm
Diltheys (1)).
Wetterbericht für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Gedanken zur Zeit: Billiges Brot.
Mandolinenkonzerk.
Aus Berlin: Tages und Sportnachrichten.

21.10 Uhr: Aus Berlin Guarneri-Huartetkt.
22.20 Uhr Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend bis 23.30 Uhr: Aus Hamburg: Beſchwingte

Klänge,



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger

Am Sonnabendabencdk 10 Uhr rief Gott nach längerem Leiden

Korreſpondenk. Monkag, den 19. Okkober 1931.

aber doch
unerwartet, im 58. Lebensjahr meinen inniggeliebten Mann, meinen lieben Sohn,
unseren herzensguten, treusorgencden Vater und Schwiegervater,

zu sich in das Himmelreich.

den

Lehrer Otto Gangloff
In tiefem Schmerz

Me rseburg,Gutenbergstraße 11.
clen 19.

Ida Gangloff geb. Stöpel
August Gangloff, als Vater
Margarete Hoffmann geb. Gangloff
Helmut Gangloff, Referendar
Walter Gangloff, KaufmannWilly Hoffmann, Lehrer, (Zwintschöna)

Oktober 1931.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Oktober, nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten, Abstand zu nehmen.

Für die uns zur Hochzeit er-
wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir alten unseren herz
lichen Dank.

Fritz Crobmann und Frau

Wally geb. Seyffarth
Spergau, den 19. 10. 1931.

e e

verlegt.
Dr. Kimbron, Christianensfrafe.

ſeine ſnchmi, ſigr- Sprechotunſe e

ist im Winterhalbjahr auf 5-6 Vhr

Aushänge betr. die

und Haarſchneidegewerbes,

zu beziehen von der
Vuchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 3.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenen, der

Frau Wwe. Frieclerike Dostlebe
sagen wir auf diesem Wege den herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Merseburg, den 19. Oktober 1931.

Nachruf
Am 18. Oktober früh verſtarb plötz

lich und unerwartet unſer treuer Kollege

der Meiſter
Ludwig Hofmann

Ueber 10 Jahre ſtand er mit in unſeren
en. Wir verlieren in ihm einen

aufrichtigen, fleißigen, allezeit hilfs
Reihen.

bereiten Jreund,ehrendes Andenken bewahren werden. e

Die Angeſtellten

dem wir ſtets ein

des Gaskompreſſorenbetriebes
und der Betriebsſchloſſerei 39/346
Ammoniakwerk Merſeburg.

in unſerer Spaltenbreite.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

etFreyburgt Schiele m. Jritz
Wittenbecher.
Frau verw. Eliſabeth
J geb. Kunze,

e
kützen.
Paul Gospodarek mit
Frau Melanie gebor.
Jakob.

Geſtorben:
Raumburg.
Hermann Lippert.
ücheln.FrauHenriette Thieme

geb. Krelling, 80
Markwerben.
a o .Walther,

Weißenfels.
Frau Amalie Hüfner.

Obereichſtädt.

Frau Lina Nöckel geb.
Kriependorf, 66 J.

Bad Dürrenberg
er Böhme.

QuerfurtAbert Silber, 73

Sonnige, neugeitiche

3-iwwer- Wohnung
Küche, Bad, unmittelb.Nähe MNerſeburgs bald

zu vermieten. Off. u.
an die Geſch. d. Bl.

beiters Paul Krauſe.
Stadt. Getraut:

Der Eiſenbahngeh. W.
Zimmermann mit Frau
H. geb. Trommer.
Beerdigt: Der Han

i. R. Thomas.
Altenburg

tauft: Sigrid, T. des

e MüllerBamt
Schmidt. Getraut:
Der Schloſſer
Müller mit Frau L. geb.

Beerdigt: der Ober
regierungsrat Dr. A.

J. Schaaffs.
Neumarkt. Getauft:
Gerhard, W des
Tiſchlers A. Schmidt;
Jngeborg, Tochter des

Sattlers E. Zeidler;
Renate, Tochter des
Arbeiters R. Mindachl;
Loni, Tochter d. Bier
fahrers W. Grumbach

Leunga

J 3-ZDimmer- Wohnung

zum 1. Nov. zu verm
Thüringer Weg 6.

Junges Ehepaarmit g. (5 J.) ſucht bis
z 1. Nov. in Merſeb. od.en großes Zimmer.
u. Küche. Ang. m. Pr

u. 740 a. d. Geſch.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft: Edith
Regina, Tochter d. Ar

delsm. Müller; die Ww.
Doſtlebe; der Poſtſekr.

Ge
des Sattlers

Karl
Witter; der Kaufmann
Paul Hauptmann mit

Frau D. geb. Barth.

kl. möbl. Immer

oder Dame zu verm.
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,

I vermietet zum Werk
Dmietſ. an Werksfremde

Verwaltungsſtelle der
GagfahGroßhſiedlung

Merſeburg.I Blanckeſtr 10, Tel. 2842

9000 RM.
a. 1. Hypoth. auf beſſ
Wohnh. (Brdk. 48000)

v. Selbſtg. ſof. geſucht.
Ang. u. 7558 a. d. Geſch.

an nur beſſeren Herrn

mit der

21. Okt.

kleinſten,

Kein Kaufzwang.
Wäſche milbeingen.

je nachm.

billigen Bee der Welt,
t ger (ORP.) am Dienstag, d. 20. Okt. u. Mittwoch,

ß 4 Uhr und abends 8 Uhr im Saale desSie en Waſchtrichter, kein Stampfer, kein Wäſchteufel, ſondern

eine neue werty Erfindung. Preis des Apparates 12 Mk. Eintritt frei
Jede Hausfrau iſt freundlichſt eingeladen.

Um pünktliches Erſcheinen wird höflichſt gebeten

n Original

Schmutzige

12Hemden werden
i Min. gewaſch.

Hemd.80 mit 1 Stck. Seife
Std. hat 1Nicht 12,
Waſchtagſondern

wäſcht man

Zſlängerhält Jhre Wäſche da
keine Reibg. ſtattfind.

aufgewaſchene

e

Blutige Hände gibt es nicht

Viele 1000 Hausfrauen
waſchen bereits darauf

10 Jahre Keine 100, ſond. 12
iſt der Anſchaffungspr

Halt
barkeit

Nür eine halbe Stunde koſtet der Beſuch des Probewaſchens.
der Vorführung erhalten den Apparat bei
Beſtellung zum Ausnahmepreis von nur

Ut ser i D 2S, O.
Beſucher

10 n.
T vorſiſungen

AusübungdesFriſer- Barbier

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs S
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück

Ab Düenstog, en 20. See
Die Premiere der großen Komiker

Ralph Artur Roberts Max Adalbert

in dem e e
Nach dem geihnengen Se der ſchen an allen
deutſchen Bühnen einen Bombenerfolg errang.

Jn dieſem Tonfilmſchwank feiert die
leichte Muſe ungeahnte Triumphe!
Außerdem ſpielen
Joh. Riemann, Luſte Engliſch, MarigElsner,
Henry Vender, Max Schipper u. a. m.
Solch prominente Darſtellerſchar in einem

Stück kann nur der Tonfilm bieten

e eWlang S ü. 15 Uhr
Heute Montag Zum letzten Male

die entzückende TonfilmOperette:

Der ettelstudent:
Kammerlichſſpiele

Ab heute Eine fa en Tonfilmſchöpfung Ab heuteMagda Sonjſa und ihr Kind Hans Feher, der deutſche Jacky

Gogan, der kleinſte Künſtler in

Jhr JungeDas Schickſal einer Mutter in 10 Akten.
Ein hochdramatiſches, feſſelndes Filmwerk! Hier ſieht man

Mutter und Kind mit ihrer ganzen Seele ſpielen, eben weil ſie
I mitſühlend wahres Leben ſchildern.
hund ſchönſte Tonfilm des Jahres!

J ein u 2
Jn ſeiner Art wohl der ſtärkſte

Zu e Wunsch
wirch das

rheinische
Winzerfest

bis einschließlich
Mittwoch, den 21. Okt.
verlängert.
Die mit vielem Beifall auf
genommene Stimmungs-
Kapelle Stöbe spielt von
jetzt ab jeden Mittwoch
Sonnabend und Sonntag

J-Iimmer-Monpung

zu verm. Moeſtelſtr. 43

Gesche 500
auf ein halbes Jahr.
Große e vorh.
Ang. u. 741 a. d. Geſch.

2000 p.
als 1. Hypothek auf

Geſchäftsgrundſtück
von Selbſtgeb. geſucht.
Angebote unter 7523
an die Geſch. d. Bl.

Bad Dürrenberg
Holsbearocke

450)Gottes es(160 m lg., 2 mm hoch)

faſt neu, ſof. bill. z. vk.
Bad Dürrenberg,

in den miüttheren Preislagen von
u 39 45 49 55 39

er MeereBesfee Afeſſermäntfel mit reichen Edelpelzgarnituren von MR. 70 bis 175

das Vorteilhafteste dar, was am MarRteist-

Finfache Damen Sotel aus Jfen Wolstoffen
ganz auf Futter mit Pelzkragen

u. 72 75

1 Bettſtelle m. Matr.
und Keilkiſſen, faſt neu,
und 1 Petroleumhänge
lampe, gut erh., billig
zu vk. Luiſenſtr. 16, pt.

1 Bettſtelle mit Aufl.,
1Hobelbank (beid. neu),
1 Grammophon zu ver
kaufen. Wo, ſagt die
Geſch. d. Bl.

Zöſchen
Ein älter., arbeitſames

ferdbillig zu ine
Zöſchen 5

Leuna
I Vorkadfen: 0 bis 90

Jhöpbeitohrieftauben

(Preistiere).
Leung, Sattlerſtraße 40

Neues Trinmph
Motorrad

ſteuerfrei, billig zu
verkaufen.

Zu erfr. in der Geſchſt.

Goclclula
Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Minna Hartmann,
Nr. 27

Dienstag
Schlachtefest

Heute friſch geräucherte

Herinee

Paul WahlClobicauer Str. 9

20 25 29 35

Morgen Dienstag nachm.

chlachtefeſt
K. Scheuermann
Friedrichſtraße 15.

Dienstag

S u. FreitagSclagteſeſ

W. Adriger,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

h
u. Freitag

Schlachtefeſt
Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

(vorm. G. Terne.)

hohenrollern

Schlachtefeſt

verkauft!

Dame
33 J., ſucht Bekanntſch.
mit Herrn, ohne Verm.,
zwecks ſpät. Heirat. Er
ſparn. u. Wäſche vorh.
Zuſchr. u. 742 a. d. Gſt.

Werinſeriert

Heute friſch Gehachtes
und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a. auß. d. Hauſe.

pinscher
aufgegriffen. Abzuhol:
beim Haus meiſter
Burgſtraße 1.
Vb -781. D. Magiſtrat.

Täglich
vartſches Beerfeſt

RegtnerProtestuersammlune
gegen Rentenkürzungen

lindet am Mittwoch, dem 21. Oktober
nachmittags 3 Uhr, im Reſtaurant „Zur Guten

e Quelle“, Saalſtraße, ſtatt.
Zentralverband der Arbeitsinvaliden

und Witwen Deutſchlands
Gau Provinz Sachſen Anhalt

Kreis Merſeburg
Chleboſch.

Formulare zu
luntervchungen

für Knaben u. Nädechen
hält vorrätig
Buchdruckerel Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Pernsprecher: Sammel-Nr. 23238.

Wer Personal sucht
für seinen Haushalt oder für sein Geschäft,
der benutze die im Osten der Prov. Sachsen
am meisten gelesene Tageszeitung, das

mit seinen Bezirksausgaben: Nalkenberger
Tageblatt. Ortrander Anzeiger- Das Länd-
chen Mühlberger Anzeiger, das in einer

Aufſage von über 12000
Exemplaren täglich erscheint, Es ist das
Blatt der Kleinen Anzeigen
Vermittlung auch durch diese Zeitung.

VERLAG C. ZIEMLKE
Bad Liebenwerda- Telefon 201, 301, 433

Leipziger Straße 9, II.

HBamen- un Kincierstrümpfe, Herrensocken
in Wagner Vigogne verursachen keinen Hautreiz.

Sérumpfgearne, Häkelſwolfenin neuesten Farben Müsteranfänge und Reservierung bei größerem Bedarf zugesichert.

Speziaſ-Wolgeschaft Martha Schladitz
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